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Jeruſprech - Anfhluß No. 50. 


Von der Stichwahl im Reichstags⸗Wahlkreiſe 
Schwetz 
ſind uns bereits die Ergebniſſe aus einigen bedeutenden 
Wahlbezirken bekannt. 
us Neuenburg wird uns berichtet, daß dort am 
9. Juli im Ganzen 588 Stimmen abgegeben worden ſind. 
Davon entfielen auf v. Saß⸗Jaworski 325 und auf Holtz⸗ 
Parlin 262 Stimmen. 1 Stimme war ungiltig. Bei der 
Wahl am 25. v. Mts. erhielten von 477 abgegebenen Stimmen 
oltz 201 und v. Saß 274. 2 Stimmen waren ungiltig. 
s wurden am 9. Juli alſo 111 Stimmen mehr abgegeben. 
Während in der Wahl am 25. v. Mts. v. Saß 73 Stimmen 
mehr als Holtz erhielt, a das Mehr in der heutigen 
Stichwahl nur 63 Stimmen. Die Betheiligung der Deutſchen 
war diesmal allgemein, der Neuenburger Korreſpondent 
behauptet aber, daß eine Anzahl jüdiſcher Wähler kein 
Hehl daraus gemacht habe, für den Polen geſtimmt zu haben. 
n Schwetz und den umliegenden Wahlbezirken ijt im 
Verhältniß zu der Wahl vom 25. v. Mts. das Ergebniß 
faſt überall für den deutſchen Kandidaten um einige Stimmen 
ünſtiger. Wenn auch die Polen mit allem Eifer in den 
Kampf traten, ſo haben die Deutſchen doch heute, ſo 
chreibt man uns aus Schwetz, im vollen Umfange ihrer 
licht genügt. Im Dorfe Sch. bei Schwetz ſah man einen 
feit ſechs Monaten todtfranfen Mann wohl eingepackt 
auf einem Wagen vor das Wahllokal fahren. Von 
mehreren Leuten geſtützt, trat er an die Wahlurne. Es 
machte einen rührenden Eindruck. In Schwetz hatte ein 
polniſcher Grundbeſitzer, als er hörte, daß etwa 16 
Zuckerfabrik⸗Arbeiter ſeiner Partei ſich auf einer Waſſer⸗ 
fahrt nach Graudenz befanden und daher an der Wahl 
nicht theilnehmen konnten, einen Leiterwagen anſpannen 
laſſen, welcher ſie in der Nähe von Deutſch⸗Weſtphalen ein⸗ 
holte und zum Verlaſſen des Wafjerfabracuges bewegte, unt 
fie zurück nach Schwetz vor den Wahltiſch zu befördern 
Ein kranker Mann, welcher geſtern das heil. Abendmahl 
zum letzten Male genommen zu haben glaubte, wurde von 
demſelben Polen mit Betten, Tüchern ꝛc. in einen Landauer 
gehoben und in's Wahllokal transportirt. 

Es war eine große Bewegung in Schwetz. Mehrere 
Polen ſaßen que Beobachtung des Wahlaktes den ganzen 
Tag im Wahllokal. Wahlmärſche wurden diesmal aller⸗ 
dings nicht geſpielt, Hoffentlich werden die Polen aber 
einen Trauermarſch nach Bekanntmachung des Reſultats 
der Wahl ſpielen können. 

Manche Beſitzer haben Arbeiter, welche vor drei Jahren 
am Orte wahlberechtigt waren, von weit her auf ihre Koſten 
3 laſſen, um ihr Wahlrecht auszuüben. Einige dieſer 
zeute hatten ſich in Pommern, wo ſie wohnen, vom Orts⸗ 
vorſteher nicht abgemeldet bezw. kein Abzugsatteſt gefordert 
und konnten ſomit ihren Stimmzettel nicht abgeben. 

Beſonders in der Weichſelniederung ſind an vielen Orten, 
wie wir das nicht anders erwartet haben, die Deutſchen 
wieder wacker angetreten. 

Wir laſſen die uns bis zur Stunde zugegangenen Er⸗ 
gebniſſe folgen: 

Im Wahlbezirk Montau wurden am 9. Juli 70 Stimmen 
für Holtz, 3 für v. Jaworski (wir wählen dieſe kürzere Bezeich⸗ 
nung ſtatt von Saß⸗Jaworski⸗Lippinken) abgegeben, am 25. Juni 
erhielt Holtz 58, Jaworski 1. 

Der Wahlbezirk Drag aß⸗Michelau lieferte für Holtz 127, 
für v. Jaworski 4 Stimmen, 1 Stimme war ungültig. 

Im Wahlbezirk Gruppe war die Betheiligung ſo rege, daß 
nur 2 Wähler gefehlt haben. Es erhielten: Holtz⸗Parlin 142 
Stimmen, v. Jaworski 6 Stimmen. Bei der vorigen Wahl am 
25. Juni erhielten: Holtz⸗Parlin 116, v. Jaworski 3, Jochem⸗ 
Danzig 3 Stimmen. Danach ſcheinen die drei Sozialdemokraten 
für den Polen geſtimmt zu haben. 

Im Flötenauer Wahlbezirk erhielten Holtz 89, v. Jaworski 
2 Stimmen, eine Stimme war ungültig. Bei der erſten Wahl 
hatte Holtz 85, v. Jaworski 2 Stimmen erhalten. Die Ve⸗ 
theiligung in Flötenau war äußerſt rege, ſo daß von deutſcher 
wie polnischer Seite nur je 1 Wähler fehlte. 

In Dt. Konopath ſind für Holtz⸗Parlin 82 Stimmen, für 
v. Jaworski 2 Stimmen, dagegen bei der Wahl am 25. v. Mts. 
55 Stimmen für den deutſchen und 2 für den polniſchen Kandi⸗ 
daten abgegeben worden. 

In Warlubien ſind am 9. Juli gegen die Wahl am 
25. Juni 23 Stimmen mehr abgegeben worden. Es erhielten 
Holtz 60 Stimmen, der Pole 130 Stimmen. 

Im Wahlbezirk Pruſt haben von 37 abgegebenen Stimmen 
erhalten: Holtz 18, v. Jaworski ebenfalls 18 Stimmen, ungültig 
war 1 Stimme. 

Bei der Reichstagswahl am 25. Juni wurden im Wahl⸗ 
bezirk Oſche für v. Jaworski 264 und für Holtz 96 Stimmen 
abgegeben. In der Stichwahl am 9. Juli fielen auf v. Jaworski 
278 Stimmen und auf Holtz⸗Parlin 107 Stimmen. 

Bis jetzt find gezählt für Holt - Parlin 2198 und für 
v. Saß⸗Jaworski⸗Lippinken 1970 Stimmen. 

Aus den bis jetzt vorliegenden Wahlnachrichten haben 
wir zunächſt den Eindruck gewonnen, daß auf beiden Seiten 
große Anſtrengungen gemacht worden find, den Wahlſieg 
u erringen und, wenn man aus einzelnen Reſultaten über⸗ 
fare einen Schluß ziehen darf, ein Sieg des deutſchen 
Kandidaten nicht unwahrſcheinlich iſt. Es ſollte uns freuen, 
wenn das Ergebniß der diesmaligen Stichwahl wenigſtens 
den Deutſchen das Gefühl der Ueberlegeuheit brächte, 
damit fie nicht mit dem niederdrückenden Gefühl, 
für eine verlorene Sache zu kämpfen, ſondern mit getroſtem 
Muth bei einer ſpäteren Wahl antreten können. Denn 
leider iſt mit Sicherheit anzunehmen — wie wir bereits 
früher dargelegt haben — daß der Reichstag die Wahl, 
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ſelbſt wenn gegen alle Gewohnheit die unterliegende Partei 
keine Wahlproteſte vorbringen ſollte, für ungiltig erklären 
wird. Die Wähler im Wahlkreiſe Schwetz müſſen darauf 
gefaßt fein, bis zum Jahre 1898 — wo wieder die all⸗ 
gemeinen Reichstagswahlen ſtattfinden — vielleicht gar noch 
zweimal (wenn wieder eine Stichwahl nothwendig wird) 
zur Wahlurne zu ſchreiten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat die vom Geſelligen ge- 
brachte, von einigen Berliner Blättern als „unglaublich“ 
bezeichnete, ſelbſtverſtändlich aber durchaus zuverläſſige 
Nachricht, daß der preußiſche Miniſter des Innern 
entſchieden habe, wenn infolge Ungiltigkeitserklärung eine 
Neuwahl ſtattzufinden habe, ſeien die alten Liſten anzu⸗ 
wenden, beſtätigt. Dazu hat das Berliner Regierungsblatt 
noch bemerkt, daß ſich auch die Nichtigkeit der Eutſcheidung 
bei näherer Würdigung der geſetzlichen Beſtimmungen er⸗ 
geben würde. Die Anſicht des Miniſters des Junern be⸗ 
findet ſich — wie wir wiederholen milſſen — offenbar im 
Widerſpruch mit dem Wortlaut des Wahlgeſetzes und 
zudem im Gegenſatz mit der bisherigen Achatz der 
Reichsregierung, wie fie ſchon durch den Staatsſekretär 
des Reichsamts des Innern, Miniſter v. Bötticher, zum 
Ausdruck gelaugt iſt. 

Als im vorigen Jahre die Neuwahl für den durch 
Ungültigkeitserklärung der erſten Wahl aus dem Reichs⸗ 
tage aasgeſchiedenen Abg. Caſſelmaun in Eiſenach ohne 
Aufſtellung neuer Wählerliſten erfolgen ſollte, brachte der 
Abg. Richter eine Juterpellation darüber ein. Staatsſekretär 
von Bötticher wartete die Begründung derſelben 
gar nicht ab, ſondern bemerkte vorweg: „Der Zweifel, 
welcher ſich aus 8 34 des Wahlreglements zur 
Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichstag dahin er⸗ 
giebt, ob es nothwendig iſt, bei Ungültigkeitserklärungen 
von Wahlen behufs der Neuwahl, wenn ein Jahr ſeit 
der letzten Wahl verfloſſen ijt, neue Wählerliſten 
anzufertigen, hat ſchon früher die Reichsverwaltung be⸗ 
ſchäftigt. In den 70er Jahren iſt der § 34 des Wahl⸗ 
reglements innerhalb der preußiſchen Regierung dahin 
aufgefaßt worden, daß bei einer in Folge der Ungültigkeits⸗ 
erklärung vorzunehmenden Wahl die Aufertigung neuer 
Liſten nicht nothwendig ſei. Die Reichsverwaltung hat 
damals die Frage geprüft und ſich auf den Standpunkt ge⸗ 
ſtellt, daß unter allen Um ſtänden, wenn ein 
Jahr ſeit der Hauptwahl verfloſſen iſt, neue 
Wählerliſten angefertigt werden müſſen.“ Wie Herr 
von Bötticher weiter mittheilte, machte die Reichsver⸗ 
waltung dieſe Auffaſſung aus Anlaß der Eiſenacher Wahl 
bei der Großherzoglich⸗ſͤchſiſchen Regierung geltend und 
dieſe erkannte die Richtigkeit derſelben durch die An⸗ 
ordnung der Aufſtellung neuer Wählerliſten 
auch an. 

Ein ähnlicher Fall liegt uns aus allerjüngſter Zeit vor. 
Im Wahlkreiſe Schlettſtadt wurde, wie bereits geſtern 
kurz erwähnt, Seitens der elſaß-lothringiſchen Regierung 
der bereits angeſetzte Wahltermin aufgehoben, da man ſich 
iiber die Nothwendigkeit der Aufſtellung neuer 
Wählerliſten klar geworden war. 

Es iſt im höchſten Grade bedauerlich, daß der 
preußiſche Miniſter des Junern ausdrücklich gebilligt hat, 
daß im Wahlkreiſe Schwetz bei der Wahl am 25. Juni 
1896 die alten Wählerliſten von 1893 angewendet wurden, 
und ebenſo bedauerlich, daß nicht die viele 
Mühe und großen Unkoſten einer ſolchen Wahl erſpart 
wurden. Die Auffaſſung jener preußiſchen Behörde wider⸗ 
ſpricht, wie wir zu wiederholen uns genöthigt ſehen, dem 
§ 8 des Reichstagswahlgeſetzes. Dieſer § 8 geſtattet die Unter⸗ 
laſſung der Aufſtellung und Auslegung neuer Wählerliſten nur 
„bei einzelnen Neuwahlen, die innerhalbeines Jahres 
nach der letzten allgemeinen Wahl ſtattfinden.“ Ausführungs⸗ 
beſtimmungen, wie ſie für einzelne Dinge das Wahlreglement 
enthält, können ein Geſetz doch nimmermehr abändern, 
und vielleicht wird auch der preußiſche Miniſter des Innern 
zu der Ueberzeugung kommen, daß bei allen Einzelwahlen, 
ſeien es Neuwahlen oder Erſatzwahlen, die ſpäter als ein 
Jahr nach den allgemeinen Wahlen erfolgen, die Aufſtellung 
und Auslegung neuer e eintreten muß. 

Nach Artikel 27 der Reichsverfaſſung prüft der 
Reichstag die Legitimation ſeiner Mitglieder und ent⸗ 
ſcheidet darüber. Nach unbeſtrittener Auslegung des Art. 
27 der Reichsverfaſſung hat der Reichstag über die Ge⸗ 
ſetzmäßigkeit eines jeden Wahlakts, auch eines ſolchen, 
der ihm ein Mitglied nicht zuführen kann, zu befinden. 
Im vorliegenden Falle wird der Reichstag — darüber 
hegen wir, wie geſagt, keinen Zweifel — die Wahl in 
Schwetz vom 9. Juli für ungültig erklären, weil ſie auf 
einer im Widerſpruch mit dem Wahlgeſetze ſtatt⸗ 
gehabten Wahl 1 25. Sunt) beruhte, die auf Grund 
unzuläſſiger Wählerliſten erfolgte. 

Wir wiederholen heute nochmals den Wunſch, daß die 
für die Reichsgeſetzgebung erforderlichen Körperſchaften, der 
Reichstag und Bundesrath, ſobald wie möglich eine 
jeden Zweifel beſeitigende Abänderung bezw. beſſere Faſſung 
des Wahlreglements vornehmen, damit Vorgängen vor⸗ 
gebeugt wird, die für den davon betroffenen Wahlkreis 
ſehr unangenehm ſind. Am einfachſten wäre es wohl, 
wenn geſetzlich beſtimmt würde: „Bei allen Neuwahlen, 
die ſpäter als ein Jahr nach der erſten Wahl ſtattfinden, 
müſſen die Wählerliſten neu angelegt und von neuem ang- 
gelegt werden“. 


No. 161. 


71. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oftprenfen, Poſen und das öſtliche Pommern 


Anzeigen nehmen an: Brleſent P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenaner'ſche Buchdruckerelz G. Lewy 
Culm: C. Brandt 
O. Auſten. Konitz: Th. Kämpf. Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer u Fr. Wollner Lauten» 
Marienburg: L. Gieſow. Marienwerder: R. Kanter. Mohrungen: C. L Rautenberg. 
Neidendurg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke Oſterode: P. Minnig und F. Albrecht. Rieſenburg: 
L. Schwalm. Rofenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schlochau: Fr. W. Gebauer. Schwetzt C. Büchner. 
Soldaut „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Stuhm: Fr. Albrecht. Thorn: Juſtus Wallis. Znin: G. Wenzel 


Danzig: W. Meklenburg. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: 


Berlin, den 10. Juli. 

— Der Bundesrath ertheilte in ſeiner Vollſitzung am 
Donnerſtag ſeine Zuſtimmung dem Ausſchuß⸗Antrage, 
betreffend Ausführungsbeſtimmuagen zum 
Zuckerſteuer⸗Geſetz vom 27. Mai 1896, ſowie zu 
dem Geſetz betr. die Vergütung des Kakaozolls bei der 
Ausfuhr von Kakaowaaren vom 22. April 1892. 


— Auf das Erjuchen des Vorſtandes des Bundes 
der Landwirthe, den deutſchen Landwirthen 
das Getreide in ausreichender Weiſe zu lombardiren, 
iſt ein abſchlägiger Beſcheid ſeitens der General» 
direktion der Seehandlungsſozietät eingegangen. 

— Das Verfahren der Preußiſchen St aatsforſt! 
verwaltung bei dem Verkaufe des Holzes aus den 
Staat sforſten iſt kürzlich von verſchiedenen Seiten inſofern 
bemängelt worden, als behauptet wird, es werde dabei dem 
Bedürfniſſe des Holzgewerbes, insbeſondere demjenigen der 
kleineren Gewerbetreibenden, zu wenig Rechnung getragen, weil 
ein zu erheblicher Theil des zum Einſchlage gelangenden Holzes 
in großen Loojen bereits vor dem Hiebe verfauft und das 
ſchriftliche Anfgebotsverfahren (Submiſſion) in zu ausgedehntem 
Umfange angewendet werde. Demgegenüber wird in der Verl. 
Correſp. des Miniſters des Innern darauf hingewieſen, daß in 
den von der Preußiſchen Staatsforſtverwaltung erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften über die Holzverwerthung ausdrücklich der Grundſatz 
an die Spitze geſtellt iſt, daß zunächſt und vor allem der Lokal- 
bedarf an Holz zu befriedigen und bei den zu dieſem Zwecke 
abzuhaltenden Verkäufen an der Lizitation als Regel feſtzuhalten 
ſei. Der Verkauf von Holz vor dem Einſchlage und im Wege 
der Submiſſion ſoll ſich grundſätzlich nur auf das über den 
örtlichen Bedarf hinaus zum Hiebe kommende Holz und auf 
größere Verkaufslooſe erſtrecken. Unbeſtveitbar bietet das letzt⸗ 
erwähnte Verkaufsverfahren, wenn es auf die vorzugsweiſe von 
den Händlern und großen Konſumenten begehrten Holzſortimente 
beſchränkt wird, fo mannigfache und erhebliche Vorteile ſowohl 
für die Käufer als auch für die verkaufende Forſtverwaltung, 
daß innerhalb dieſer Grenze auch für die Folge daran feſtgehalten 
werden muß. 

— Die im Jahre 1893 vollzogene Wahl des nationalliberalen 
Reichstagsabgeordneten Wamhoff im Wahlkreiſe Osnabrück 
wurde infolge verſchiedener, in dem Orte Diſſen verübter Wahl 
fälſchungen für ungiltig erklärt, jo daß eine Neuwahl 
ſtattfinden mußte. In dieſer Wahlangelegenheit wurde der 
Gemeindevorſteher von Diſſen, Weſtendarp, zu drei Mo» 
naten Gefängniß verurtheilt. Auf ein eingereichtes 
Gnadengeſuch hat der Kaiſer die Gefängnißſtraſe in eine 
Geldſtrafe von 500 Mk. umgewandelt. 

— Nach einer Verſügung des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamtes dürfen Ein jährig⸗Freiwillige bei der Marine 
während der Ableiſtung ihres Dienſtjahres nur als überzählig 
zu einer höheren Charge ernannt oder befördert werden. Manns 
ſchaften dieſer Kategorie, welche mit Verpflegung eingeſtellt ſind, 
erhalten demnach während dieſer Zeit keine höheren Kompetenzen 
als die eines Matroſen. 

— Der „Verein des Zeug⸗ und Feuerwerks⸗ 
perſonals“ in Spandau iſt von der vorgeſetzten Behörde 
aufgelöſt worden, weil die von dem aufgelöſten Verein veran⸗ 
ſtalteten Feſtlichkeiten die Vereinsmitglieder zu einem Aufwand 
verleiteten, der auf die Dauer der vorgeſetzten Behörde bedenklich 
erſchien. 

— Unter dem Titel „Die Ehre und das Duell“ hat der 
preußiſche General-Lieutenant z. D. v. Boguslawski eine Schrift 
erſcheinen laſſen, worin er der Auffaſſung entgegentritt, die in 
dem einſtimmigen, gegen das Duell gerichteten Beſchluſſe des 
deutſchen Reichstages ihren Ausdruck gefunden hat. Der Ver⸗ 
faſſer hat als Motto auf das Titelblatt zunächſt die Goethe'ſchen 
Verſe geſchrieben: „Urſprünglich eignen Sinn laß dir nicht rauben 
— woran bie Meuge glaubt, iſt Leicht zu glauben.“ Noch ein 
zweites Motto hat er ſeiner Schrift vorgeſetzt, eine Aeußerung 
des Fürſten Bismarck vom 28. November 1881: „Meine Ehre 
ſteht in Niemandes Hand als in meiner eigenen.“ 


In Medlenburg- Schwerin iſt die bedingte Ver⸗ 
urtheilung, wie fie in Preußen bereits durch Erlaß des 
Königs vom 23. Oktober 1895 beſteht, eingeführt worden. 

Von England find dieſer Tage 12000 Soldaten 
nach Malta abgegangen zum Erſatze der nach Kapſtadt 
geſandten Truppen. 

Frankreich. Der Pariſer „Figaro“ widmet der Er⸗ 
klärung des Deutſchen Reiches, die Weltausſtellung 
von 1900 zu beſchicken, höchſt anerken nende Betrachtungen. 
Sie beweiſe, daß Kaiſer Wilhelm entſchloſſen ſei, den 
Frieden bis zum Beginn des neuen Jahrhunderts nicht 
ſtören zu laſſen. Das Blatt wirft ſeinen Landsleuten vor, 
daß ſie in einem ähnlichen Falle weniger vornehm handeln 
würden als Deutſchland. Es erinnert an das wüſte Ge⸗ 
ſchrei, das ſich erhob, als franzöſiſche Maler in Berlin 
ausſtellen wollten, und fährt fort: „Denken wir uns, die 
Weltausſtellung ſollte 1900 in Berlin ſtattfinden. Würden 
unſere Lärmblätter dem Parlament, den Miniſtern, dem 
Präſidenten der Republik die Freiheit laſſen, ſo zu handeln, 
wie der deutſche Kaiſer gegen uns gehandelt hat? Wir 
ate in Deutſchland einen Feind, mag fein; aber diejer 

eind iſt weder blind noch un empfindlich gegen die 
Eingebung der Billigkeit. Das mußte feſtgeſtellt 
werden.“ 
Von den franzöſiſchen Marinegeſchützen 
werden jetzt mit Spreugſtoffen gefüllte 
Granaten auf große Entfernungen hin geſchleudert. 
Man neunt ſie Lufttorpedos. Ihre Ladung beſteht 
aus Schießbaumwolle, Nitroglycerin oder Meleuit. Die 
Wirkung der Granaten ſoll außerordentlich ſein. Die 
Gefährlichkeit der franzöſiſchen Granaten wird noch dadurch 
erhöht, daß fic) bei der Exploſion giftige Nitro⸗ nnd 
Kohlenorydgaje in Menge bilden, die das Athmen 


er en ee ee 


unmöglich machen. Mit Melinit gefüllte Geſchoſſe werden 
mit Geſchützen bis zu einem Kaliber von 27 Centimeter 
geſchleundert. Eine 27 Centimeter⸗Granate enthält 60 Kilo 
Melinit, 

In Madagaskar iſt der Belagerungszuſtand 
angeordnet worden. Veraulaßt wurde die Maßregel durch 
einen von einem Hovas⸗Prinzen im Arſenal von Ta⸗ 
nanarivo verübten Waffendiebſtahl, ſowie durch die 
Entdeckung eines Komplotts in Manandſchari, wonach die 
Hovas den Abmarſch der Truppen abwarten wollten, um 
alle Fremden zu ermorden. Der zweite Hovas⸗ 
Gouverneur ſowie mehrere Hovas⸗Offiziere ſind verhaftet 
und nach Tananarivo gebracht. 


Aus der Provinz. 


Grandenz, den 10. Juli. 


— Die letzten ſtarken Regengüſſe im oberen 
Weichſelgebiete haben ein Anwachſen des Stromes zur 
Folge gehabt. Bei Chwalowice iſt das Waſſer von 2,34 
Meter am Mittwoch auf 2,88 Meter am Donnerſtag ge⸗ 
ſtiegen. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten iſt zu der Beſichtigungsreiſe am Dienſtag 
Abend in Stargard i. P. eingetroffen. In ſeiner 
Begleitung befanden ſich die Herren Oberpräſident von 
Pommern, Frhr. v. Puttkamer, der Oberpräſident von 
Hannover, Dr. v. Bennigſen, Regierungspräſident v. Sommer⸗ 
feld, Miniſterial⸗Direktor Sternberg, Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dr. Thiel, Geheimrath Conrad, Dr. Reichsfreiherr v. 
Landsberg, Frhr. v. Wangenheim⸗Kl. Spiegel, v. Blanken⸗ 
burg⸗Zimmerhauſen, Profeſſor Dr. Fleiſcher und eine Anzahl 
Räthe aus dem landwirthſchaftlichen Miniſterium. Mittwoch 
früh beſichtigten die Herren die Stargarder Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei und die Betriebseinrichtungen der Lehranſtalt und 
ließen ſich über die Technik, Betriebsführung und Verwaltung 
belehren. Neu war dem Miniſter vor allem die Konſer⸗ 
virung der Milch durch Kälte, die es der Genoſſenſchaft 
ermöglicht, täglich einen Wagen theilweiſe gefrorener 
Vollmilch nach Berlin abzuſetzen. Auch das Paſtenriſiren 
und Entrahmen der Vollmilch bei 65 Grad Celſius zur 
Herſtellung paſteuriſirter Butter, die ſich durch beſonders 
lange Haltbarkeit auszeichnet, erregte bei dem Miniſter 
lebhaftes Intereſſe. Seinen beſonderen Beifall fanden auch 
die vorzüglichen Stallungen für Schweinemaſt, die es der 
Genoſſenſchaft ermöglichen, etwa 350 Schweine zu halten. 
Bei der Beſichtigung der Käſerei ſowie der großen Keller⸗ 
lagerräume zum Reifen des Käſes wurde auch die Mar⸗ 
garinefrage berührt. Herr v. Hammerſtein meinte, 
daß der Margarine-Käſe den Fabrikaten der Molkereien 
kaum Konkurrenz machen könne, da er, einmal angeſchnitten, 
wenig haltbar ſein ſoll. Später fuhren die Herren mit 
einem Extrazug der Kleinbahn zur Beſichtigung der Mo ore 
kultur des Herrn v. Wangenheim nach Kl.⸗Spiegel. 

— Auf dem A r herrſchte am geſtrigen 
Donnerſtag wieder ein außerordentlich reges Leben. Eine 
große Zahl von Ausſtellern war anweſend, da die 
Preisrichter zum erſten Mal ihres ſchweren Amtes 
walteten. Die Eiſenbahnzüge hatten außerdem eine un⸗ 
gewöhnlich große Menge von Beſuchern gebracht. Auf 
einzelnen Bahnhöfen war, wie von Reiſenden mitgetheilt 
wird, der Andrang ſo groß, daß die Züge verſpäteten. 
die Mitglieder der Gruppe Weſtpreußen des 
Verbandes deutſcher Handelsgärtner 


traten, nachdem fie die bekannte Gärtnerei des 
Herrn Freuch beſichtigt und dann im „Tivoli“ 
ein gemeinſchaftliches Mahl eingenommen hatten, 


zu ihren Berathungen zuſammen, über die im zweiten Blatt 
berichtet iſt. Abends fand auf dem Ausſtellungsplatz 
Konzert der ganzen Kapelle des Jufanterie- Regiments 
Graf Schwerin ſtatt; die Hauptanziehungskraft übte die 
große Schlacht muſik von Saro aus, an deren Schluß, 
als die Nationalhymne geſpielt wurde, außer dem elektriſchen 
Licht noch rothe und grüne bengaliſche Flammen den Platz 
magiſch erleuchteten. Außerdem konzertirte im Tivoligarten 
die Kapelle des Regiments Nr. 141. Nach den Kaſſener⸗ 
gebniſſen war geſtern die Ausſtellung und das Konzert 
von rund 6000 Perſonen beſucht. Die Pferdebahn 
beförderte 2869 Perſonen. 

— Der Herr Regierungs⸗Präſident in Marien⸗ 
werder hat die ſ. Z. wegen der Choleragefahr erlaſſene 
landespolizeiliche Anordnung, durch welche die Ein⸗ und Durch⸗ 
fuhr von gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche und von 
gebrauchten Kleidern aus Rußland verboten, ſowie die ſanitäts⸗ 
polizeiliche Beſichtigung bezw. die Desinfektion des Gepäcks und 
Umzugsgutes reiſender und umziehender Perſonen aus Rußkand 
vorgeſchrieben ijt, aufgehoben. 

— Der Herr Regierungspräſident zu Danzig hat genehmigt, 
daß die Stadt Marienburg einen Ueberſchuß der dortigen 
ſtädtiſchen Sparkaſſe von 4000 Mk. zu Brunnen bauten 
darf. zur Aufbeſſerung der Trinkwaſſerverhältniſſe verwenden 

arf. 

+ — Betreffend die Körung der Hengſte, hat der Herr 
Oberpräſident der Proving Weſtpreußen mit Zuſtimmung 
des Provinzialrathes für den Umfang unſerer Provinz eine neue 
Po lizei⸗Verordnung erlaſſen, welche in verſchiedenen Punkten 
eine nicht unweſentliche Verſchärfung der bisherigen Veſtimmungen 
feſtſetzt und mit dem 1. Auguſt d. Is. in Kraſt tritt. Soweit 
nicht ausdrücklich Ausnahmen zugelaſſen ſind, dürfen zum Bedecken 
der Stuten nur ſolche Hengſte verwendet werden, welche von 
der zuſtändigen Körungskommiſſion angekört ſind. Dieſen Be⸗ 
ſtimmungen ſind nicht unterworfen: a) die königlichen Haupt⸗ 
und Landbeſchäler; b) die von Zuchtvereinen unter Mitwirkung 
eines Geſtütsbeamten und unter Gewährung eines Staats⸗ 
darlehns angeſchafften Hengſte, ſolange das gewährte Darlehn 
noch nicht vollſtändig getilgt iſt und daher die angekauften Hengſte 
der Beaufſichtigung und Revijion eines Geſtütsbeamten unter⸗ 
liegen, e) ehemalige Haupt⸗ und Landbeſchäler, welche von der 
Geſtütsverwaltung an Züchter abgegeben ſind, ſofern die 
Tauglichkeit zur Zucht durch ein Atteſt der Geſtütsverwaltung 
nachgewieſen wird, d) Vollbluthengſte, für deren Benutzung ein 
Deckgeld von mindeſtens 50 Mk. beanſprucht und gezahlt wird, 
e) im alleinigen Eigenthum eines Einzelnen ſtehende Hengite, 
welche der Beſitzer nur zum Decken der ihm gehörigen Stuten 
verwendet, t) im Eigenthum einer Erbengemeinſchaft ſtehende 
Hengſte, welche lediglich zum Decken der der Gemeinſchaft als 
ſolcher eigenthümlich gehörenden Stuten verwendet werden. — 
Die vom Körungszwange befreiten, unter b, c und d genannten 
Hengſte ſind jedoch den Körungskommiſſionen bei den regel⸗ 
mäßigen Körterminen zur Orientirung über das im Körbezirk 
vorhandene Hengſtmaterial vorzuſtellen. 

+ — Zur Schaffung eines Normalſtatuts für Vieh⸗ 
verſicher ungs⸗Geſellſchaften iſt vom Landwirthſchafts⸗ 
miniſter ſämmtlichen Ober⸗ und Regierungspräſidenten ein 
Runderlaß zugegangen, welcher in erſter Linie den Landwirth⸗ 


ſchaftskammern zur Begutachtung überwieſen iſt. Aus dem Erlaß 


iſt zu entnehmen, daß der Deutſche Landwirthſchaftsrath im 
vorigen Jahre mit einer größeren Anzahl deutſcher Vieh⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften und unter Betheiligung des Sad- 
referenten des Miniſters für Landwirthſchaft, Muſterſtatuten 
und Muſter⸗Verſicherungsbedingungen für „Viehverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften auf Gegenſeitigkeit“ aufgeſtellt hat, welche dem 
Intereſſe der einzelnen Verſicherten, wie dem der Geſellſchaften 
gleichmäßig Rechnung tragen und im Hinblick auf die vielen 
Mängel der vorhandenen Statuten ꝛc. auch für die ſtaatliche 
Beaufſichtigung des Vieh⸗Verſicherungsweſens Anhalt bieten. Es 
ſoll nun ſeitens der Behörden darauf hingewirkt werden, daß 
die beſtehenden Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſten gleicher Art 
ihre Statuten dem Vorſchlage des deutſchen Landwirthſchaftsraths 
entſprechend ändern. 

+ — Auf einen falſchen Journaliſten bezw. Arzt 
fahndet die Staatsanwaltſchaft zu Stargard i. Pom. 
Danach hat kürzlich ein Menſch, der ſich für einen früheren 
Lehrer aus dem Kreiſe Rawitſch ausgab und ſich Winkelmann 
nannte, mehrere Lehrer auf dem Lande mit der Erzählung an⸗ 
gebettelt, daß er wegen Unterſchlagung amtlich anvertrauter 
Gelder beſtraft und entlaſſen und dann Mitarbeiter an der 
Poſener Morgen⸗Zeitung geweſen ſei. Derſelbe Menſch hat ſich 
in anderen Orten für einen Arzt ausgegeben, ſich Doktor genannt 
und Rezepte verſchrieben. Schließlich hat der Betrüger noch 
Diebſtähle begangen. 

— Der bisherige Adminiſtrator von Kl. Kunterſtein, Herr 
Elfert, hat das bisher Herrn Pietſch gehörige, 1260 Morgen 
große Rittergut Victorowo im Kreiſe Graudenz für 315000 
Mark gekauft. 

— Das Fran z'ſche Gut Weishof bei Thorn ijt von 
aS v. Moszezinski aus Bromberg für 141000 Mk. gekauft 
worden. 

+— Erledigt find Pfarrſtellen in den evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinden Löbau (2. Stelle) und Piasken⸗Rudnick, Diözeſe Kulm. 

— Dem Oberlehrer am königlichen Gymnaſium in Culm 
Bordihn iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 


— Der Zollamts⸗Aſſiſtent Weikuſat aus Illowo (Oſt⸗ 
preußen) iſt nach Togo in Afrika verſetzt. 

+ — Zum Kreistaxator für den Kreis Danziger Niederung 
iſt der frühere Gutsbeſitzer Bu gel» Danzig ernannt und vere 
eidigt worden. 

— Dem in den Ruheſtand getretenen bisherigen Binnen⸗ 
Iootjen Lundie in Dauzig iſt das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

+ — Der Kataſterlandmeſſer May in Potsdam ijt nach 
Danzig verſetzt und der Landmeſſer Bartſch in Danzig end⸗ 
giltig angeſtellt. 

Freyſtadt, 8. Juli. Heute fand im Gemeinde⸗Gaſthauſe 
zu Gubhriffgen eine Gemeindeverſammlung ſtatt, wozu 
die Vertreter der Stadt Freyſtadt geladen waren, um über 
den Bau einer Chauſſee Freyſtadt⸗Guhringen zu be⸗ 
rathen. Es wurde eine an den Kreistag zu richtende Petition 
einſtimmig angenommen, worin der Kreisausſchuß gebeten wird, 
dieſe Chauſſee zu bewilligen und ſie an die beſtehende Sackchauſſee 
Schwenten⸗Schönau anzuſchließen. 

2 Danzig, 10. Juli. Der Danziger Hypotheken verein 
(Aktieu⸗Geſellſchaft) wählte in ſeiner letzten Vorſtands⸗Sitzung 
zum Mitgliede des Aufſichtsrathes Herrn Kaufmann Hermann 
Stobbe und zum Stellvertreter Herrn Fabrikbeſitzer Paul 
Steimmig. Die in derſelben Sitzung entlaſtete Schlußbilanz 
für das Jahr 1895 balanzirt in Aktiven und Paſſiven mit 
17 566 550,84 Mark. 

Zum Beſten des Weſtpreußiſchen Diakoniſſenhauſes 
wird am 6. und 7. Dezember d. Is. wiederum ein Bazar mit 
Lotterien unter dem Protektorat der Frau Oberpräſident 
von Goßler und der Fran Oberin von Stülpnagel in den 
Räumen des Franziskanerkloſters ſtattfinden. In feiner letzten 
Sitzung hat der Vorſtand beſchloſſen, die helfenden Kräfte in 
Stadt und Provinz ſchon jetzt zu ſuchen, damit fie ſich vorbereiten, 
mit Geld, Gaben, eigenen Arbeiten und Lebensmitteln die Abſicht 
des Vorſtandes zu unterſtützen. 

A Danzig, 10. Juli. Auf Veranlaſſung des Vorſteher⸗ 
amts der hieſigen Kaufmannſchaft traten heute Vormittag 
unter dem Vorſitz des Geh. Kommerzienraths Damme im 
Rathhauſe eine Anzahl hieſiger Zuckerintereſſenten 
zur Berathung über die Herbeiführung von Verkehrser⸗ 
leichterungen im Zuckerverladungsgeſchäft mit beſonderer 
Beziehung auf eine Weichſeluferbahn zuſammen. 

Ein Schwindler, welcher ſich verſchiedentlich als Kriminal⸗ 
beamter ausgab, wurde geſtern hier verhaftet; bei ihm 
wurde eine Anzahl gejtohlener Gegenſtände gefunden. 

h Neufahrwaſſer, 10. Juli. Von den hierſelbſt ftationirten 
Kanonenbooten „Mücke“ und „Natter“ der Panzer-Reſerve⸗ 
diviſion werden heute die zu einer ſechswöchigen Uebung ein⸗ 
gezogen geweſenen Reſervemaunſchaften entlaſſen. Nach 
14 Tagen erfolgt die Einziehung weiterer Reſerviſten. 


QO Culm, 9. Juli. Der hieſige Waſſerbauinſpektor 
Rudolph iſt zum Baurath ernannt. 

Thorn, 9. Juli. In Dorf Birglau flog dem Knecht 
Petrowski, der ſchon vor einigen Jahren infolge eines 
Unglücksfalls das linke Auge verlor, ein Holzſtück in das 
rechte Auge, das ſofort auslief. Der Unglückliche wird für 
immer blind bleiben. 

Thorn, 10. Juli. Heute begann die Schwurgerichts⸗ 
verhandlung gegen den Gutsbeſitzer Hilpert aus Macieſewo 
wegen betrügeriſcher Brandſtiftung. Er ijt beſchuldigt, im Juni 
1894 vier Wirthſchaftsgebäude und eine Menge Bauholz in 
Brand geſteckt zu haben; ferner ſoll er im Oktober 1895 ver⸗ 
ſucht haben, die Waſſermühle in Brand zu ſetzen. Es ſind 67 
Zeugen geladen. 

Podgorz, 9. Juli. Wie ſchon mitgetheilt, hat die geſtrige 
Verſammlung von Beſitzern aus der Neſſauer Niederung 
den Entwurf der Statuten des Neſſauer Deich verbandes 
angenommen. Der Dammbau iſt auf 579 000 Mk. veranſchlagt, 
zur Verfügung ſtehen 264750 Mk. Davon find 94750 Mk. von 
der Strombauverwaltung, 50000 Mk. vom Eiſenbahufiskus, 
70 000 Mk. vom Militärfiskus, 20 000 Mk. von der Verwaltung 
der Domänen, Forſten ꝛc. und 30 000 Mk. von der Provingial- 
verwaltung als Beihilfe gewährt. Der Verband hat alſo noch 
114250 Mk. aufzubringen, die er verzinslich und amortiſirbar 
aufnehmen ſoll. Die Beſitzer von Groß-Neſſau, ſoweit fie 
außerhalb des Deiches liegen, ſind vorläufig von den Deich⸗ 
Abgaben befreit. Der Deich ſoll nur bis hinter die Ländereien 
der Beſitzer Fritz Poſchadel und Gietz in Ober⸗Neſſau reichen 
und 5½ Kilometer lang werden. Da die Koſten ziemlich hoch 
ſind und vorausſichtlich viele Beſitzer ihre Ländereien unentgeltlich 
hergeben werden, ſo wird der Damm wohl bedeutend an Länge 
gewinnen. Alle Ländereien der Niederunger Beſitzer, die höher 
als 6,80 Meter liegen (Waſſerſtand vom 13. März 1891) ſind 
von den Deichabgaben frei. Der Deich erhält eine abſolute 
Höhe von 8,80 Meter und eine Grundbreite von 3,50 Meter, 
ſo daß die Ländereien auch bei dem größten Hochwaſſer geſchützt 
bleiben. Der Eiſenbahn⸗ und Militär⸗Fiskus find von den 
Unterhaltungskoſten frei. Letzterem ijt es geſtattet, einfache 
Rampen auf ſeinen Ländereien anzulegen. Für Unterhaltung 
und Anlage hat der Deichverband zu ſorgen. Der Fiskus 
behält die Grasnutzung auf ſeinem Gebiete, die Beſitzer haben 
für die an ihre Ländereien grenzenden Theile eine geringe 
Entſchädigung zu zahlen. Das ganze Gebiet iſt in fünf Wahl⸗ 
bezirke eingetheilt, die nach Lage und Intereſſe eine verſchiedene 
Größe haben. Der 2. (Ober⸗Neſſau, Schloß Neſſau und Rohr⸗ 
mühle) und 5. (Croß⸗Neſſau und Niedermühle) haben je zwei 
Vertreter, die übrigen je einen bezw. ſoviel Stellvertreter zu 
wählen. Die Vertreter von Groß⸗Neſſau haben bis zur 
erfolgten Eindeichung nur berathende Stimme. Sobald die 


gefaßten Beſchlüſſe genehmigt ſind, ſoll mik dem Dammbau 
begonnen werden. 

= Briefen, 9. Juli. Unter dem Vorſitz des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Herrn Dr. Seehauſen fand heute die Kreis⸗ 
lehrerkonferenz des Aufſichtsbezirks Brieſen ſtatt. Der 
Konferenz wohnte auch der Herr Regierungs⸗ und Schulrath 
Triebel⸗ Marienwerder bei. Herr Sücker⸗Labenz hielt mit 
den Kindern der Ober⸗ und Mittelſtufe einer einklaſſigen Volks⸗ 
ſchule eine Lektion dahin lautend: „Die Begriffe Familie, 
Gemeinde, Kreis ſind an der Hand der Heimathskunde den 
Kindern zum Verſtändniß zu bringen,“ und Herr Tadeuszewski⸗ 
Brieſen ſprach über das Thema: „Das Ziel der Heimathskunde 
in der Volksſchule.“ 

IJ Marienwerder, 9. Juli. Am 21. Juli kommen auf 
dem hieſigen Geſtüts hofe die im Geſtütsdienſt nicht ferner, 
für anderweitigen Gebrauch aber zum Theil noch ſehr verwend⸗ 
baren Hengſte zur Verſteigerung. 

* Etuhm, 9. Juli. Ju der Scheune des Hofbeſitzers 
M. jun. in Neumark brach Feuer aus und legte ſämmtliche 
Wirthſchaftsgebäude und das Wohnhaus in Aſche. 

Konitz, 9. Juli. Heute früh wurde der wegen Vatermordes 
zum Tode verurtheilte und zu lebenslänglicher Zuchthaus 
ſtrafe begnadigte Arbeiter Emil Föhſe aus Scholaſtikowo 
zum Antritt ſeiner Strafe nach dem Zuchthaus in Me we gebracht. 

2 Konitz, 10. Juli. Als Vertreter des Weſtpreußiſchen 
Bezirksverbandes nahmen geſtern die Baugewerksmeiſter 
Herzog und Fey aus Danzig an der erſten Sitzung der hieſigen 
neugegründeten Bauinnung für die Kreiſe Konitz, Schlochau 
und Tuchel theil. Es wurde der Anſchluß an den Verband der 
deutſchen Baugewerksmeiſter beſchloſſen. 

tt Neuſtadt, 9. Juli. Das ehemalige, dem Rentier 
C. Lemke gehörige Poſtgebäude in der Danziger Straße 
ijt an den Gerichts⸗Sekretär Herrn Steutzel für 21000 Mark 
veräußert worden. 

( Elbing, 9. Juli. Der Vorſitzende des Kriegervereins 
Trung, Herr Beſitzer Krage⸗Trunz, iſt in Berlin auf einer 
Beſuchsreiſe plötzlich geſtorben. Er ijt durch die im Früh⸗ 
jahre 1887 gegründete Freiwillige Krankenträger⸗Patronille Nr. 1 
des Kriegervereins Trunz der Stifter des Freiwilligen Kranken⸗ 
träger⸗ und Waſſerwehrzuges der Kriegervereine aus Stadt⸗ 
und Landkreis Elbing geworden, weil die von ihm herbeigeführte 
Gründung der erſten Patrouille die Bildung aller übrigen 
Patrouillen nach ſich zog. — Der Prediger der hieſigen reformirten 
Kirchengemeinde, Herr Dr. Maiwald, feierte heute ſein 
25 jähriges Jubiläum. 

Elbing, 8. Juli. Außer dem ſchrecklichen Unglücksfall au 
der Eiſenbahnſtrecke Elbing⸗Saalfeld in der Nähe von Markus⸗ 
hof kam in der vergangenen Woche noch ein anderer vor, der 
allerdings einen weniger böſen Ausgang hatte. Ein einſpänniges 
Milchfuhrwerk, das von einem Jungen gelenkt wurde, wollte 
über den Ueberweg, wurde aber von dem heranſauſenden Zuge 
erfaßt. Der Wagen mit den Milchkannen und dem Jungen 
wurde weit fortgeſchleudert, das Pferd dagegen ſofort getödtet. 
Der Junge iſt mit einigen unbedeutenden Quetſchungen davon 
gekommen. Das Fuhrwerk gehörte dem Beſitzer Stramm aus 
Koſchainen. 

Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Alt⸗Dollſtädt und 
Blumenan mußte vorgeſtern der Mittags hier eintreffende 
Zug halten und einen Waldbrand löſchen, welcher wahrſcheinlich 
durch das Auswerfen von Funken aus der Maſchine eines andern 
Zuges entſtanden war. Durch das ſchnelle Eingreifen des Zug⸗ 
perſonals, welches Waſſer aus der Maſchine anwendete, konnte 
das Feuer gelöſcht werden. 

* Hammerſtein, 8. Juli. Geſtern fand auf dem Schieß⸗ 
plage ein von dem Offizierkorps des Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 35 veranſtaltetes Rennen ſtatt, welches 
folgenden Verlauf nahm: Hinderniß⸗ Rennen für eigene 
Pferde, zwei Ehrenpreiſe, Entfernung 3000 Meter, Lieut. Stieff's 
F.⸗W. „Antonio“ (Reiter Beſitzer) 1., Lieut. Hecht's ſch. W. 
„Bergmann“ (Reiter Beſitzer) 2., Hptm. Ebmeier's br. St. „Libelle“ 
(Reiter Lieut. Zapf 3 — Hinderniß⸗ Rennen für Chargen⸗ 
und Dienſtpferde, drei Ehrenpreiſe, 2500 Meter, Lieut. Müller's IL 
br. W „Alex“ 1., Lient. Peters br. W. „Adrian“ 2., Hptm. v. 
Klitzing's br. W. „Iſidor“ 3. — Flachrennen für eigene und 
Chargenpferde, zwei Ehrenpreiſe, 2000 Meter, Lieut. Seyde's 
br. Stute „Quitte“ 1., Hptm. v. Klitzing's br. W. „Windhund“ 
2., Lieut. der Reſ Hillenberg's br. W. „Kuckuck“ 3. — Jagd⸗ 
rennen für ſämmtliche Pferde, vier Ehrenpreiſe, Lieut. Rickert's 
br. St. „Sophie 1., Lieut. v. Weſterhagen's F.⸗W. „Bambus“ 2., 
Lieut. v. Detmering's F.⸗W. „Namenlos“ 3., Lieut. Heck's F.⸗W. 
„Ultimo“ 4.; 14 Pferde liefen. — Heute haben die Abtheilungen 
den Rückmarſch in ihre Garniſonen angetreten. Die erſte 
und vierte Abtheilung treffen am 14. d. Mts., die zweite am 
15. d. Mts. in Graudenz ein. Die dritte Abtheilung kehrt 
am 14. d. Mts. nach Marienwerder zurück, die reitende Ab⸗ 
theilung rückt am 17. d Mts. in Dt. Eylau ein. Der Regiments⸗ 
ſtab iſt heute mit der Eiſenbahn nach Graudenz zurückbefördert 
worden. 

Sf Marienburg, 9. Juli. Ein intereſſanter Streit 
zwiſchen der evangeliſchen und katholiſchen Bevölkerung 
unſerer Stadt liegt gegenwärtig dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten zu Danzig zur Eutſcheidung vor. Es handelt ſich 
um die Aufnahme von Perſonen in das neu erbaute Bürger⸗ 
Hoj pital (Altenheim). Der Magiſtrat, wie die Stadtverordneten, 
haben nach längerer harter Debatte mit 13 gegen 12 Stimmen 
beſchloſſen, daß nur evange liſche Bürger pp in das Hospital 
aufgenommen werden ſollen, während die katholiſchen Bürger 
zur Mitbeuntzung des, wie fie behaupten, aus urſprünglich 
katholiſchen Mitteln erbauten Bürgerhospitals ein gleiches 
Recht geltend machen. Der Sachverhalt iſt folgender: Im Jahre 
1454 iſt hier das St. Eliſabethhospital für die Elenden unſerer 
Stadt gegründet worden, welchem 1471 der Woiwode Otto 
Machwitz zu Putzig die zwei aus dem Nachlaſſe des enthaupteten 
Bürger meiſters Blume ſtammenden Häuſer, die er von 
dem König von Polen erhalten hatte, ſchenkte. Das Hospital 
lag auf der Südſeite der Stadt, außerhalb der Stadtmauer 
und ſtand unter der Verwaltung des Raths der Stadt. Als 
Napoleon 1807 die Stadt durch Anlegung von Erdwällen und 
Gräben ſtärker befeſtigte, wurde dieſes Hospital abgebrochen. 
Nach dem Befreiungskriege erhielt die Stadt für dieſes von den 
Franzoſen abgebrochene Hospital eine Entſchädigung aus der 
franzöſiſchen Kriegsentſchädigung Im Jahre 1499 gründete Hans 
Caphart aus Münſterberg das in der Schuhgaſſe belegene 
Hospital „Gotteskeller“, welches unter der Verwaltung der 
Schöppen der Stadt ſtand und daher ſpäter auch Gerichtshoſpital 
genannt wurde Dieſes Hospital wurde 1821 wegen Baufälligkeit 
verkauft und abgebrochen. Die Gelder aus dem Erlöſe füt dieſes 
Hoſpital und aus der Entſchädigung für das St. Eliſabethhoſpital 
wurden von der Stadt für Arme ohne Unterſchied der Konfeſſion 
verwandt. Auf Betreiben des damaligen Stadtverordneten Olaff 
Tornwald wurde 1844 angeordnet, daß die Gelder wieder an⸗ 
geſammelt und ihrem früheren Zwecke zugeführt werden ſollten. 
Die Kapitalien wurden nunmehr jährlich in den Etat geſtellt, 
aus allgemeinen Mitteln wieder angeſammelt und hatten in dem 
Stadthaushaltsetat für 1895,96 folgende Höhe: Hospital „Gottes⸗ 
kellerfonds“ 35 867,95 Mk., St. Eliſabethfonds 30 460, 36 Mk., 
mithin zuſammen 66 328, 31 Mk. erreicht. Durch gerichtliche 
Entſcheidung von 1854 ſoll die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde, 
welche wegen Herausgabe dieſer Fonds — damals etwa 6000 Thlr 
klagbar geworden war und fie als ihr Eigenthum reklamirte — 
in beiden Inſtanzen abgewieſen worden ſein. In neuerer Zeit ließ die 
Stadt aus den beiden Fonds der Hoſpitäler ein Bürger⸗Hoſpital in 
ber Steingaſſe, welches jetzt Gegenſtand des Streites ijt, erbauen. 
Es war bei der damaligen Beſchlußfaſſung nicht beſonders zum 
Ausdruck gebracht, daß das neu zu erbanende Bürgerhoſpital 
für alle Konfefjionen zugänglich fein ſoll. In der erwähnten 


Sitzung wurde nun beſchloſſen, daß nur die Evangeliſchen Auf⸗ 
nahme finden ſollen. Die Unzufriedenheit der Katholiſchen hat 
ſich umſomehr geſteigert, als auch der Magiſtrat, der jetzt die Ver⸗ 
waltung des neuen Bürgerhoſpitals für ſich allein in Anſpruch 
nehmen will, ſich mit ſchwacher Mehrheit für den rein evangeliſchen 
Charakter dieſes Hoſpitals ausgeſprochen hat. Die Beſchwerde 
der Vertreter der katholiſchen Bevölkerung an den Herrn 
Regierungspräſidenten iſt von nahezu 200 Perſonen. 

Die Firma Brand u. Leuchters in Berlin iſt an den 
hieſigen Magiſtrat mit einem Geſuch um Genehmigung zur 
Errichtung von Privat⸗ Markthallen nach dem Muſter der 
Berliner Markthallen in unſerer Stadt herangetreten, wie ſolche 
von der Firma in Potsdam, Eberswalde, Freienwalde und 
andern Orten erbaut worden ſind bezw. noch erbaut werden. 
Die Geſellſchaft will die Markthallen ohne jede finanzielle Bei⸗ 
hilfe Seitens der Stadtgemeinde erbauen und die Geſammtaulage 
mit Grund und Boden nach 45 Jahren vollſtändig koſtenlos an 
die Stadt zum freien Eigenthum abtreten. Als Gegenleiſtung 
ſtellt die Firma die Bedingung an die Stadt, daß die regel- 
mäßigen Wochenmärkte während der 45 Jahre ganz aufgehoben 
werden, daß in dieſer Zeit eine ähnliche Anlage nicht geſtattet 
wird, daß die Markthallen frei von Gemeindeſteuern und Ab⸗ 
gaben bleiben, und daß der Konſum an Gas und Waſſer, ebenjo 
wie die Entwäſſerung, zum halben ortsüblichen Preiſe Seitens 
der Stadtverwaltung berechnet wird. Die Verwaltung der 
Markthallen will die Firma ſelbſt übernehmen. 


Königsberg, 9. Juli. Vom Tode des Ertrinkens 
wurden am Mittwoch zwei Damen, welche im Oberteiche 
badeten, durch das umſichtige und muthige Benehmen des Fräulein 
Todtenhöfer gerettet. 

4 Mllenftein, 10. Juli. Das böſe Gewiſſen brachte 
anſcheinend dieſer Tage eine Brandſtiftung an den Tag. 
Vor längerer Zeit brannte in K. das Gehöft des Gaſtwirths 
vollſtändig nieder. Obwohl viele Leute, jo auch der Agent der 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, davon überzeugt waren, daß der 
Gaſtwirth an dem Brande nicht unſchuldig wäre, ſo konnte ihm 
doch nichts nachgewieſen werden, vielmehr mußte ihm die Ent⸗ 
ſchädigungsſumme ausgezahlt werden. Da erhielt der Agent in 
dieſen Tagen von einem Schueider in K. einen Brief, worin 
dieſer ſchrieb: „Es brennt mir das Herz ab, ich muß es Ihnen 
anzeigen, daß damals das Gaſthaus von dem Gaſtwirth N. 
angezündet iſt. Ich und der Schuhmacher N. ſtanden Wache ꝛc.“ 
Selbſtredend iſt die Augelegenheit ſofort der Staatsanwaltſchaft 
übergeben worden. — In der Angelegenheit des tödtlich 
verletzten und bereits verſtorbenen Knaben Dimanski, 
worüber geſtern berichtet wurde, ſind die Mutter und der 
Stiefvater in Unterſuchungshaft genommen worden. 

Alleuſtein, 9. Juli. Herr Kaufmann Julius Lewin hat 
die der Frau Simonſon gehörenden Grundſtücke am Markt für 
75000 Mk. gekauft, um dort ein großes Waarenhaus zu 
errichten. 

Der Barbier Wilhelm Trojahn aus Neu⸗Bartelsdorf, 
welcher einem Kranken unter Benutzung einer unſauberen 
Schröpfmaſchine Schröpftöpfe augeſetzt und dadurch Blut⸗ 
vergiftung verurſacht hatte, iſt wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

d Heiligenbeil, 9. Juli. Von einem tollen Hunde 
wurde dieſer Tage auf dem Gute Willknitt ein Hirtenhund 
gebiſſen; letzterer fiel nun über das Vieh her und biß ſechs 
Stück, welche der Beſitzer ſofort tödien ließ. Der Thierarzt 
erklärte dem bedanernswerthen Eigenthümer, daß wahrſcheinlich 
die ganze Heerde getödtet werden müſſe. Die Beſitzer der Um⸗ 
gegend haben daraufhin zumeiſt ihre Hunde getödtet. 

oo Kreis Friedland, 8. Juli. In Friedland wurde 
durch den Schuß des Herrn Kaufmanns Plaum ann der 
deutſche Kronprinz König der Altſchützen, erſter Ritter der 
deutſche Kaiſer durch den Schuß des Herrn Bürgermeiſters 
Horn. An den Kaiſer und den Kronprinzen wurden Telegramme 
abgeſandt. 

Titſit, 8. Juli. Außer deu ſchon genannten 26 Siegern im 
Wettturnen beim Kreisturnfeſt erhielten folgende 16 Wett⸗ 
turner eine lobende Anerkennung: Girth (Männerturnverein 
Königsberg), Hagen-Memel, Alkiewicz⸗Thorn, Riechert (Männer: 
turnverein Königsberg), Adam (ebendaher, Schultz - Tilfit, 
Wunderlich ⸗Juſterburg, Gerdts⸗Danzig (Turn⸗ und Fechtverein), 
Kieſelbach⸗Elbing, Schmidtke⸗Bromberg, Kollin (Turnklub Königs⸗ 
berg), Häuſer (Männerturnverein Königsberg), Goethe⸗Danzig 
(Männerturnverein), Warkus⸗Graudenzer Männerturn- 
verein, Altrock⸗Marienwerder und Dietz⸗ Gumbinnen. Beim 
Turntage am Sonnabend waren 35 Turnvereine durch 77 Ab⸗ 
geordnete vertreten. Zu dieſen kamen noch die Stimmen der 6 
Ausſchußmitglieder mit 8 Gauturnwarten. Die einheitliche 
Turnertracht beſteht in grauem weiten Beinkleid, blauer Jacke 
und grauem weichem Filzhut. Der Feſtzug umfaßte 25 Vereine 
mit 450 Turnern, wozu noch etwa 150 Tilſiter Turner kamen. 
Zu einem hübſchen Scherzwort hat die Preisvertheilung Aulaß 
gegeben: Schiller (Memel) gilt den Turnern mehr als Goethe 
(Danzig), denn jenem haben die Kampfrichter den Eichenkranz, 
dieſem nur eine Anerkennung zu theil werden laſſen. 

Juſterburg, 9. Juli. Der Regierungspräſident in Gum⸗ 
binnen hat auf Anregung des Miniſters für Landwirthſchaft den 
Zentralverein für Littauen und Maſuren erſucht, ſich 
darüber zu äußern, ob etwa ein Verbot der Geflügel⸗ 
einfuhr eine erhebliche Steigerung der ländlichen Geflügelzucht 
zur Folge haben würde. Der Zentralverein hat über die An⸗ 
gelegenheit das Gutachten der Kreis- und Zweigvereine eingeholt 
und in der Generalverſammlung Stellung genommen. Die 
Generalverſammlung ſtellte feſt, daß die Behauptung, durch die 
Einfuhr von Gänſen werden Viehſeuchen eingeſchleppt, 
auf Unwahrheit beruhe, da bis jetzt kein Fall bekaunt ſei, in 
welchem Krankheiten oder Seuchen durch Gänſetrausporte ein⸗ 
geführt ſeien. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß die heimiſche 
Landwirthſchaft, insbeſondere diejenige Maſurens, in hohem 
Grade an dem ruſſiſchen Gänſehandel intereffiert fei. Die 
kleinen Beſitzer kauften ſolche Gänſe, um ſie nach Stoppelweide 
und Maſt lebend oder geſchlachtet zu verkaufen, und dieſer Umſatz 
ſei von großer Bedeutung für die Landwirthſchaft, auch für die 
Ernährung der ländlichen Bevölkerung. Die Preiſe für die Gänſe 
ſind ſo niedrig, daß die Aufzucht keine gewinnbringende ſei. 
Solche Aufzucht könne nur lohnend bei ſehr extenſiver Wirth⸗ 
ſchaftsweiſe ſein, und es müßte als ein verhängnißvoller Fehler 
angeſehen werden, die wirklich preiswerthe Waare der Bes 
völkerung zu entziehen. Indeſſen wurde für angemeſſen erachtet, 
die Einfuhr des ruſſiſchen Geflügels unter ſtändige thierärztliche 
Kontrole zu ſtellen. 

Bromberg, 9. Juli. Der verſtorbene Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Kaufmann Kolwi war auch Mitglied des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes. In ſeine Stelle iſt, wider Erwarten, nicht deſſen 
vom Magiſtrate bezw. vom Stadtausſchuſſe vorgeſchlagener Stell⸗ 
vertreter Stadtrath Bankier Aronſohn, ſondern der Kunſtgärtner 
Hoflieferant BEhme vom Provinzialausſchuſſe gewählt worden. 
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung legte der 
Magiſtrat eine Erklärung vor, in der es heißt: „Wir geben 
Bi daß Herr Böhme ein ehrenwerther Bürger und achtbarer, in 
einem Fach ein tüchtiger Geſchäftsmann iſt, bedauern es aber 
trotzdem, daß Herr Aronſohn nicht gewählt iſt. Bei der Bedeutung, 
die der Bezirksausſchuß als Gerichtshof für das öffentliche Recht 

„müſſen wir das größte Gewicht darauf legen, daß die größte 
tadt des Regierungsbezirks im Bezirksausſchuß durch ein 
Mitglied vertreten iſt, das dort über die Angelegenheiten der 
Stadt Auskunft geben kann. Dazu iſt Herr Aronſohn im aus⸗ 
gedehnteſten Maße in der Lage, da er das erkrankte Ausſchußmitglied 
faſt ſtändig vertreten hat und lange Jahre als Stadtverordneter 


_ gd Magiſtratsmitglied thätig geweſen tft. Dagegen iſt Herr 


hime in der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung noch nicht thätig ge⸗ 
weſen, daher ala in der Lane, über Fragen der ſtädtiſchen Ver⸗ 


waltung Auskunft zu geben. Um das Recht der Selbſtverwaltung 
zu wahren, bitten wir den Herrn Vorſitzenden des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes, vorſtehende Erklärung entgegen zu nehmen.“ Nach 
einer eingehenden Debatte, in welcher der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Bockſch die Anſicht vertrat, daß die Ver⸗ 
ſammlung zu einer ſolchen Erklärung nicht kompetent ſei, während 
Oberbürgermeiſter Braeſicke das Gegentheil behauptete, wurde 
der Antrag des Magiſtrats abgelehnt. Sodann bewilligte die 
Verſammlung die Koften zur Anlegung eines ſtädtiſchen Hafen⸗ 
und Lagerplatzes am rechten Brahenfer auf dem ehemaligen 
Zuckerſiedereihofe, welchen die Stadt gekauft hat. Mit den 
Arbeiten hierzu ſoll ſofort vorgegangen werden. 

Ein Volksfeſt im großen Styl, nach Art des Danziger 
Dominik, ſoll im Auguſt hier 14 Tage dauern. Die Ver⸗ 
auſtaltung ijt als Erntefeſt geplant. Es hat ſich ein Komitee 
gebildet, welches die Vorbereitungen mit Eifer betreibt. Es 
wird ein Entree von 10 Pf. erhoben und aufs Strengſte auf 
Aufrechterhaltung von Sitte und Ordnung geſehen werden. 
Auch ſollen Diuer- und Familienkarten zu ganz niedrigen Preiſen 
ausgegeben werden. Täglich findet Konzert ſtatt, und an Be⸗ 
luſtigungen für Jung und Alt wird es nicht fehlen. Etwa 200 
Schaubuden und Vergnügungszelte ſollen aufgeſtellt werden. 

Poſen, 9. Juli. In dem Befinden des Gerichtsdieners Genz 
aus Schildberg, der ſich vor einigen Tagen einen Schuß in die 
Schläfe beibrachte und nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht 
werden mußte, ijt eine merkliche Beſſerung eingetreten, Gegen 
Genz ſchwebte ein Disziplin arverfahren bei dem Ober- 
landesgericht, inwelchem am 1. d. Mts. Termin anſtand, der zu 
ſeinen Ungunſten ausfiel. Dies wird wohl der Anlaß zu dem 
Selbſtmordverſuch geweſen ſein. 

A Samter, 9. Juli. In der heutigen Stadtverordueten⸗ 
Verſammlung wurde u. a. die Einführung einer Gemeinde» 
ſteuer bei dem Verkauf von Grundſtücken beſchloſſen und die 
Steuer auf 1 Prozent feſigeſetzt. Der Freiwilligen Feuerwehr wurde 
auf ihren Antrag eine einmalige Beihilfe von 150 Mk. und eine 
fortlaufende jährliche Beihiſe von 50 Mk. bewilligt. 


Verſchiedenes. 


— Der Rieſengebirgsve re in hat in ſeiner letzten 
Generalverſammlung in Hirſchberg unter anderem beſchloſſen: 
1. eine Juſchrift zum Andenken an den Dichter Theodor 
Körner am Kynaſtfelſen anzubringen; 2. eine nochmalige 
Durchforſchung der Koppenteiche vornehmen zu laſſen; 3 fiir 
Schülerherbergen 900 Mk. zu bewilligen; 4. desgleichen 500 Mk. 
für Schülerreiſen; 5. desgleichen 4200 Mk. für Wege und audere 
Bauten im Gebirge. 

— Durch eine Keſſelexploſion in einer in der Nähe 
Badajoz (Spanien) gelegenen Waffen fabrik find am 
Donnerſtag vier Menſchen um's Leben gekommen. Der 
angerichtete Schaden iſt beträchtlich. 

— [Ei ſenbahnung lück.] Unweit der ruſſiſchen Station 
Batraks auf der Ssamarabahn haben Miſſethäter eine Zug 
entgleiſung herbeigeführt. 4 Waggons wurden zertrümmert, 
etwa 40 Perſonen getödtet und verwundet. Die Atten⸗ 
täter ſind entkommen. 

Selbſtmord.] Am Donnerſtag hat ſich in Frankfurt a M 
in ſeinem Atelier im Städtiſchen Kunſtinſtitut der Maler und 
Lehrer an dieſem Juſtitut, Proſeſſor Eugen Klim ſch, aus 
bisher noch unbekannten Gründen erhängt. 

— Wegen Mädchenhandels ſtanden am Donnerſtag vor 
dem Schwurgericht zu Frankfurt a. M. der Schaffner 
Wid decke gen. Steigerwaldt, der im Hamburger 
Schaffnerprozeß zu 15 Monaten Zuchthaus verurtheilt worden 
war, ſowie der Agent Heinemann. Die Angeklagten hatten 
Mädchen nach Hamburg verkuppelt und mit unterſchlagenen Fahr⸗ 
karten an ihren Beſtimmungsort befördert. Widdecke wurde 
zu zwei Jahren Zuchthausſtrafe und Heinemann zu 
zwei Jahren Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

— In einem großen Erpreſſungsprozeß, der dieſer 
Tage von der Strafkammer in Breslau zu Eude geführt wurde, 
find die Reſtaurateurin Gertrud Hentſchel zu acht Jahren 
Zuchthaus, die Schneiderin, geſchiedene Rittergutsbeſitzer Alma 
Düring geb. Propp zu zwei Jahren Gefängniß, die ver- 
ehelichte Kaufmann Autonie Propp zu einem Monat Ge: 
fängniß, deren Ehemann Waldemar Propp zu 4 Monaten 
Gefängniß und andere Mitangeklagte zu Gefängnißſtrafen von 
mehreren Monaten bis zu drei Jahren verurtheilt worden. 
Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ge— 
führt. Aus den öffentlich verkündeten Urtheilsgründen tft er⸗ 
ſichtlich, daß die Hentſchel vor Jahren zu dem damals jchon 
greiſen Grafen Erdmann Pückler auf Rogau (Schleſien) 
in Beziehungen getreten und längere Zeit hindurch von ihm ſehr 
reichlich bezahlt worden Dann aber hatten die Spenden des 
greiſen Liebhabers aufgehört, und nun hatte die verlaſſene 
Geliebte alle Hebel in Bewegung geſetzt, um das gewohnte 
luxuriöſe Leben weiterführen zu können. Erſt hatte fie es durch 
Mahnungen und Drohungen verſucht und hatte von Zeit zu Zeit 
Boten an den alten Grafen abgeſandt, die ihn belästigen und 
einſchüchtern ſollten. Als ſchließlich die gewöhnlichen Drohungen 
nicht mehr helfen wollten, hatte die Hentſchel ſich aufs Denun⸗ 
ziren gelegt und dem Grafen einſt den gefälſchten Beweis dafür 
eingejandt, daß fie ihn eines Verbrechens wegen — das er gar 
nicht begaugen hat —, denunzirt habe. Schließlich hatte fie eine 
Anzahl Wechſel mit hohen Beträgen (36 000 ME.) theils er⸗ 
schlichen, theils gefälſcht und in einem daraus ſich entſpinnenden 
Zivilprozeß ſogar eine Zeugin zum Meineide zu verleiten geſucht, 
bis endlich durch die Jutervention der Familie des Grafen 
ihrem verbrecheriſchen Treiben ein Ende gemacht wurde und ſie 
mit allen ihren Genoſſen auf die Anklagebank kam. Die Mit⸗ 
angeklagten waren die Helfershelfer der Heutſchel in dieſer 
ſchmutzigen Sache. 

— (Verbrennende Wirkung der Röntgen⸗Strahlen.] 
Ingenieur O. Leppin hatte, wie er der D. Med. Wochenſchr. 
mittheilt, ſehr viel mit den Röntgenſchen Verſuchen zu thun und 
benutzte als bequemſtes Prüfungsobjelt ſtets feine linke Hand. 
Nach mehreren Tagen zeigte die Hand eine eigenthümliche Möthe, 
fie erſchien geſchwollen, und fam Mittel⸗ und Ringfinger zog ſich je 
eine Blaſe zuſammen, genau als wäre ſie dort verbrannt. Weiß 
war die Hand nur an der Stelle geblieben, wo der Ning den 
Finger umſchließt, und an den Mitteigelenken der Finger war den 
Röthe weniger intenſiv. Nach Anwendung von Bleiwaſſerumſchlägen 
ging die Röthe zurück, doch iſt zwiſchen der linken und der rechten 
Hand noch jetzt nach 5 Wochen ein merklicher Unterſchied vorhanden. 
Während die rechte Hand weiß und glatt iſt, iſt die linke geröthet und 
runzelig, ſo daß ſie um viele Jahre älter erſcheint als die andere. 
— Die Nöntgen-Strahlen haben alſo auch ihre unangenehme Seite 

— [Eine bemerkenswerthe Radfahrer⸗Leiſtung.) 
In 21½ Stunden hat der von der Zuckerfabrik in Frauſtadt 
engagirte Buchhalter Leißner kürzlich die 430 Kilometer 
lange Strecke von Magdeburg (feinem bisherigen Wohnſitz) nach 
Frauſtadt auf dem Fahrrad zurückgelegt. 

— [Ein Hund als Lebensretter] In Miskolcz in 
Ungarn wurde kürzlich um Mitternacht der Einwohner Fried⸗ 
mann durch unaufhörliches Geheul und Gewimmer des großen 
Hofhundes aus dem Schlafe geweckt. Er ſprang aus dem 
Bett, machte Licht und begab ſich in den Hof. Es war ſtockfinſtere 
Nacht. Bellend umſprang das kluge Thier feinen Herrn, ſprang 
vorwärts und blieb am äußerſten Ende des Hofes plötzlich ſtill⸗ 
ſtehen. Friedmann beleuchtete die Stelle und ſah zu ſeiner 
Ueberraſchung an die Holzumfriedung angelehnt eine meterlange, 
40 Centimeter hohe Ki fte liegen. Er ſtieß an die Kiſte, fie gab 
einen dumpfen Ton, er wollte ſie vom Platze rühren, ſie war zu 
ſchwer. Unterdeſſen erwachte das Geſinde beider Nachbarhäuſer 
und ſammelte ſich um die Kiſte. Die Polizei erſchien, zwei 


Mann hoben den Teckel auf und zum Schrecken aller Anweſenden 
lag in der Kiſte zuſammengekauert, hineingepfercht ein Mädchen, 
blaß, beſinnungslos, dem Anſcheine nach todt. Erſt nach energiſchen 
Belebungsverſuchen gelang es, das Mädchen zum Bewußtſein zu 
bringen, es öffnete die Augen, holte tief Athem, verfiel jedoch 
alsbald wieder in tiefen Schlaf. Der Polizei⸗Arzt ſtellte feſt, 
das arme Geſchöpf jet durch fremde Hand gewaltthätig, wahre 
ſcheinlich im betäubten Zuſtande, in die Kiſte gepfercht worden; 
das arme Mädchen wäre, etwas ſpäter entdeckt, gewiß erſtickt. 
Man glaubt allgemein, daß hier ein Verbrechen vorliegt. Eines 
ſteht feſt: das junge hübſche Mädchen verdankt dem Julllutt eines 
Hundes das Leben. 

— [Gefährliche Drohung.] Bettler (der ein Stüd 
Braten bekommen): „Vergelt's Gott! .. Sie, qui’ Fräul'n, haben 
Sie den Braten ſelbſt braten?“ — Fräulein: „Gewiß!“ 
— Bettler: „Nacha geb'n ſ' mir noch 10 Pfennig’, ſonſt geh 
ich zu Ihrem Herrn Bräutigam und laß ihn den Braten koſten! 

— [Gute Ausrede) A: „Studirt denn Ihr Herr Sohn 
immer noch?“ — B.: „Freilich! Wiſſen Sie, er wird 
Mediziner, und da bleibt er lieber etwas länger auf der 
Univerſität, weil zu älteren Herren die Leute doch mehr Ver⸗ 
trauen haben!“ (Fl. Bl.) 

— [Feinſte Bildung.] „ .. Unſere Martha, Herr Pro⸗ 
feſſor, muß bekommen die feinſte Bildung. For de franzöſiſche 
Sprache engagiren wir eine Gouvernante und for de engliſche 
eine Miß!“ — „Und wie halten Sie es mit dem Deutſchen?“ — 
„Das lerne wir fel” (Fl. Bl.) 


Neueſtes. . D.) 


* Berlin, 10. Juli Der hieſige Profeſſor der 
Geologie Beyrich iſt heute geſtorben. 

* Eberswalde, 10. Juli. Ju Altgrünnitz kamen 
beim Brand zweier Gehöfte zwei Frauen und zwei 
Kinder in den Flammen um Der muthmafliche Braud⸗ 
ſtifter, der Bauer Braaſſch, wurde verhaftet. 

* Hamburg. 10. Juli. Auf der Strecke Winſen⸗ 
Radbruch entgleiſte ein von Haunover kommender Zug. 
Verletzt find n Perſonen, darunter 7 ſchwer; bisher iſt 
Niemand todt. Der Verkehr iſt geſperrt. 

* Trier, 10. Juli. Ein über die mittlere Moſel 
niedergegaugenes Gewitter mit Wolkenbruch zerſtörte 
die Weinberge. Die Straſten find unpaſſirbar. 

K Stockholm, 10. Juli. Die Begegnung def 
deutſchen Kaiſers mit dem König von Schweden finder 
am 23. Juli auf norwegiſchen Gebiet flatt. 

: London, 10, Juli. Die hieſige japaniſche Gefandt 
ſchaft erhielt eine Depeſche aus Tokio, nach welcher 
durch die auf das Erdbeben an der Nordoſtküſte Japans 
am 15. Juni folgende ungeheure Sturzfluth 27000 
Menſchen getödtet und mehr als 25 000 verwundet 
wurden. 

Petersburg, 10. Juli. Bei dem geſtrigen Diner 
auf der dentſchen Botſchaft toaſtete Botſchafter Radolin 
auf den Kaiſer von Rußland, der ruſſiſche Marineſtabs⸗ 
chef Kremen auf den deutſchen Kaiſer und auf ein gutes 
Einvernehmen zwiſchen der ruſſiſchen und deutſchen 
Marine für alle Zeit. 

— .. —. — — 

— Wegen eines in Berlin niedergegangenen Gewitters thi 
die telephonijde Verbindung mit Berlin heute unter 
brochen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutichen Seewarte in dambura. 

Sonnabend, den 11. Juli: Veränderlich, warm, ſtrichweiſe 
Gewitter. — Sonntag, den 12.: Warm, ſchwül, wolkig. — 
Montag, den 13.: Wolkig mit Sounenſchein, ſchwül, warm, 
vielfach Gewitter. — Dienstag, den 14.: Kühler, veränder⸗ 
lich, friſcher Wind. 

Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Konitz 8.—9. Juli: — mm Graudenz 9.—10. Juli: — mm 
Gr. Schönwalde Wpr. — „Bromberg “ — „ 
Pr. Stargard „ |Stradem . — 
Gergehnen / Saalfeld opr. — „ Neufahrwaſſer 5 — 
Marienburg — „ |Moder b. Thorn — , 
Gr.Roſainen / Neudörſchen — , Dirſchau * — „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 10. Juli. In 
Barve | \ “ade 
| Mind» 2 Temperatur] © ge 
Stationen E lated 3 Wetter | nag Geis] 847 5 
in my | Ve | - : N.) 88 
Memel | 762; RRW. | 2 | balb bed, 18 | Shae 
Neufahrwajjer, 764 Windſtille O wolkenlos fio at 52 
Swinemünde 7634 SSO. 2 heiter 22 eSB 
Hamburg 762 2 wolkenlos 22 28 IE 
Hannover 762 2 halb bed. 23 Sigg, U 
Berlin 262 2 heiter 24 eat 
Breslau 764 | bu Dunſt 20 81 Se 
Haparanda 763 Windſtillef 0 wolkenlos 19 agus 
Stockholm 763 (Windſtille 0 heiter ta 23 
Kopenhagen | 762 S 1 | bebdectt 20 1281, 
Wien — = — — — 5 
Petersburg 259 NRO. 1 wolkenlos 16 rb 
Paris 764 W. 2 heiter 22 85 
Aberdeen 766 NW. 3 [halb bed. 14 65314 
Yarmouth 762; NW. 121 Heiter 81 ose 


Danzig, 10. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H.v. Morſtein.) 
10./7. 9.77, 10.17. 9.7. 
Weizen: Umſ. To. 200 50 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 69,00 | 70,00 
inl. hochb. u. weiß) 142 142 Megul.⸗Pr. z. fr. V. 103 103 
inl, hellbunt . 139 139 [Gorstegr. (660.700) 110 110 
Tran). hochb u. w. 100 106 | „ kl. (62-360 Gr.) 105 105 
Tranſit hellb. . 108 103 [Hater inf...... 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl...,.| 110 110 
Juni, Juli. % er „ Tranſ. 90 90 
Tranſ. Juni⸗ Juli., ——| —— 
Septbr.⸗Oktbr.. 132,00 133,00 Spiritus (loco pr. 
Trauſ. Sept.⸗Okt. 99,00 | 99,50 10000 Liter 0%.) 
Regul.-Pr. z. fr. V. 140 | 141 fkontingentirter .. 53,00 | 53,00 
Roggen: inland.) 103 102 Inichtkonting. .. . 33,00 ! 33,00 
ru). polu. 3. Truſ. 67,00 | 67,00 tenes Welzen (pro 745 Gr 
Term. Jumi-guli | —.— ——] Qual.⸗Gew.): unverändert, 
Tran). Juni⸗Juli —— | .= | Roggen (vr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 103,00 104,00 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 10. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 54.00 Brief 

unkonting. Mk. 34,00 Brief, Mk. 33,50 Geld, Mk. —— bez. 


Berlin, 10. Juli. Produtten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
: 10/7. 9/7. 10/7. 
Weizen . flaw till 13% Reichs-Auleihe 90,90% 99,90 
locg . 137154138155 4% Pr. Conſ.⸗Anl. 105,90) 106,00 
Juli 141.50 149,50 3½¼% „ „ | 104,90 
September 137,00 | 138,50 | 30/0 „ w 99,90) 99,90 
Roggen ... flauer ruhig Deukſche Bank. 186,75 187,00 
loco. 196-1131907 1143½ Wp. ritſch. Pfdb.!“ 100,40) 100,40 
Juli.. 1070 10850 3¼% „ „ „II 10040) 100,40 
September 110,75 111,00 3½ , neul. „ I 100,40) 100,40 
HDaſer . feſt feit 3% Weitpr. Pföbr. 95,30 95,9 
loe ovp 118-145 118-145 3¼% Oftpr. „ 100,60) 100,60 
Juli.. 121.00 120,75 |3%/a0/0 Pom. „ 100,80) 101,00 
September .| 112,75 | 112,00 |3Ya0% Poſ. „ 100,4 
Spiritus: matt | matter [Disk.⸗Com.⸗Auth. | 207,90) 208,00 
loco (70er) .. 34,70 34,60 Laurahütte . 153,00 153,25 
Juli 38.30 38,40 5% Ital. Reute. 89,00 56.50 
September.. 38,70 38,70 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,90] 96,50 
Oktober . 38,50] Ruſſiſche Noten. Bu 216,20 


Privat Diskont 2½¼ / 2¼ 0% 
90 105,10 Tendenz der Fondb.] ſtill | feſt 


38,40 
4o/oReidhs-Wnl.| 106,00 | 106,00 
3½% on 04, 


und praktiſchen Unterrichtskurſus in der 


Damenſchneiderei SE 


1771] Für die bei der Beerdigung unseres lieben 
Vaters, des Hauptlehrers a. D. 


Otto Karl Prinz 


bewiesene Theilnahme und reichen Kranzspenden, 

besonders Herrn Superintendenten Reinhard für 

die tröstlichen Worte in der Kirche und am Grabe, 

dem Gesangvereine und dem Schülerchore für die 

erhebenden Gesänge, sage ich im Namen der 

Hinterbliebenen unseren wärmsten Dank. 
Sellnowo, den 9. Juli 1896. 


Prinz, Lehrer. 


engl, Pariſer u. Wiener Meth. gelehrt. NAH. Aust. erth. u. Anmeld 
erb. b. 3. 15. d. Mis. Fr. Magda Reichert, Getreidem, 12, III. 


A LED 


Geſchäfts⸗ Eröffnung 


1807] Dem verehrten Publikum von Graudenz 
und Umzegend zur igen Nachricht, daß ich 
von heute ab Langeſtraße Nr. 


ein Kolonialwaaren⸗, 
Mehl: u. Getreide⸗Geſchäft 
eröffne. Achtungsvoll 
J. Simanowski Wwe., 


N 
N 


1276] Ein tadellos erhaltener 


Halbverdeck 


mit Rückſitz, wegen Raummangel 
kan billig gu berkaufen. Aus⸗ 
nuft ertheilt Klasse, Seubers⸗ 
dorf bet Garnſee. 


Nieder⸗Rad 


Durch die Geburt einer 
Tochter wurden hoch er⸗ 
freut 

Graudenz, d. 9. Juli 96. 
Adolf Wolff u. Frau Anna 
geb. Sachs. 


Meine ſ. Zt. in Neumark Westpr. gegründete 


Erſte Her. Selt⸗Kellerti 


Als Verlobte empfehlen 

ſich: [1726 
Anna Ewert, 

Wilhelm Janz, 


Montau, Treul. 


faſt neu und recht pu erhalt 
fe verkaufen. Meldungen brief⸗ 
ich mit Aufſchrift Nr. 1596 an 
den Geſelligen erbeten. 


een Danzig 
El, gehend, Bamps kere! Heilige Geiſtgaſſe Nr. 93 


nebſt 4pferdiger Maſchine wegen seh f N 
Betriepsvergrößerung billig zu verlegt und das Geſchäft dortſelbſt unter der Firma: 


1519] Wohne jetzt 
Langgaſſe 9. 


Dr. von Wybicki-Danzig Bromberg, Gammſtraße 10. 
Kinderarzt. Himbeer 


eröffnet. 11835 


Himbeersaft 


vorjährigen, mit Feinſprit vere 
ſetzt, hahe ich noch einige Tauſend 
Liter in garautirt reiner 
Waare, ohne Nachpreſſe, abzu⸗ 
geben, — Es iſt reiner Saft der 
Zaldbeere, daher ſehr aromatiſch, 
nicht etwa von Himbeerplantagen. 


| Hugo Nieckau, 
Dt. Eylau. 1595 


mein neues Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtend 


M. Littmann, 


Subaber der Erſten Weſtpreuß. Sekt⸗Kellerei, 
Danzig. 


Santenburg Weſtyr. 
Hotel de Rome 


Beſitzer Gustav Skrodzki 
empfiehlt den Herren Rei⸗ 
ira feine bequem ausge- 
tatteten Fremdenzimmer zu 
ſoliden Preiſen. Hotelwagen 
zu ſämmtlichen Pilger am 

Bahnhof. [696 


tr 
4—500 Mtr. eiſerne 2 4,51. gut erh 
Waſſerleitungsröhren 
werden zu kaufen geſucht von 
1702] W. Jenisch, Bromberg. 
1675] Zwei gi Gebrauch ges | 
etzte, größere, eiſerne Vehält. als | 


ASSETTESETTOITE 


für den Garten verwendbar, 
werden jt kaufen geſucht. Meld. 
unter Angabe der Form, des 
Inhalts, der Stärke der Wan⸗ 
dungen ev. Gewicht und des 
Preiſes werden erbeten an das 
A. v. Osten’ihe Waiſen⸗In⸗ 
titut zu Jaſtrow Wpr. 

1617] Einen gebrauchten, gut 
erhaltenen, einjpäunig., leichten 


eldwagen 


auf Federn, wünſcht qt kaufen 
Waldow, Saufendorf bei 
Chriſtburg. 


1828] Wolf ſche 


| 


aes 
Beim 


| Ge- et 5 
= [apefen ö 


von on: 
DDr 
lasse mansich die neuesten 
Muster der 
Ostdeutschen 


Tapeten - Fabrik 
Gustay Schleising 


Bromberg 
(Prov. Posen) 
senden, Dieselben sind 
wegen ihrer unübertrofle- 
nen Biligkeit und Schön- 
heit im In- und Auslande 
bekannt, und werden auf 
Verlangen überallhin fr. 
Be Borden, zu jeder 
apete passend, in allen 
Preisen vorräthlg. 
Bei Musterbestellungen fea 
wird um Angabe der Preis- 


| 
I 


| Auf der Gewerbe-Ausstellung Grandenz 
ausgestellt. 


Eiſerne Müßlenwellköpfe 
hält in verſchiedenen Größen ſtets vorräthig 


Maſchiuenfabrik und Eifengieferei 


peten ersucht. A. Ee. RAUscate 
N Danzig * Dirſchau. 


L f bil 5 as ai bem Blabe PiP! ² Sa 5 
mweitpr. Gewerbe⸗Ausſtellung in 1827 Eine Ipferdige fahrbare r EC 
0 OID l E Graudenz befindliche J Sout! m eee eee Alter Ofen 


lage der gewünschten Ta- a 
[9397 


Wolf'ſ 

auf Tragfüßen, 10-12 H.-P., 5 fl ff = 

genen Mufitellung einer größeren yanplans le uuns Lokomobile n 
2 -P.) billig zu verkaufen a U — 
Krotoſchin, Provinz Poſen. Gebäude 8 ; 5 : ür nur 
Mosse, ber SW 4 ite nach Schluß der Ausstellung wen a eens Prob. Moten 7 ark 

osse, Ber W. iſt nach Schluß der Ausſtellung ab Pempowo Prov. Poſen F 5 1 
STIER zu verkaufen. zu 8 en. Meld. sub B. 1643 BE mit locken ⸗ 


ily | Das Gebäude ijt in Fachwerk an Rudolf Mosse, Breslau. iel 50 Pf., 
Sterilifirte Windermild [ian Pappdach erbaut. Dajjetbe | —— ; 4 Friaugri 
für die Flaſche 10 Pfg. von iſt 97,0 Mtr. lang, 22,0 Mtr. tief, Deichſelſtangen, Speichen, roth⸗ od. Klingel⸗ 
meinem Milchwagen und in im Seitenſchiff 4,5 Mtr., im buchene Felgen, Ellern⸗Nutzholz, spiel 30 Bia, 
ets bore extra verfende gegen Nachnahme 


der bekannten Niederlage ver⸗ Mittelſchiff 8,0 Mtr. hoch. Birkenklob., Fichtenkl., ft 
käuflich. B. Plebn rn Graudens, Juli 1896. räthig bei A. Plonski, [1395 | meine bedeutendverbefjerten,that- 


B. Fiſcher, Zimmermſtr. Strasburg Wpr., Synagogenſtr. Jachlich als die beiten anerkann⸗ 


en, ile abgeſtimmten Non 
plus ul 


N ‚ultra Konzert⸗Zug⸗Har⸗ 
monifad, 35 cm hoch, Jchörig, 
mit 10 Taſten, 2 Regiftern, 2 
Bäſſen, 40 garantirt beiten 
Stimmen, 3theiligen unverwiiſt⸗ 
pie ſtarken Doppelbälgen, 2 Zu⸗ 


Heinrich Lanz’dhe Zokomobilen ===: 


für Induſtriezwecke von 2 bis 150 Pferdekräften. ker Movie yo ungemein 
Schule umſonſt, Porto 80 Pfg. 


7 2 Schule um reisliſte gratis. 
a Tele ? = Veste et. 8 | Garantie: Umtauſch und tägliche 
Aus id due 2 N B erheblich Nachbeſtellungen. Ein Zchöriges 


Prachtwerk koſtet blos 6½ Mark, 


u. anerkannt vortheithaft. 


85 > Eas ‘tas ein Kchöriges nur 9 Mark, ein 
EFT 9 ad Dar Rae Be: Schöriges blos 13 Mark und ein 
trialver⸗ lagen m. ein⸗ NE mit 19 Taſten nur 
brauch haben 3 10,20 Mark. 


gemauerten 
Keſſeln bei 
mindeſtens 


Herrmann Severing, 
Neuenrade (Westfalen). 
ch warne vor markttichreieri- 
E ſchen Annoncen und mache da⸗ 
- es, rauf aufmerkſam, daß meine In⸗ 
— als — * a i 2 ſtrumente mit verbeſſerten 
dingt bete = ie, i : afenfebderm Derjehen find, man 
cas 1 ? 
D 

Bag“ 


Bs Lanz’iden 
Lokomobilen 


Betriebs⸗ B- sicherheit, ge⸗ wolle alſo ſein gutes Geld nicht 
kraft — Kazan wegwerfen. 


[4449 
Jahlteiche Referenzen in erfen Iuduftrichreifen, [2896 il 


flafchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein à 60, 70 tab 


9 5 
00, alten kräftigen Rothwein 
mg | & 90 Pf, pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 
9 9 Be | nadine. robeſlaſchen berechnet 


gerne zu Dienſten. 15727 
- Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


Graudenzer Ausſtell.⸗Looſe 
& 1 Mk., Porto und Liſte 35 N. 
J. Ronowski, Grabenſtr. 15. 


Maſchinenfabrik, General⸗Agenten von Heinrich Lanz, 


12 
oie ews 


ras 8 
8 


1866] Eröffne am 1. Anguſt einen 4—Gwochentlichen tyeoretiſchen 


für Damen der beſſeren Stände. Der Schnitt wird nach deutſcher, 


\ 


Langeſtraße Nr. 3, 
SAA AAA 


noe deren Erzeugniſſe auf den Ausſtellungen in Autwerpen und 
Rover Pfeil mit gi sg ed bes Königsberg i. Pr, mit filbernen Medaillen preisgekrönt worden 
en, | find, habe ich, mit neuen und verbeſſerten Apparaten ausgerüſtet, nach 


"EEE zn (Erle Weſtyreuß. Setkt⸗Keleerti 


Indem ich dies zur gefälligen Kenntnißnahme des geehrten 
Publikums bringe, erlaube ich mir die ergebene Bitte auszusprechen, 


Westpreussische 1864 


Bewerhe - Ausstellung 


a zu Graudenz 14. Juni his I. August 1896. 

Gc6ff. tägl. v.9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr, Park bis 11 Uhr Abds. 
Eintrittspreis 50 Pf, von 7 Uhr Abds. zum Konzert 20 Pf. 
Täglich Konzerte d. Kap. Regt. 14 u. 141. 
#53 Sonntags u. Donnerstags Fahrpreisermässigung 

as für alle nach Graudenz fahrenden Eisenbahnzüge 

(einfacher Preis für Hin- und Rückfahrt mit 3tagizer Gültigkeit). 

1727] Den Intereſſenten theilen wir ergebenſt mit, daß bet 
Räumung unferes 


Wein⸗Lagers 


von den beſſeren Sorten Fh aſchenweinen nur noch verhältnißmäßig 
geringe Beſtände rs find, die wir zu den bisherigen ere 
pf Preiſen noch abgeben. Baldige Beſtellung iſt daher zu 
empfehlen. 


Graudenz, im Juli 1896. 


W. Heilmann s Nachfl. 


eras 


0 Die ö 
Maschinen-Fabrik 
und 


Reparatur-Werkstatt 


i todam& Ressler, Danzig 


Hopfengafle 81/82 (Speicherinſel) 


übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
Müllerei, Brennerei- u. Brauereimaſchinen, das Ein⸗ 
iehen von neuen Röhren und neuen Feuerbuchſen 
tn Lokomobilen und ſtationäre Dampfmaſchinen, 
Lieferung neuer Trausmiſſionsaulagen rc. 2c. und 
Heben! bei ſolideſten Preiſen fedlegene, o kenanſe und 
chnelle Ausführung der Arbeiten zu. — Koſtenanſchläge, 
Zeichnungen koſtenfrei. 19285 
Monteure für Auswärts ſtets disponibel. 


* 


Vergnügungsort Fiedlitz. 
Sonntag, den 12. Juli 1896: 
Concert. 
Anfang Nachmittags 3½ Uhr. 

Entree 20 Pf. =e 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
1759] A. Gottschall:. 


se 1 . 

0 r. OLN 
Bürger-Casino. 
Reſtaurant mit Garten und 
Kegelbahn 
SGrabeunſtraße 10.2 
Angenehmſter Aufenthalt 
im Mittelpunkt der Stadt. 


Falle u. warme Speifen 
zu jeder Tageszeit. 


Dem ausſtellungsbeſuchenden 
Publikum aufs beſte empfohlen. 


7890] i E. Doege. 


WARERK 


Adreßhu 


1896 
fertig. 


Subjfriptionspreis 
erloſchen. [1797 


Ladenpreis 3 Mk. 
Gaebel’s 
Buchhandlung. 
SEI IE § MSL IM 


[325] In 2. Auflage erſchien u. 
iſt in allen Buchhandlungen zu 
haben: 


1 Dampfmaſchine, 35 HP, 
1 Nöhrenkeſſel, 
1 Bolle u. 2 Horizontal⸗ 
Gatter 11829 
1 Hobelmaſchine, 
1 Spundmaſchine, 
1 Kreisſäge mit Traus⸗ 
miſſionen, noch gut erhalt, verk. 
bill. &. Prowe & Co., Thorn. 


1793] Von ſogl. wird f. e. jung. 
Mädchen ein Landaufenthalt zur 
Erholung und eventl. ſpäter. Er⸗ 
lernung des Haushalts in Wpr. 
oder Pommern geſucht. Famil. 
Anſchluß Bedingung. Meldung 
mit Penſionspreis unt. K 
Nr. 103 poſtlag. Elbing. 
1564] Welche edel denkenden 
Menſchen wären geneigt, ein kl., 
niedliches Mädchen diskr. Geburt 
für eigen anzunehmen? Meld. u. 
H. 2. 200 poſtl. Schneidemühl. 


an) 


R -V 6 2½ Uhr Schützenhaus 
— . Neuenburg. 


Merhufe.-Beiehsverein 


‚raudenz. 
Sonntag früh 8 Uhr 
Empfang der auswärtig. Kollegen 
am Bahnhof. 9/2 Uhr Früh⸗ 
choppen im Schützenhauſe, daun 
Beſuch des ern a Ge⸗ 
meinſames Mittageſſen, um 1 Uhr 
Beſuch der Ausſtellung. Um 
zahlreiche Vetheiligung bittet 
Der Vorſtand. 


ee ae a 


Di. Lopatken. 
Sonntag den 12. d. Mts. 


Großes Konzert 


auf Kastner's Wieſe 
wozu ergebenſt einlade. Nach 


dem Konzert Tanz. [1811 Dev, 
— Gaſtwirth. Schloßberg hei Graudenz 
Bliesen. e 


Sonntag, den 12. Juli er., Wir halten dieſes neueſte Werk 
unſeres Lokalgeſchichtsſchreibers 


von 4 Uhr Nachm., 
Großes u. bewährten Mitarbeiters beſtens 
empfoblen. 


y) | | Gustav Réthe’s Buchdruckerei 
Al ( I: ibnzer (Druckerei des Geſelligen). : 
Ld ww 
wozu ergebenſt einladet Pianinos 


J. Bolla, vs cies. aus renommirten Fabrik 
Diennboten haben Teinen zu den billigsten Preisen 


: 95 
Zutritt BE ech auf Abzahlung in grosser 


Alt Blumenau Auswahl empfiehlt [1391 


Oscar Kauffmann, 
Sonntag, den 12. d. Mts., 


é . Pianoforte-Magazin, 
Nachmittags 4 Uhr: 1722] Gerne wünſchte ich einzu⸗ 


Großes Volks= und Fi neee 
: Aer Wilh.-Sommertheater. 
Wieſenfeſl. Sonnabend; Der Fluch der 


böſen That. Schwank in 3 
Abends bengaliſche Be⸗ Aden. Neu. 4 


leuchtung und Feuerwerk. den In der Stadt Grav 
Darauf: TANZ. wae denz zur Ausgabe ge⸗ 


rei langenden Exemplaren der heu⸗ 
We e ce Pa tigen Nummer liegt ein Proſpekt 
— — — | über „Davidis-Holle, prafs 
Siegfriedsdorf. tische, Kochbuch“, von der 


Sonntag, den 12. d. Mis. |. G. Röfhe ſche Pudbaubtung 


Gartenfeſt. in Graudeng, bel. 


Fr. Garbrecht, Gaſtwirth. 


—  ___e w 
Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend 


Der Geſellige. 


No. 161. 


(11. Juli 1896. 


Wanderung durch die Weſtpreußiſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Fortſetzung.) 


Haben uns Schuhe, Stiefel und Handſchuhe gezeigt, 
was Fleiß, Geſchmack und Geſchick aus Leder zu machen 
verſtehen, ſo zeigt der von der Firma Wilhelm Voges 
u. Sohn⸗Graudenz aufgebaute Gabentempel die Verwend⸗ 
barkeit der ſpröden Borſten zu nützlichen Gebrauchsgegen⸗ 
ſtänden der mannigfachſten Art. Bürsten, Bürſten, nichts 
als Bürſten in allen erdenklichen Formen ſind hier in 
reizender Abwechſelung aufgebaut, vom beſcheidenſten Taſchen⸗ 
bürſtchen, das uns den Bart zu ordnen beſtimmt iſt, bis 
zur eleganteſten Toilettenbürſte, die reiches Frauenhaar zu 
Vom kleinen Raſir⸗ 

is zum ſchwerſten Anſtreichpinſel iſt hier die ganze Stufen⸗ 
leiter der Gattung „Pinſel“ vorhanden, von der einfachen 
Wichsbürſte bis zum gewaltigen Schrubber mit Fiſchbein⸗ 
borſten hat die nun ſchon 48 Jahre beſtehende Fabrik alles 
aufgehäuft, was von ihr in dieſem Genre hergeſtellt iſt. 
Feſtons aus buntgefärbten Zylinderputzern ſchlingen ſich 
um ſchlanke Säulen, die mit eleganten Staubwedeln und 
Handfegern garnirt ſind, und überſchatten die eleganten 
Glasſchränke, in denen Bürſten der verſchiedenſten Form 
in einfachſten und edelſten Hölzern, in Metall und Elfen⸗ 
bein, in Horn und Schildpatt in reizvoller Abwechslung 


Br die angenehme Pflicht Hat. 


ſich präſentiren. Nichts, was in das Bürſtenfach gehört, 


iſt vergeſſen, ſelbſt die mächtige Fußkratze mit Mechanik 
ladet uns ein, den Staub der Landſtraße uns vom Schuh⸗ 
Doch dieſe Gegenftände dürfen ja ebenjo- 
Bernſtein⸗ 
ſachen, die unweit davon Rudolf Lapöhn⸗Danzig in 
grober Auswahl zum Anſchauen und zum Verkauf dar- 

Der oſtpreußiſche Edelſtein hat durch Weſtpreußens 
Fleiß und Geſchmack die wundervollſten Formen ange⸗ 
nommen; in allen Schattirungen zeigt ſich uns das Gelb 
des Bernſteins, flockig, waſſerhell und tiefgelb in a cag 
wie bei 
A. Zausmer⸗Danzig und J. Woythaler-Dangig find 
Feuer, 
Armbänder, Halsketten, ſogar ſolche für den Export nach 
Spiegel mit 
foftbaren, aus einer Anzahl kleiner Theile zuſammenge⸗ 


werk zu fegen. 


wenig berührt werden, wie die zierlichen 


ietet. 


Gebrauchs⸗ und Nippesgegenſtänden. Hier 


Einſteckkämme in Brillantſchliff von herrlichem 
Afrika und als Tauſchartikel beſtimmte, 


ſetzten Rahmen, Zigarrenſpitzen, kleine formſchöne Spielereien, 


bei Woythaler namentlich eine in edelſtem Schnitt aus⸗ 
Roſe auf dem Deckel, bei 


eführte ovale Doſe mit einer 


aus mer ein ſtilvoll gehaltenes, ſehr werthvolles Kruzifix 
unter den vielen Gegenſtänden beſonders hervorzuheben, 
der vielen Ketten mit ihrer Heilkraft für zahnende Kinder 


gar nicht zu gedeuken. 


Aeltere Zahnleidende, und deren giebt es ja unter den 
Beſuchern leider gewiß ſehr viele, ſtehen mit begreiflichem 
Intereſſe vor der Sammlung von Gebiſſen und Zahnerſatz⸗ 
gläſernen 
Schrein vereinigt hat. Ganze Gebiſſe für Ober⸗ und Unterkiefer 
Sorgfalt in der 
Ausführung, die Correctur eines Wolfsrachens beweiſt, wo⸗ 
ran alles ſich der Zahnkünſtler mit 3 wagt, übertroffen 

ichen Naſen, die 
I Gold 
gearbeiteten Plomben geben uns Hoffunng auf Erhaltung 


theilen, die Paul Zaner⸗Danzig in einem 


in Kautſchuck und Metall zeigen große 


wird das vielleicht noch durch die künſt 
in großer Natürlichkeit gefertigt ſind und die in 
eines wenn auch hohlen Zahnes. 

Gold und Silber ſtrahlen uns vis-Avis 
Krauſe's⸗Graudenz Auslage entgegen, der mit Gold- und 
Silberſachen, Brillant⸗ und anderem Schmuck erſchienen iſt, 


namentlich mit goldenen und ſilbernen Taſchenuhren der 
Eine von ihm ſelbſt 


verſchiedenſten Syſteme und Fabriken. 
efertigte Uhr erſcheint faſt wie eine Ironie auf den 
egriff Wanduhr. Nur 8 Millimeter hat das Zifferblatt 
im Durchmeſſer und der Fortſchritt der Zeit hängt hier 
an einem Haar, ein Menſchenhaar trägt das winzige 
Gewicht. Sekunden und Minutenzeiger, die beiden Weſen, 
von denen eines dem anderen auf dem Zifferblat ſtets 
zuvorzukommen ſucht, hat Julius Seatpler-Weavdens 
unter einen Hut, d. h. in vollkommene Uebereinſtimmung 
zu bringen verſtanden in dem von ihm ſelbſt gebauten 
Sekunden⸗Regulatorwerk, das in hohem elegantem 
Eichengehäuſe ſich aus einer Anzahl anderer Regulatoren 
2. abhebt. Philipp Lachmann⸗Graudenz zeigt einen 
Regulator in elegantem Gehäuſe, deſſen gläſernes 
durchſichtiges Zifferblatt den Gang des Werkes 
beobachten läßt und außer Stunden⸗, Minuten- und 
Sekundenzeiger auch noch einen vollſtändigen Datumzeiger 
für Monate und Wochentage enthält. 

Von A. Zeeck⸗Graudenz iſt außer einer großen 
Auswahl werthvoller Taſchenuhren Glashütter und anderer 
Konſtruktionen u. a. auch ein aus Rohmaterial ſelb ſt⸗ 
gefertigter Sekunden⸗Regulator mit Kontakt, der 
unter Ausſchluß jeder Differenz, je nach der Stärke der 
elektriſchen Batterie, zehn oder mehr Zeigerwerke, auch in 
verſchiedenen Lokalitäten, zu treiben im Stande iſt, da. Auf 
der Ausſtellung iſt ein auf dieſe Art getriebenes Zeigerwerk 
in der Haupthalle 1 in Thätigkeit und zeigt dem Publikum 
an, was die Stunde geſchlagen hat. Rudolf Selle⸗ 
Strasburg (Wpr.) brachte eine von allen Fachleuten als 


ſehr praktiſch gerühmte Zapfen⸗Rollir⸗ und Arrondir⸗ 
maſchine mit Scheiben⸗ und Schwungradbetrieb für 
Uhrmacherzwecke. 


Eine ſchöne Standuhrhat Johannes Schmidt: Graudenz 
in einem von Tiſchlermeiſter Schwidewski⸗Tuchel künſt⸗ 
leriſch ſchön ausgeführten Nußbaumgehäuſe ausgeſtellt. In 
feen mit den neueſten maſchinellen Einrichtungen ver⸗ 
ehenen Goldarbeiterwerkſtatt iſt eine Anzahl ſchöner 

oldener und ſilberner Schmuckgegenſtände ange- 
exit, die mit den koſtbaren Steinen prächtig wirken. 

ote fällt ein Amethyſtſchmuck (Kollier, Armband 
und Broſche), der beim erſten Rundgang gelegentlich der 
Eröffnungsfeier die Aufmerkſamkeit des Herrn Ober⸗Prä⸗ 

enten erregte, durch ſeine geſchmackvolle Faſſung, die 
aubere Ausführung der die Steine umjchliegenden Gallerien 
und der gelötheten Arabesken auf. Ein Pendant zu der 
Arbeit ib eine Broſche mit Goldtopas, die in ihrem 
erſt halbfertigen Zuſtande zeigt, wie derartige Gegenſtände 
hergeſtellt werden. Eine aus 5 grünen braſilianiſchen 
Käfern in vergoldeter Silberfaſſung beſtehende Broſche 


aus Arthur 


den Namenszug des Verfertigers in Silber enthält. 


treten. Auch des Hauſes irn 
eſchirr, einem ganzen Silberka 


Brautkranz und den Bruſtſtrauß für den Bräutigam. 


Bei C. Döll⸗Graudenz finden wir den Tafelſchmuck 


ebenfalls in prächtig und reich ciſelirten Armleuchtern und 


einem in Mattſilber ausgeführten, mit Idealſiguren ge⸗ 
Die in galvaniſchem Kupfernieder⸗ 
ſchlag hergeſtellten und matt verſilberten Frucht⸗ oder 
Viſitenkartenſchaalen mit der Anſicht des maleriſchen Weichſel⸗ 
ufers bei Graudenz werden manchem Beſucher der Aus⸗ 
| Von ſelbſt⸗ 
gefertigten Gegenſtänden fällt namentlich ein in braunem 


zierten Tafelaufſatz. 


ſtellung gewiß ein liebes Andenken ſein. 


Plüſch ausgeführter Urkunden⸗ oder Widmungsdeckel auf, 
der in ungemein feiner erhabener Arbeit das von einem 
Eichenkranz umgebene Stadtwappen von Graudenz in der 
Mitte trägt. Stilvolle Eckſtücke und Widmungsſchleifen 
vervollſtändigen den harmoniſchen Eindruck des Ganzen. 
Ein höchſt eigenartiger Schmuck iſt ein aus Uhrſpindel⸗ 
kloben ſelbſtgefertigtes Kollier nebſt Broſche, Armband 
und Einſteckkamm, deren Türkiſe ſich ſehr gut von dem 
mattgelben Grunde abheben. Monogramme in Silber 
zeigen ſehr geſchmackvolles Arrangement der einzelnen Buch⸗ 
ſtaben, edle Steine ſind mit genauer Berechnung der Farben⸗ 
wirkung in goldene Ringe gefaßt und breite ſilberne Ringe 
tragen erhabene goldene Monogramme, eine große Platte 
mit fein ausgeführten Gravüren beweiſt Geſchmack und 
Akkurateſſe. Die Elfenbeinkrücke eines Spazierſtockes Ipricht 
in ihrer mit Zuhilfenahme von Edelmetallarbeit bewirkten 
Reparatur ebenſo für Findigkeit wie für Geſchicklichkeit 
und einige Ordensſterne vervollſtändigen die mit noch vielen 
allerliebſten und werthvollen Kleinigkeiten ausgeſtattete 
Ausſtellung ſelbſtgefertigter Gegenſtände. 

Wenn der Sandmann kommt, ſo fallen uns nach einem 
alten Worte die Augen zu; bel der Poſamenten⸗Ausſtellung 
von J. Sandmann⸗Bromberg, die ſich mit ihrem Schmuck 
für unſer Heim mitten unter Ket goldenen und filbernen 
Schuckſachen gerade am richtigen Platze befindet, trifft das 
nicht zu, da heißt es, die Augen hübſch aufmachen, um all 
die Farbenpracht in ſich aufzunehmen und die mühſame 
Arbeit auf ihren wirklichen Werth zu würdigen. Bordüren, 
Franzen und Quaſten wechſeln in bunter Reihe und weich 
abgeſtimmten Farbentönen mit einander ab. Ein großes, 
in Rahmenarbeit ausgeführtes Lambrequin fällt mit 
ſeinen aus weizenkornartigen Körperchen gebildeten Carreaus, 
den kleinen und großen Rofetten und den reichen Gehäugen 
beſonders auf. An einer auf Webeſtuhl gearbeiteten Borte 
hängen zierliche Grelots, überſponnene vaſenartige Möbel⸗ 
dekorationen, aus ſeidenen Blättern hergeſtellte Tulpen 
werden an Peinlichkeit in der Ausführung noch von einer, 
aus heliotropfarbener ſeidener Schnur frei aus der Hand 
in tagelanger Arbeit geflochtenen breiten Franze übertroffen. 
Sehr vornehm find auch die in Paletten- und Roſettenarbeit 
ausgeführten großen Quaſten, die im Verein mit den 
übrigen Arbeiten beweiſen, welche Wirkung die Kunſt des 
Poſamentiers bei Geſchmack, Fleiß und Ausdauer 
durch einfache Handarbeit ohne Zuhilfenahme von Maſchinen 
aus wollenen und ſeidenen Fäden und anderen unſchein⸗ 
baren Dingen erzielen kann. 


Die Gruppe Weſtpreußen des Verbandes 
der Handelsgärtner Deutſchlands 


tagte am Donnerſtag im Tivoli zu Graudenz unter dem 
Vorſitz des Herrn A. Bauer⸗⸗Dauzig, um die Anträge zu be⸗ 
rathen, welche auf der Jahresverſammlung des Verbandes in 
Stettin zur Verhandlung kommen werden. Herr Lenz ⸗Schidlitz 
leitete die meiſten Anträge durch kurze Referate ein. Der Antrag 
der Verbandsgruppe Magdeburg, daß den Vertretern zu den 
Berbaudstagen nur Reiſekoſten dritter Klaſſe ſtatt zweiter 
Klaſſe vergütet werden ſollen, wurde abgelehnt, ebenſo der An⸗ 
trag derſelben Gruppe, dahin zu wirken, daß in Zukunft keine 
Friedhofsgärtnereien von Stadt⸗ oder Kirchen⸗ 
gemeinden eingerichtet werden, und daß den ſchon beſtehenden 
nach Möglichkeit Beſchränkn ngen auferlegt werden. Herr 
Lenz führte aus, daß die Gemeinden unbeſtreitbar das Recht 
haben, auf ihren Kirchhöfen Gärtnereien anzulegen, doch könne 
man ſich mit Recht dagegen wehren, daß viele Kirchhofsgärtner 
anderen Gärtnern das Dekoriren von Gräbern nicht gejtatten; 
jeder Privatperſon ſtehe das Recht zu, die Pflege der Gräber 
von Augehörigen zu übertragen, wemzſie wolle. Sich gegen die 
Auſtellung von Friedhofsgärtnern zu erklären, liege keine Ver⸗ 
anlafjung vor, denn manche Friedhöfe würden einfach verwahr⸗ 
loſen, wenn keine Friedhofsgärtner vorhanden wären. 

Die Verbandsgruppe Leipzig beantragt, die Errichtung einer 
Verbands⸗Sterbekaſſe auf Grund der auf der letzten Haupt⸗ 
verſammlung berathenen Satzungen nochmals zu beſchließen. Der 
Vorſitzende erklärte ſich dagegen; an ſich ſei die Sache ja wünſchens⸗ 
werth, aber es fehle noch an einer ſoliden Grundlage, die 
Verwaltungskoſten und die Beiträge der Mitglieder würden ſehr 
hoch fein; bei ſoliden Verſicherungs-Geſellſchaften jet die 
Verſicherung viel billiger. — Herr Schnibbe⸗Danzig warnte 
vor der Gründung einer eigenen Kaſſe, indem er auf die 
Hamburger Gärtnerſterbekaſſe hinwies, die nur ganz beſcheidenen 
Anſprüchen genügen könne, obwohl ſie über ein Kapital von 
300 000 Mk. verfüge und alle Aemter als Ehrenämter verwaltet 
würden. — Der Antrag wurde darauf abgelehnt. 

Abgelehnt wurde ferner der Antrag des Herrn Kretſch⸗ 
mann⸗Pankow, die Mitgliederliſte und die fog. ſchwarze 
Liſte mit den Namen der ſchlechten Zahler vollſtändig nur alle 
fünf Jahre ſtatt wie bisher alljährlich drucken und in 
den vier Zwiſchenjahren nur Ergänzungsliſten erſcheinen zu 
laſſen. Dadurch würden bedeutende Erſparniſſe gemacht werden. 
Herr Lenz befürwortete den Antrag mit Rückſicht darauf, daß 


läßt auf der offen gebliebenen Rückſeite noch die Füße der 
felt Bijouteriezwecke eigens präparirten Thiere ſehen. Acht 
elbſtgearbeitete Herren: und ebenſo viele Damenringe 
mit Goldtopas, Amethyſt, Saphir mit Perlen, Opal, ſowie 
ein aus fogen. gefärbtem Gold gefertigter Damenring mit 
Saphir vervollſtändigen die intereſſante Sammlung, der 
auch ein hübſches ſelbſtgefertigtes Schild angehört, das 
auf oxydirtem Grunde außer grün vergoldeten Eichenblättern 


Oswald Früngel⸗Graudenz hat außer goldenen Damen⸗ 
und Herren-Uhren mit Ketten und Chatelaines prächtige, 
kunſtvoll gefaßte Edelſteine, Armbänder, Ringe, Ohrringe 
und Halsbänder ausgeſtellt. Die ſo beliebten ſilbernen 
Broſchen in Buchſtabenform ſind in vielen Exemplaren ver⸗ 
og ift in ſilbernem Tafel⸗ 

ten mit Beſtecken, ſilbernen 
zeuchtern 2c. berückſichtigt; das Freudenfeſt der ſilbernen 
Hochzeit ijt angedeutet durch den ſchön gewundenen ſilbernen 


dadurch jährlich 600 Mk. geſpart würden und fand auch von 
einem Herrn Beiſtand, der erklärte, durch die Erſparniß würde 
die Herabſetzung des Jahresbeitrags von 8 auf 6 Mk. möglich 
und dadurch die Vermehrung der Mitgliederzahl zu erwarten 
ſein. Die Herren A. Bauer und Schnibbe traten dagegen für 
die alljährlichen Veröffentlichungen ein; namentlich müſſe die 
ſchwarze Liſte alljährlich den Mitgliedern zugeſandt werden. 

„Die Verbandsgruppe Braunſchweig beantragt, nicht 
alljährlich, ſondern nur alle zwei Jahre eine Haupt- 
verſammlung abzuhalten, um die Koſten zu verrin ern, 
dringliche Sachen könnten dann ev. von dem von 7 cae 12 
Mitgliedern zu verſtärkenden Ausſchuß erledigt werden. — Herr 
Bauer bat, es bei der bisherigen Einrichtung zu belaſſen; folle 
geſpart werden, ſo könne dies beſſer dadurch geſchehen, daß die 
Zahl der Delegirten verringert würde, daß z. B. erſt auf 
50 oder 60 ſtatt bisher auf 30 Mitglieder ein Delegirter 
käme. Eine zu große Zahl von Delegirten ſei auch deshalb 
nicht wünſchenswerth, weil die Einzelnen auf den Verbandstagen 
ihre Anträge aus Mangel an Zeit nicht eingehend genug be⸗ 
gründen können. Der Verband müſſe alljährlich zuſammen⸗ 
kommen, damit auch die Behörden, die ſtets auf den Verſamm⸗ 
lungen vertreten ſind, über die Wünſche der Gärtner auf dem 
Laufenden erhalten werden. Dem ſtimmte Herr Lenz zu; 
außerdem erklärte er die Erhöhung der Zahl der Ausſchußmit⸗ 
glieder für überflüſſig. Herr Wenecke⸗Culmſee fügte hinzu, daß 
auch der Reichstag alljährlich tage, und daß die Handelsgärtner 
deshalb auch alljährlich zuſammenkommen müßten, um ihre dem 
Reichstag vorzutragenden Wünſche zu formuliren. Der Antrag 
Braunſchweig wurde darauf abgelehnt. 

Derſelbe Verband beantragt, dahin zu wirken, daß die 
Auktionen der Baumſchulen, Bostoops und der Lorbeer- 
züchtereien Belgiens in Deutſchland nicht mehr ſtattfinden; durch 
dieſe Auktionen würden die Handelsgärtner, die von den Baum⸗ 
ſchulen zu Katalogpreiſen gekauft haben, empfindlich geſchädigt, 
da auf den Auktionen die Pflanzen an das Publikum zu 
niedrigeren Preiſen verkauft würden; das Publikum kauft zwar 
billig, aber ſchlecht, da dieſe Pflanzen von Stadt zu Stadt 
herumgeſchleppt und dadurch minderwerthig würden. Herr 
Bauer erklärte den Antrag an ſich als berechtigt, doch für 
ausſichtslos, da die Holländer ebenſo wie wir verkaufen dürfen, 
wo und wie ſie wollen. 

Der Verband Braunſchweig fragt dann an, ob der Verband 
in der Lage ſei, infolge des beſtehenden Schulzwanges dahin 
zu wirken, daß in den Städten, wo es möglich iſt, Fach⸗ 
ſchu len eingerichtet werden. In einigen Gegenden 
Deutſchlands beſtehen Zwangsfachſchulen, in anderen 
aber heiße es, die Gärtnerlehrlinge könnten zum Beſuch 
der Fortbildungsſchulen nicht gezwungen werden. Herr Bauer 
ſprach ſich energiſch gegen jede Zwangsſchule aus, die namentlich 
für kleinere Städte ganz unmöglich ſei; die Gärtner müßten den 
Unterricht ſelbſt in Händen behalten, der fakultative Unterricht 
erziele weit mehr. Die Verſammlung ſtimmte dem zu. 

Angenommen wurde der Autrag der Gruppe Heſſen, zur 
Erſparniß an Reiſekoſten anſtatt für 30 Mitglieder fortan für 
50 Mitglieder je einen Vertreter zu wählen. 

Zu einer kurzen Debatte führte der Antrag der Verbands⸗ 
gruppe Schleswig⸗Holſtein, dahin zu wirken, daß die 
Gärtnerei von der landwirthſchaftlichen Unfall» 
verſicherung getrennt werde und eine eigene Berufs⸗ 
genoſſenſchaft bilde. Die Verſammlung war der Anſicht, 
daß die Gärtner mit dem jetzigen Zuſtand ſehr zufrieden ſein 
können, und lehnte den Antrag ab. 3 

Herr Chu. Miller» Gardelegen wünſcht, daß der Ver⸗ 
band wenn möglich im Anſchluß an eine größere Gartenbau⸗ 
Ausſtellung eine internationale Helzkeſſel⸗Ausſtellu ng 
nebſt Konkurrenzheizen veranftalten möge. Herr Lenz 
führte aus, daß ein ſchon früher veranſtaltetes Konkurrenzheizen 
kein endgiltiges Ergebniß gehabt habe, welches der beſte Keſſel 
ſei; alljährlich kämen neue Syſteme auf, und auch eine neue 
Konkurrenz, die ſehr koſtſpielig ſein würde, würde ein endgiltiges 
Ergebniß nicht haben. Jeder müſſe ſelbſt erproben, welcher Keſſel 
für ſeine Verhältniſſe am geeignetſten ſei. 

Auf der Verſammlung in Stettin wird der Verbands⸗ 
Vorſtand auch einen Antrag betr. die Organiſation der 
gewerblichen Gärtnerei jtellen, der aber noch nicht formulirt 
ijt. Die Herren Bauer und Lenz führten aus, daß, wenn 
dieſer Antrag eine Zwangsor ganiſat ion nach dem zünft⸗ 
leriſchen Syſtem Berlepſch bezwecken ſollte, die Gärtner ſich 
dagegen wehren müßten, denn die Gärtnerei ſei kein 
Gewerbe, welches ſich in zünftleriſchen Zwang ein» 
preſſen laſſe. Die Verſammlung war derſelben Anſicht und 
ſprach ſich dahin aus, daß die Verhandlung darüber auch in 
Stettin vertagt werden müſſe, weil man nicht genau wiſſe, was 
der Vorſtand wolle. 

Außerdem kamen noch eine Anzahl anderer Anträge zur 
Sprache, welche indeſſen weniger allgemein intereſſirende 
Angelegenheiten der inneren Verbandsorganiſation, kleine 
Statutenänderungen ꝛc. betrafen und meiſt abgelehnt wurden. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 10. Juli. 

+ — Um das Verfahren bei Erhebung der Beiträge zu 
den Koſten der Landwirthſchaftskammernallgemein zu regeln, 
ſollten nach Meldungen Berliner Blätter Vorbereitungen im 
Gange ſein. In dieſer Form kann die Mittheilung, wenigſtens 
was die Verhaltuifje in Weſtpreußen anbelangt, nicht ganz 
zutreffend ſein. Von unſerer Provinz wiſſen wir, z. B. daß in 
dieſem Jahre 17 000 Mk. eingezogen werden, was nach ungefährer 
Berechnung 1/9 Prozent der Grundſteuer beträgt. Eine abſolut 
genaue Berechnung ließ ſich deswegen nicht aufſtellen, weil zu 
dieſen Koſten nur die Wirthſchaften von 25 Thaler Grundſteuer⸗ 
Reinertrag aufwärts beizutragen haben und ſeit der letzten 
ſtatiſtiſchen Aufnahme beſonders viele Veränderungen durch 
Parzellirung von Gütern ſtattgefunden haben. Ein weiterer 
bemerkenswerther Punkt iſt der, daß das Areal vieler 
Wirthſchaften, welche im Ganzen zuſammengenommen 
fünfundzwanzig Thaler Grundſteuer-Reinertrag aufweiſen und 
ſomit zu den Beiträgen für die Koſten der Landwirthſchafts⸗ 
kammer herangezogen werden könnten und müßten, nicht in 
einer Gemeinde liegt. Es kann ſomit bei der erſten Zuſammen⸗ 
ſtellung der Steuerpflichtigen vorkommen, daß ſolche Wirthſchaften 
ganz frei ausgehen. Denn hat ein Beſitzer z. B. in der einen 
Gemeinde ein Areal, welches einen Grundſteuer⸗Reinertrag von 
20 Thalern, in der andern angrenzenden Gemeinde ein ſolches, 
welches einem Grundſteuer⸗-Reinertrag von 7 Thalern entſpricht, 
ſo wäre er eigentlich als Beſitzer eines Areals mit 27 Thalern 
Grundſteuer-Reinertrag im Sinne der Beſtimmungen beitrags⸗ 
pflichtig. Er wird es aber nicht werden, da er bei der Ein⸗ 
ſchätzung weder in den Liſten der einen, noch der andern Gemeinde 
als Beſitzer von einem genügend großen Areal bezeichnet werden 
kann. Die Regierung iſt bereits auf dieſen Uebelſtand ſeitens 
des Vorſtandes der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 
aufmerkſam gemacht worden, und es iſt zu hoffen, daß hier 
eine Aenderung eintritt, da ſonſt ſich leicht ein nicht unweſentlicher 
pekuniärer Nachtheil für die Landwirthſchaftskammer ergeben kann. 


— Wegen der Stempelpflichtigkeit der Luſtbarkeits⸗ 
Genehmigung hat der Finanzminiſter den Aufſichtsb 
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hörden jetzt abermals eine Verfügung zugehen laſſen, in welcher 
darauf hingewieſen wird, daß der Begriff der Luſtbar⸗ 
keiten in weiteſtem Sinne aufzufaſſen jet, und daß zu 
ihnen insbeſondere auch alle öffentlichen Vorführungen gehören, 
bei welchen „vor Znſchauern oder Zuhörern zur Ergötzung und 
Unterhaltung beſtimmte Handlungen (Muſik, Geſang, Vorträge, 
Schauſtellungen aller Art u. ſ. w.) von beſonderen ausführenden 
Perſonen dargeboten werden.“ Ob dabei die Vorführungen 
ſtändig oder an beſtimmten Orten oder im Umherziehen und an 
verſchiedenen Orten, wie z. B. von „umherwandernden Schau⸗ 
ſpielergeſellſchaften, Muſikbanden, Drehorgelſpielern u. ſ. w.“, 
dargeboten würden, mache für die Steuerpflichtigkeit im Sinne 
des Stempelgeſetzes keinen Unterſchied. Beſonders jedoch 
könne es nicht für zuläſſig erachtet werden, wenn die Genehmi⸗ 
gungen für „längere Zeit“ im Voraus ertheilt würden, und 
ſtehe derartigen Genehmigungen ſchon der Wortlaut des vor⸗ 
geſchriebenen Formulars: „Genehmigung zur Veranſtaltung 
einer Luſtbarkeit“ entgegen. Endlich erklärt der Miniſter, daß 
er in Folge einer von einer großen Anzahl von Drehorgel⸗ 
ſpielern an ihn gerichteten Beſchwerde vom ſteuerlichen 
Standpunkte aus nichts dagegen einzuwenden habe, wenn dieſen 
Perſonen gegenüber mit Rückſicht auf ihre meiſt ärmlichen Ver⸗ 
hältniſſe eine Ausnahme gemacht und ihnen die Erlaubniß nicht 
für den einzelnen Tag, ſondern für längere Zeiträume, etwa 
monatsweiſe, ertheilt und der niedrige Satz von 50 Pf. 
erhoben würde. 

— Ein Unterrichtskurſus in der Obſtbaumzucht 
findet in der Zeit vom 3. bis 8. Auguſt in der Gärtnerei des 
Herrn Obergärtner Mueller in Pra uſt ſtatt. Lehrer, welche 
an dieſem Unterricht unentgeltlich theilnehmen wollen, haben 
ihre Meldungen baldigſt einzureichen. 

— Der 34. Verbandstag der Vorſchuß⸗ und Kredit’ 
Vereine von Pommern und den Grenzkreiſen der Mark 
Brandenburg wird am 11. und 12. Juli in Kammin abgehalten. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Köhler zu Hanau ijt der 
Regierung zu Stettin überwieſen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 8. Juli. Nach der Ernte ſoll 
mit den Vermeſſungsarbeiten der Eiſenbahnſtrecke Culm⸗ 
Unis law begonnen werden. Auf der Strecke find zwei Bahn⸗ 
höfe in Ausſicht genommen, und zwar in der Gegend von 
Kaldus und Schönborn. 

O Thorn, 9. Juli. Die ſchaurige Blutthat, welche am 
18. April d. Is. zu Scharnau ein Weidenarbeiter verübte, war 
Gegenſtand der heutigen Schwurgerichtsver handlung. 
Angeklagt war der Arbeiter Karl Meyer von hier wegen vor⸗ 
ſätzlicher Wees mit nachfolgendem Tode. Zwiſchen den 
Knechten des Gutsbefktzers Rübner in Scharnau und den in Groß 
Böſendorf arbeitenden Weidenſchneidern beſtanden ſeit einiger 
Zeit Feindſeligkeiten, die ſich bei Gelegenheit einer Aufführung 
im Gaſthauſe und des Erſatzgeſchäftes noch verſchärften. Als am 
Abend des 18. April ein Trupp Weidenarbeiter von der Löhnung 
aus Böſendorf zurückkehrten und beim Rübner'ſchen Hofe vor⸗ 
übergingen, kam es zu einer Prügelei zwiſchen den Knechten und 
den Weidenarbeitern. Dabei hat der Angeklagte mit einem 
ſcharfen Weidenſchnitzer um ſich gehauen. Er traf den Knecht 

Bilhelm Wendt am Halſe. Der Hieb war jo mächtig, daß die 
Halsadern durchſchnitten wurden und der Getroffene in einigen 
Minuten ſtarb. Die heutige Beweisaufnahme ergab, daß die 
Weidenarbeiter von den Knechten angegriffen, von ihnen mit 
Steinen beworfen und mit einem Schuſſe bedroht worden ſind. 
Auch hat der Angeklagte, bevor er den tödtlichen Hieb führte, 
einen Schlag mit einem Spatenſtiel erhalten. Dies alles ließ 
ſeine That in milderem Lichte erſcheinen, und ſo kam er unter 
Zubilligung mildernder Umſtände mit einem Jahre und ſechs 
Monaten Gefängniß davon. Sodann wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit gegen den Schmiedemeiſter Johann Koprowski 
aus Birkeneck wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Unter 
Annahme mildernder Umſtände wurde er zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Lauteuburg, 8. Juli. In der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten am Montag wurde die Ordnung betr. die 
Luſtbarkeitsſtenern angenommen. Die Verſammlung 
erklärte ſich gegen die Einziehung eines Zuſchlages zur Jagdſchein⸗ 
ſteuer und beſchloß, Vereine und geſchloſſene Geſellſchaften von 
der Entrichtung einer Lnſtbarkeitsſtener vollſtändig zu befreien; 
ebenſo ſollen Wohlthätigkeitsvorſtellungen nicht beſteuert werden. 
Die Kreiskommunal beiträge find für das Jahr 1896/97 
in Folge der Errichtung des Kreiskrankenhauſes und der 
Erbauung von Chauſſeen ganz bedeutend erhöht worden; ſie 
betragen etwa 13000 Mk., gegen 8000 Mk. bisher. Da der 
ſtädtiſche Etat früher aufgeſtellt iſt, als der Etat der Kreis⸗ 
verwaltung, fo wurde in dem ſtädt. Etat für 1896/97 mit dem 
bisherigen Kreiskommunalſteuerſatze gerechnet, und es hat ſich 
in Folge deſſen für die Stadt ein Fehlbetrag von 5000 Mark 
ergeben. Nach einer Vorlage des Magiſtrats ſoll dieſer Betrag 
durch einen Zuſchlag von 75 Prozent zur Einkommenſteuer 
aufgebracht werden. Die Stadtverordneten ſetzten eine Beſchluß⸗ 
faſſung hierüber vorläufig aus. 

FR Oſche, 9. Juli. Da die umliegenden Oberförſtereien 
ganz bedeutende Ausdehnungen haben, fo ſollen einzelne Be- 
läufe abgezweigt und zu einer nenen Oberförſterei 
vereinigt werden. Die Mittel werden bereits vom 1. April 1897 
ab in den Etat eingeſtellt werden. Von der Oberförſterei 
Wildungen, die ſchon zum Danziger Regierungsbezirk gehört 
und mit ihren Waldungen von mehr als 10000 Hektar eine der 
größten Oberförſtereien des preußiſchen Staates iſt, ſollen end⸗ 
gültig die beiden Beläufe Jagdhaus und Rehberg abgetrennt 
werden. Dieſe Beläufe bilden einen noch zum Schwetzer Kreiſe 
gehörigen Gutsbezirk, obwohl ihre Waldbeſtände und Verwaltungs⸗ 
beamten der Danziger Regierung unterſtehen. Uebrigens waren 
beide Beläufe ſchon in früherer Zeit einmal der Oſcher Ober⸗ 
förſterei zugetheilt. Außerdem werden der Oberförſterei 
Charlottenthal zwei Beläufe und der Oberförſterei Of he 
ein Belauf abgenommen werden. Wo die neue Oberförſterei 
erbaut werden ſoll, iſt noch nicht entſchieden. 


* Warlubien, 8. Juli. Am Nachmittag zog über unſere 
Gegend ein kurzes, aber ſchweres Gewitter. Ein Blitz 
legte das von drei Familien bewohnte Haus des Käthners Sz. 
vollſtändig in Aſche. Der Einwohner R. erlitt eine bedeutende 
Verletzung am Halſe. Das Gebäude war nur mäßig verjichert. 

* Aus dem Kreiſe Tuchel, 7. Juli. Vorgeſtern wurde 
die 54 Jahre alte Gaſtwirthsfrau B. im Kloſet erhängt 
gefunden. Es liegen auch nicht die mindeſten Anhaltspunkte vor, 
aus welchem Grunde die Frau ſich das Leben genommen hat. 

Dt. Krone, 8. Juli. Der Vogt Wilhelm Abendroth in 
Emilienthal riß ſich dieſer Tage einen Splitter in die linke 
Handfläche. Bald darauf fing die Wunde zu eitern an. Es 
wurde zum Arzt geſchickt, welcher die Wunde öffnete. Trotz aller 
Vorkehrungen trat aber eine Blutvergiftung hinzu und 
Abendroth ſtarb unter den gräßlichſten Schmerzen. Er hinter⸗ 
läßt eine Frau und vier Kinder. 

* Dirſchan, 9. Juli. Die Maul⸗ und Klauen ſeuche 
ſcheint ſich leider noch weiter in unſerm Kreiſe zu verbreiten 
Die Seuche iſt, wohl durch Anſteckung von Gnieſchau aus, in 
die Beſitzung Abbau Rokittken des Herrn Rieck gekommen. 
Die nötigen Schutzmaßregeln find getroffen. — Die hieſigen 
Bäckermeiſter und Geſellen haben, als fie geſtern auf dem 
Rathhauſe im Einverſtändniß mit der Ortspolizei die nach den 
neuen Beſtimmungen des Bundesrathes für das Bäckereigewerbe 
auläfigen Ueberarbeitstage feſtſetzen ſollten, gebeten, 
eine ſolche Feſtſetzung nicht Made’, ll ſondern nach jeweiligem 
Bedürfniß und dementſprechenden Antrage die zuläſſigen Ueber⸗ 
ſtunden zu genehmigen. 

! Schöneck, 8. Juli. Heute wurde hier ein Arbeiter aus 
Pr. Stargard verhaftet, welcher einem Schäfer vom Gute 


Hermannshof 95 Mk. entwendet hat. Der Dieb hatte ſich während 
der Zeit, als der Schäfer zum Abendbrot gegangen war, in die 
im Schafſtall befindliche Kammer geſchlichen und ſich unter dem 
Bett verſteckt. So wartete er die Rückkehr des ſchwerhörigen 
Schäfers ab, und als er merkte, daß der Schäfer ſchlief, nahm 
er das Geld aus der Hoſentaſche, die Uhr und andere Gegen⸗ 
ſtände und verſchwand. Hier fiel er durch flottes Geldausgeben 
auf und wurde verhaftet und nach Pr. Stargard gebracht. Von 
dem geſtohlenen Gelde wurden nur noch 56 Mark vorgefunden. 

ry Tolkemit, 8. Juli. Hier hat ſich ein Darlehns⸗ 
kaſſenverein gebildet. In den Vorſtand wurden gewählt 
die Herren Mühlenbeſitzer Wichmann, Gaſtwirth Albrecht, Böttcher- 
meijter Andreas Streſau, Töpfermeiſter Johann Bandau und 
Beſitzer Auguſt Schulz. 

Königsberg, 8. Juli. Die feierliche Grundſteinlegung 
der evangeliſchen Kirche in Ponarth fand geſtern Nach⸗ 
mittag ſtatt. Die Herren Konſiſtorial⸗Präſident Freiherrr 
D. v. Dörnberg, Regierungs⸗Präſident v. Tie ſchowitz, Ober⸗ 
Konſiſtorialrath und Hofprediger D. Pelka, Geheimer Rath 
Profeſſor Dr. Zorn, Landrath Geheimer Regierungsrath Frei⸗ 
herr v. Hüllejjem u. A. nahmen an der Feier theil. Nach 
dem Geſang des Pſalm 121 durch den Kirchenchor und nach der 
Liturgie hielt Oberkonſiſtorialrath Pelka die Weiherede, in 
welcher er zugleich allen, die zu dem Gelingen des begonnenen 
Werkes beigetragen haben, zuerſt dem Kaiſer für ſein Gnaden⸗ 
geſchenk von 10000 Mk., den Dank der Gemeinde ausſprach. 
Nach erneutem Geſang des Kirchenchors verlas der Ortsgeiſtliche, 
Herr Prediger Konſchel die Stiftungsurkunde, die darauf 
zuſammen mit anderen Urkunden, Zeitungen u. ſ. w. in ben 
Grundſtein verſenkt und vermauert wurde. Alsdann ſolgten 
die üblichen Hammerſchläge. 

Pr. Holland, 9. Juli. Die Zahl der Jagdliebhaber 
hat in unſerem Kreiſe in Folge der Erhöhung dee Jagdſchein⸗ 
gebühr nur unweſentlich abgenommen. Während 1894 320 be⸗ 
zahlte und 2 unentgeltliche Jagdſcheine ausgegeben wurden, die 
dem Kreiſe 960 Mk. einbrachten, ſind im vorigen Jahre 266 be⸗ 
zahlte und 21 unentgeltliche Jagdſcheine, im Ganzen 287 Stück, 
alſo nur 35 weniger als im Jahre vorher, ausgefertigt worden. 
Dem Kreiſe ſind durch das neue Jagdſcheingeſetz im Jahre 1895 
an Jagdſcheingebühren 1458 Mk. mehr zugefloſſen als im 
Vorjahre. 

+ Pillau, 8. Juli. Die Schloſſerlehrlinge Emil Palluſſek 
und Otto Gehrmann ſind heute nach Unterſchlagung einer 
Summe Geldes, einer Taſchenuhr und anderer Sachen ihres 
Meiſters in Domnau verſchwunden und ſollen ſich hierher 
begeben haben, um bei günſtiger Gelegenheit mit einem Schiffer 
nach dem Auslande zu entkommen. Auf die jugendlichen Aus⸗ 
reißer wird von der hieſigen Polizei gefahndet. 

* Aus dem Kreiſe Stallupönen, 9. Juli. Vorgeſtern 
that der etwa 60 Jahre alte Viehfütterer des Grundbeſitzers 
Schneidereit-Grieben in der Nähe des angefetteten Stieres einen 
Fehltritt. Das ſonſt gutartige Thier brachte dem Mann ſo 
ſchwere Verletzungen am Unterleibe bei, daß er nach einer halben 
Stunde ſtarb. 

Memel, 9. Juli. Die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Kohle 
tritt mit der Engliſchen Kohle in immer ſchärfere Konkurrenz. 
In den letzten Jahren hatten wiederholt größere Danziger und 
königsberger Etabliſſements ſtatt der bisher bei ihnen verwandten 
engliſchen Kohle Dampferladungen rheiniſch⸗weſtfäliſcher Kohle 
kommen laſſen. Nunmehr dringt dieſe Kohle bereits bis nach 
Rußland vor, was noch vor wenigen Jahren für kaum glaublich 
gehalten worden wäre. Der Rhein⸗Seedampfer „Rhenania“, der 
augenblicklich in Duisburg, von der Oſtſee kommend, eine 
Ladung Holz löſcht, wird alsdann eine Ladung, nämlich 1100 To. 
weſtfäliſcher Gasflammkohlen einnehmen, um dieſe nach 
Libau zu bringen. Der Eroberungszug der weſtfäliſchen Kohle 
kaun nicht nur der Engliſchen, ſondern auch der oberſchleſiſchen 
Kohle gefährlich werden; dafür zeugt der Umſtand, daß die 
ſchleſiſchen Zechen kürzlich bei der Eiſenbahnverwaltung um 
Erlaß von Schutzmaßregeln gegen das Vordringen der weſt⸗ 
falijden Kohlen nach dem Oſten nachgeſucht haben. Das Rheinijch- 
Weſtfäliſche Kohlenſyndikat iſt bemüht, den Preis für die Kohlen 
möglichſt niedrig feſtzuſetzen, ſodaß es ihm gelungen iſt, in 
England ſelbſt für ſeine Kohle Abnehmer zu finden. 

Dem Vernehmen nach ſind wieder eine Reihe von Aus⸗ 
weiſungen jüdiſcher Ein wohner, die zum Theil ſchon 
Jahre hier weilen, verfügt worden. Die mit einem Ausweiſungs⸗ 
befehl bedachten etwa 40 Perſonen, die binnen drei Monaten 
Memel zu verlaſſen haben, ſind theils naturaliſirte Eng⸗ 
länder, theils ruſſi sche Unterthanen. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Juli. Zum 1. Oktober 
bezw. 1. April ſollen verſchiedene ruſſiſche Garniſonſtädte 
an der Greuze ſtärker mit Truppen belegt werden. Nach 
Georgenburg ſollen einige Artillerieabtheilungen, nach 
Maryampol, Suwalky, Auguſtowo u. a. kleineren Orten 
zu den vorhandenen Truppen Inſanteriebataillone, bezw. Kavallerie⸗ 
ſchwadronen kommen. Am ſtärkſten wird das jetzt ſchon waffen⸗ 
ſtarrende Kowno, deſſen Ausbau zu einer Feſtung erſten Ranges 
jo gut wie beendet iſt, belegt werden. Ferner ſollen verjchiedentlich 
Truppenwechſel ftattjinden, indem die bisherigen Regimenter 
zurückgezogen werden. Für größere polniſche Garniſonen iſt dies 
faſt durchweg vorgeſehen. Kaſernenbauten ſind für die Truppen⸗ 
vergrößerung wenig vorhanden. Doch dürfte dies keine Schwierig⸗ 
keiten machen, da in allen größeren Grenzſtädten ſeit Jahren 
infolge Stockens von Handel und Wandel große Privathäuſer 
leer ſtehen. Auch geht dort der Bau von Kaſernen, die meiſtens 
aus einfachen Blockhänſern mit Schindeldächern beſtehen, ſehr 
ſchnell von ſtatten, ſo daß in einem Vierteljahre auch die er⸗ 
forderlichen Bauten hergeſtellt werden können. 


* Poſen, 9. Juli. Im Jahre 1894/95 beſtanden in unſerer 
Provinz 16 Zuckerfabriken. Dieſe verarbeiteten in der 
Kampagne 12 047 880 Doppelzentner Rüben und gewannen daraus 
1 583 948 Doppelzentner Rohzucker aller Produkte und 60 565 
Doppelzentner raffinirten Zucker. 8 dieſer Fabriken hatten einen 
Gewinn von 425 446 Mark, die andern Fabriken hatten einen 
Verluſt' von 771 774 Mark. Während der Kampagne von 1895/96 
ſiud 18 Zuckerfabriken im Betriebe geweſen, welche 11 389 700 
Doppelzentner Rüben verarbeitet haben. 

m Stolp, 9. Juni. Am Sonntag empörte ſich auf dem 
Rittergute Loſſin ein Trupp von Gefangenen, welche dorthin 
aus dem hieſigen Gefängniß zu landwirthſchaftlichen Arbeiten 
geſchickt waren. Die Leute hatten ſich Schnaps zu verſchaffen 
gewußt und lärmten in der Trunkenheit in ihrem Gewahrſam. 
Als der Beſitzer v. Puttkamer, um die Ruhe herzuſtellen, unter 
ſie einen blinden Schuß abgab, fielen ſie über ihren Aufſeher 
her und bearbeiteten ihn derartig mit Flaſchen und Steinen, 
daß er ſchwer verwundet fortgetragen werden mußte. Erſt mit 
Hilfe der Dorfbewohner gelang es, die Gefangenen zu bändigen. 

oc Stolp, 8. Juli. Wiederum brannte es heute an zwei 
Stellen. In der Nacht brannte ein Zimmer des Hotels 
Hartmann aus, am Vormittag ein Holzſtall mit Futter⸗ 
vorräthen des Freiſchmid'ſchen Gaſthof⸗Grundſtückes. 

Neuſtettin, 8. Juli. Seit einiger Zeit ſind hier eine Anzahl 
Kupfermünzen im Umlauf, welche durch chemiſches Ver⸗ 
fahren vernickelt und dann als Zehnpfennigſtücke in Zahlung 
gegeben waren. Heute Vormittag wurde nun der Glaſer Stuckert 
und deſſen älteſter Sohn unter dem Verdacht des Mün z⸗ 
verbrechens verhaftet und dem Gericht vorgeführt. Geſtern 
Nachmittag fand in der Stuckert'ſchen Wohnung eine Hausſuchung 
ſtatt; einige Flaſchen mit Säuren und andere Chemikalien wurden 
beſchlagnahmt. 

Schlawe, 8. Juli. gu dem neunten hinterpommerſchen 
Gauturnfeſt waren am Sonntag etwa 200 Turner aus Bublitz, 
Körlin, Köslin, Lauenburg, Pollnow, Polzin, Rügenwalde, Stolp, 
Rummelsburg und Belgard in unſerer feſtlich geſchmückten Stadt 


Otto Pittelkow aus Stolp mit 611/, Punkten. 


eingetroffen. Rektor Bona begrüßte die Gäſte, dann fand ein 
Kommers ſtatt. Bei ſtrömendem Regen begann das 5 ett⸗ 
turnen. Bei dem auf dem Feſtplaßze veranſtalteten Turnen 
waren die drei Hauptſieger Kaufmann Jo b jt aus Köslin mit 66, 


Regierungs⸗Supernumerar Gerner aus Köslin mit 651/, und 


Gützkow, 8. Juli. Die freiwillige Feuerwehr hat 
beſchloſſen, auf dem am 23. Auguſt in Neuſtettin 3 
vommerſchen Feue rwehrtage zu beantragen, der pommerſche 
Feuerwehr⸗Ausſchuß wolle bei der Ober⸗Poſtdirektion dahin zu 
wirken ſuchen, daß die Boftämter bezw. Poſt⸗Agenturen 
in den Orten oder in der Nähe, wo ein Feuer ausbricht, auch 
während der Nacht mindeſtens eine Stunde zur Annahme und 
Abgabe von Depeſchen außer der Dieuſtzeit angewieſen werden 


Berſchiedenes. 


— [Johanna Ambroſius in Frankreich] Die in 

Paris erſcheinende ,Revue betten bringt sal biibjden 
Aufſatz von Georges de Dubor über die „paysanne poete“ 
Johanna Ambrojins, mit Ueberſetzungsproben mehrerer 
Gedichte. Die Ueberſetzungen verzichten auf den Reim, geben 
deshalb aber zum fo getreuer Gehalt und Stimmung der Originale 
wieder. Der Artikel iſt erſtaunlich gewiſſenhaft abgefaßt, denn 
jeder der vielen deutſchen Eigennamen iſt peinlich richtig ge⸗ 
ſchrieben, ſelbſt der Name des Geburtsorts der Dichterin, des 
oſtpreußiſchen Dörſchens Leng weth enim Kreiſe Ragnit 
— für ein franzöſiſches Journal eine bewundernswerthe Leiſtung, 
wenn man bedenkt, wie ſorglos nicht nur franzöſiſche Journaliſten, 
ſandern ſelbſt Gelehrte in Bezug auf Orthographie dentſcher 
Eigennamen ſind, wären es auch Namen von internationaler 
Bedeutung. 
Se Die deutſche Lehr erſchaft rüſtet fich zur würdigen 
Feier der Grundſteinlegung für das erſte deutſche Lehrer⸗ 
heim in Schreiberhau im ſchleſiſchen Rieſengebirge am 
Sonntag, den 19. Juli. An dem Feſt wird auch der Uuẽterrichts⸗ 
miniſter Dr. Boſſe, der ſich in Schreiberhau in der Sommer⸗ 
friſche befindet, theilnehmen. 

— Im Kampfe gegen Raubzeug wurden in den 
preußiſchen Staatsforſten während des Etatsjahres 
1895/6 im Ganzen 4779 Fiſchreiher, 1 Kormoran, 182 Fiſch⸗ 
ottern erlegt und 160 Reiherhorſte zerſtört. 

— [Milch und Zement.] Während im allgemeinen der 
Zementboden als unverwüſtlich gilt, zeigt ſich in den 
Kuhſtällen und in den Räumen, wo die Milch umgegoſſen wird 
und mit dem Zementboden in Berührung kommt, eine ſchnelle 
Beſchädigung des Bodens. Chemiſche Verſuche ergaben, daß die 
in der Milch enthaltene Milchſäure auflöſend auf den Zement 
wirkt und die Zerſtörung des Fußbodens verurſacht. Auch in 
den Fällen, wo der Boden aus Zement durch einen ſolchen aus 
Sandſtein erſetzt wurde, machte ſich die Milchſäure bemerkbar 
durch einen die ganze Umgebung durchdringenden ſäuerlichen 
Geruch, der zweifellos daher rührte, daß der poröje Sandſtein 
Milchſäure eingeſogen hatte, ſo daß erſt gebrannte Thonſteine 
und Schieferbelag die gewünſchte Wirkung haben; auch Asphalt⸗ 
belag erweiſt ſich als mangelhaft, namentlich in den Milch⸗ 
kammern, wo die Ränder der Milchgefäße ſich in den Asphalt⸗ 
boden eindrücken. 

— Für weibliche Trunkenbolde hat der engliſche 
„Mäßigkeitsverein der Frauen“ in Duxhurſt eine Farmkolonie 
gegründet. Die Herzogin von Teck hat die Kolonie eröffnet. 
In England fordert die Trunkſucht unter den Frauen, namentlich 
in den niederen Ständen, faſt ebenſo viele Opfer, wie unter 
den Männern. 

— [An die falſche Adreſſe befördert.] Am Peter“ 
und Paulfeſte hatte der altkatholiſche Biſchof Weber 
(Bonn) zu Freiburg i. Br. einigen Altkatholiken die 
Firmung geſpendet; nachher ließ er im erbgroßherzoglichen 
Palais anfragen, ob er por ſeiner Abreiſe noch eine Audienz 
beim Erbgroßherzog von Baden haben könne. Es wurde ihm 
zur Antwort; da der Erbgroßherzog in wenigen Stunden nach 
Karlsruhe reiſen müſſe, ſo könne der Empfang nur ſtattfinden, 
wenn Herr Weber ſich bald einfände. Das war um die Mittags⸗ 
zeit. Gegen 2 Uhr fuhr der Wagen vor dem Hotel vor; Herr 
Weber befahl: „Fahren Sie mich zum Palais!“ und ſtieg ein. 
Der Kutſcher fuhr los und fuhr zum Münſterplatz vor das 
erzbiſchöfliche Palais. Herr Weber merkte die Verwech⸗ 
ſelung nicht und trat ins Palais. Da der erzbiſchöfliche Hof⸗ 
kaplan auswärts Nachmittagsgottesdienſt hielt, jo entwickelte ſich 
der Beſuch weiter, bis Herr Weber zu ſeinem größten Erſtaunen 
plötzlich vor dem — Er zbiſchof von Freiburg ſtand. 
Mehr wie eine ceremonielle Verbeugung hat bei jenem Beſuche 
nicht ſtattgefunden. 

— „Hurrah, wihebbtwattwunnen“ rief kürzlich 
ein Hofbeſitzer eines Kreiſes unweit Hoya (Prov. Hannover) als 
ihm mitgetheilt wurde, daß auf ſein Thierſchauloos eine 
„Reinigungsmaſchine“ gefallen ſei. Natürlich dachte der Mann 
an eine Kornreinigungsmaſchine. Er ſchickte einen 
großen Ackerwagen, um die „Maſchine“ abholen zu laſſen und 
fuhr vor dem „Gabentempel“ vor. „Ick wull mine Maſchine af⸗ 
Halen.“ — „So, fo — ach Meyer“, ſagte der Gewinnausgeber, 
nachdem er das Loos geprüft, zu ſeinem jungen Mann, „greifen 
Sie doch mal links in die Schachtel und holen Sie mal Herrn 
K. s Gewinn heraus!“ Der Landmann machte kein ſehr bes 
friedigtes Geſicht, als man ihm ſtatt der erwarteten Kornreinigungs⸗ 
maſchine einen — Lampenputzer aushändigte. „Wat? dat ſchall 
min Gewinn fin? Ick hebben Reinigungsmaſchine wunnen!“ — 
„Na, ijt das etwa keine“, ſagte der Gewinnausgeber und hielt 
dem Glücklichen das 50 Pfennig⸗Ding unter die Naſe. — Alſo 
darum den großen Wagen gerüſtet und die zwei ſtarken 
Pferde vorgeſpannt! 


— Bei der Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe 
zu Görlitz gelangten im verfloſſenen 40. Geſchäftsjahre (1. April 
1895 bis 31. März 1896) zum Abſchluſſe 14.283 Verſicherungen 
über 3486500 Mark. Durch einen Reinzuwachs von 7681 Ver⸗ 
ſicherungen über 1735 150 Mark erhöhte fic) der Verſicherungs⸗ 
beſtand am 31. März 1896 auf 186 432 Verſicherungen für 
181518 Perſonen über 52063000 Mark. Der reine Ueberſchuß 
des Rechnungsjahres beträgt 352 164 Mk. und kommt zuſammen 
mit dem 342 367 Mark betragenden Ueberſchuſſe des vorigen 
Jahres und dem im nächſten Jahre erzielten zur ſtatutgemäßen 
Verwendung im Jahre 1897. Die im Jahre 1894 zur Vertheilung 
gelangte Dividende der vorigen dreijährigen Bilanzperiode betrug 
50 Proz. eines Jahresbeitrages. Der Ueberſchuß des Rechnungs⸗ 
jahres und des Vorjahres, der Nejerve- und Spezial⸗Reſerve⸗ 
Fonds, bilden zuſammen ein Sticherheitskapital von 1 619 229 
Mark, dem Verpflichtungen der Kaſſe nicht gegenüberſtehen. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

Teplitz⸗Schönau. Unſere diesjährige Saiſon erfreut ſich bis 
jetzt aer e eee Frequenz, es it eine große Anzahl vor» 
nehmer Gäſte, die Heilung in unjeren Kurorte ſuchen und auch 
inden. Die nicht eben freundliche Witterung der zweiten Bälle 
es Juni brachte es mit fic, daß unjer Kurpublikum mit dejto 
größerem Eifer den gebotenen Unterhaltungen ſich widmete. Die 
beliebten Reuntonen vereinigen ſtets die Elite des Publikums, 
und das Arrangement derſelben ruht in ſo bewährten Händen, 
daß ſich jedes Mal die animirteſte Stimmung in kürzeſter Zeit 
Bahn bricht und die Beſucher in der erwünſchten Weiſe einander 
näher bringt. Beſondere Sorgfalt wird auch dem Repertoir — 
ieigen Stadttheaters gewidmet. Ein großes international 
Nabwettjadren, das am letzten Sonntag bier ftattfand, ver⸗ 
ſammelte eine große Anzahl bewährter Wettfahrer auch aus 
weiter Ferne. Recht üppig gran ſich jetzt die Natur, da bie 
Niederſchläge eine prachtvolle Entfaltung der Vegetation zur 
Folge hatten. 


"Al 


3 
1712 
vollſt 
buche 


ung: 


und 
ſchen 

einget 
legen: 


werbe 
Das 
Mark 
Fläch, 
Grun! 
tzungs 
und 
Räum 
der S 
ſchrift 
waige 
das € 
tweifin 
beding 
richt3} 
eingef: 
Das 


lung | 
21. 


an 
werdet 
D 
Kön 


Irie 
rund 
am! 
2 
vor de 
an Ge 
verſtei 
Das 
Thlr. 
von 90 
ſteuer, 
werth 
lagt. 
rolle ut 
rund 
Geridy 
eingefe 
Das 
lung d 
am 
an Ge 
der 1 
werden 
Sch 
Ki 
17731 
vollſtre 
buche 
Dlugin 
Band I 
Ae — 


v. d. 
29. Okt 
— einge 
des Gu 
Gemein 
Trepk 
am 
X 
ver der 


theilun 
am 2 


an Geri 
verkünd 


Str 


— —— — — 


| 
1 
4 
: 
1 
| 
| 
- 
: 


— 


— 


— —— — 


1 


‚Ämtliche Anzeigen, 


Steckbrief. 


1760] Gegen den unten be- 
chriehenen Knecht Michael 
reichel aus Dorf Slupp, 
daß Zeit unbekangten Aufent⸗ 
alts, ae Religion, ledig, 
welcher flücht g iit ob. ſich verbor⸗ 
pat hält, tit die Unterſuchungs⸗ 


aft * örperverletzung ver⸗ 
an 


gt. 
Es wird erſucht, denſelben zu 
Geda und 16 08 158 te 
erichtsgefängniß abzuliefern. 
J. 454/96 rs a 


Grandenz, 7. Zul 1896. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 
Beſchreibung: Alter 45 Jahre, 
Statur unterſetzt, Bart kleiner 
Schnurrbart. efondere Kenn⸗ 
zelchen, hat einen finſteren Blick. 


Aufgebot. 


1630] Auf Antrag des Ritter⸗ 
Fan Oscar QAuitten⸗ 
aum zu Groß Sibjau, ver⸗ 
treten durch Rechtsanwalt Lau 


in Neuenburg, wird das Sy- | ze 


potheken⸗Dokument 
über die im Grundbuche Groß 


Sibſau, Blatt 69 und Blatt 18 El 


Abth. 111 Nr. 1 bezw. 2 aus 


und 
Matuszewskbſchen Eheleute auf 
ewige Zeiten eingetragene Dar⸗ 
lehns⸗Forderung von 50 Thaler 


= 150 Mark, von welcher Poſt 5 


nach dem Ableben der Dar⸗ 
F 
daß zu Groß Kommorsk zu⸗ 
ehen, 


gebildet aus dem Hypothekenbrief] 


vom 14. Auguſt 1851 und der 
de Verhandlung vom 
8. Mai 1851, welches Dokument 
verloren gegangen ijt, zum Zwecke 
der Löſchung ber Poſt hiermit 
aufgeboten. 


Der Inhaber des Dokuments 
wird aufgefordert, ſpäteſtens im Fi 


Aufgebotstermin 


am 30. Oktober 1896 


Bormittags 11 uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht 
Zimmer Nr. 1 ſeine Rechte an⸗ 
zumelden und die Urkunden vor⸗ 
3 en, widrigenfalls die Kraft⸗ 
os⸗Erklärung derſelben erfolgen 
wird. 

Neuenburg, 
den 7. Juli 1896. 
Königliches Amtsgericht III. 


Jwangsverſteigerung 

2942] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
bucbevondioendergWand1I Blatt 
73 auf den Namen des Böttchers 
Theodor Klawuhn und deſſen 
Ehefrau Martha geb. Rohde 
eingetragenen Grundſtücke 


am 12. Auguſt 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Serichtättelle — Zimmer 
Nr. 7 perſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 325/100 
Thlr. Reinertrag und einer 

läche von 2,53,21 Hektar zur 

zrundſteuer, mit 264 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
des Königlichen Amtsgerichts 
eingeſehen werden. 3 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 12. Auguſt 1896, 
an Gerichtsſtelle nach Schluß der 
Verſteigerung verkündet werden. 


Roſenberg, 
den 16. Juni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


(% I. 22% 
In amen des Königs! 
1745] In der ae 
des Schuhmachermſtr. Ma ab n 
in Leſſen, vertreten durch den 
Rechtsanwalt Grün in Grau⸗ 
denz, Privatklägers, gegen den 
Beſitzer Johann Hollatz in 
Slupp, Angeklagten, wegen 
Beleidigung, hat das Königliche 
Schöffengericht zu Graudenz in 
der Sitzung vom 15. Mai 1896, 
an welcher Theil genommen 
haben; - > 
1. Amtsrichter Dr. Graber 
als Vorſitzender, 
2. Kaufmann Jager, 
3. Schloſſermeiſter Bla ſo w 
in Graudenz als Schöffen. 
4. Aktuar Szymanski als 
Gerichtsſchreiber 
für Recht erkannt: 3 
Der Angeklagte ijt der öffent⸗ 
lichen a und 
wird dafür mit 20 M. Geldſtrafe, 
im Unvermögensfalle vier Tagen 
Gefängniß elde beſtraft, 
auch wird dem? ie ng 
machermeiſter Ma 


u en, den eutſcheidenden Theil 
es Urtheils binnen vier Wochen 
nach Zuſtellung deſſelhen imGrau⸗ 
denzer Geſelligen auf Koſten des 
Angeklagten bekannt zu machen. 
Bon Rechts Wegen. 
1789] Die Beleidigung die im 
dem Fräulein Anna Groſchowski 
und Herrn Botzke zugefügt habe, 
nehme ich reuevoll zurück, 
Johann Schröder, Goral. 
1708] Suche 150 bis 200 tr. 


alle Speifekartoffeli 


1 
fferten umgehend erwänſcht. 
C. Baumgart, Schießpl. Gruppe. 


der S n vom 28. Mai 2 
1851 für die Altſitzer Johann 
arianna geb. Polakewitz⸗ 


ÜM aschinenfabrik 


Ve ee Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Diensten... 
Vertreter für Ost- und Westpreussen und Posen: H. J. Steffin in Inowrazlaw. 


nunmehr die Berechtigung erlangt hat, Grundſtücke in ſämmtlichen 
Städten der Provinz Westpreußen und deren Vorſtädten zu be⸗ 
leihen, ſowie daß die Aulehnsnehmer hinfort ni t mehr 
ein Prozent des Anlehns in den Reſervefond des Vereins 
zu Auer eaves. fur 

ner Vertreter für Thorn, Strasbur rie 
Gollub iſt Herr Kaufmann v ‘ 5 


Neuer Imperial- Getreidemiher 


— ——ů 


=, 


oe 


N Carl Beermann, Bromberg. 


r Malzahn zu 
Leſ En, die Befugniß zuge: | ie 
„der 


3387] Zimmer 34 
empfiehlt fich zum kommiſſionsweiſen Verkauf von Vieh 


Lebende Maulwürſe 
mant icben Alert a Epo 
um äußerſte Offerten bei Vorort. | Schimmel⸗Stuten, jährig, ſehr 
hl bei lebender An⸗ > ’ 4 
Maak Melden zebriefle mit Auf flott, zu verkaufen. Gut Bayar 


ſchrift Nr. 89 


WESTPREUSSISCHE GEWERBE-AUSSTRLLUNG 


GRAUDENZ 
HAUPTGEBAUDE Ii, No. 216, 


SIEMENS & HALSKE, BERLIN. 


ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG. 


ELEKTRISCHE KRAFTUBERTRAGUNG. 


BETRIEBEN WERDEN: 
DRESCHMASCHINE, MAISCUBOTTICH, DRUCKEREIMASCHINE, PUMPE, 
NAUMASOHINEN, 


TECHNISCHE AUSKUNFT UND ANSCHLÄGE KOSTENFREI DURCII 


SIEMENS & HALSKE, 


TECHNISCHES BUREAU DANZIG, 
VORSTÄDT. GRABEN 83 A. [8877 


“sr C 


Dreschmaseh 


der 


in Weinheim 


tungen der Neuzeit 
8. d. anerkannt best., 
beliebtest. u. leistungs- 
— AS — — tlähigat. d. Gegenwart. 
Grossartiger Erfolg! nübertroffene Putzerei! 5 
Badenia, vorn. Wn. Platz Söhne A-¢. Weinheim. 
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Brief -Adresse: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden). 
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cia Sheek es ö 


ung. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß unjer Verein 


— 


1 4 2 > —— 
C. A. Gukseh in Thorn. Fr Zobel 
Danzig, im Juni 1896. — 
Danziger Hypotheken-Verein. | zum Georg Schuster 
Die Direktion: ae 
Weiss. i Weſtſtraße, 
—— Markneukirchen 
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bewilligt der“ Nr. we 
Danziger Hypotheken⸗Berein amortiſirbare Darlehen unter} z , Mnerfannt bene ud, © 
a ta ge Bedingungen gu 44/4 Prozent inkluſive ½ Prozent ef — el Bezugsquelle A 
Anträge erbittet £3 Muſikinſtrumente, Bo 
©. A. Guksch; Thorn. 25, Seiten md Mufitwerte. DE 
a8 tre de Bedie- SS 
Fer Pa ee 2 e erde Ra 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt'| ¢ u Bean tae 
Einsichten, Im Soolbad Inowrazlaw. Yisise 2 Schuster. W 


Für Nervenleiden an Art Fotgen von Verletsangen, ehronieche Ere eS ERE ERAT | 


Krankhei Schwächeznstände ete. Prosp. fr. —_— 
Hn | ber Händler 
PAARL LFA FLA FAL) wise 1804 


N | verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
Beſtimmungen fiber die Stärke 
des Branntweins ꝛc. ance 
hängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 
kate à 10 Pfg. verſendet 

Gustav Röthe's Buchdruckerei, 

Grandenz. 


Sie glauben nicht 


welch wohlth. u. verſchönernd 
Einfluß auf die Haut das 3200 
Waſchen mit: 12325 
BergmannsLilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden-Ra⸗ 
debeul(Schutzm.:, Zwei Bergm.“) 
hat. Es iſt die beſte Seiſe für 
zarten, xoſigweißen Teint, ſow. 
egen alle Hautuureinigkeiten 
A St. 50 Pf. bei: Fritz Kyser & 
Paul Schirmacher,Graudenj, Ap. 
Warkentin & St. Szpiiter, Leſſen. 


1 t feine ee 
Cilfiter, mad. 
Waare i. Poſtk. p. 
fd. 50. Pf. verſefr. 
achn. S. Schwarz, Mewe Wpr. 


Cilſiter Magerküſe 


per Zentner Mk. 15,—, 


Limburger 


per Zentner Mk. 13,—, 
ab hier, offerirt gegen Nachnahme 
Zentral⸗Moltkerei Schöneck 
Weſtpreußen. 9281 


Sur Saat! 
Gelbſenf 


von Mark N 9, 
Rieſenſpörgel 
von Mark 7—9, 
Vicia villosa 


von Mark 9—11½ pro Zentner 
ab hier; ferner gelbe und blaue 


Lupinen, Thymothee, 
Kleeſaaten, 
Rübſen, Raps, ſuberg. 
Buchweizen 


. 


Brantford Grasmäher 


dauerhaft, leicht, bequeme Handhabung, leichtzügig. 


mit geſchmiedetem Stahlrahmen. 
Vorzüge: Leichtigkeit, große Dauerhaftigkeit. 


Pferderechen, Heuwender 
empfiehlt 18936 


SSD / Y Y Y S :!!! 


Viehkommiſſiousgeſchäft 


Berlin O., Zentral- Biebhof 


aller Gattungen bei reeller Bedienung. 


an den Geſell. I per Papau, Kr. Thorn. [1818 Iulius lizig, Danzig. 


Canacbr. Ag. Adr. B. pſtl. Bonn. 
2 eder 
i} 


Schinen u. Lokomobilent 


mit allen Verbesserung. 
und Schutzvorrich- ® 


deunturicten Branntwein 


With. Wehl, Danzig. 


offerirt [1750 


Warnung. 
1620] Der Knecht Bernhard 
Zezurski aus Dorf Schwetz 
Ht aus dem Dienſte des Beſitzers 
Hinz in Jantowitz ohne Grund 
entlaufen. 
Ich warne, denſelben in Arbeit 
de nehmen und bitte die Polizei⸗ 
ehörden, mir von dem Aufent⸗ 
baltsorte des qu. Zezurski Nach⸗ 
* geben zu wollen. 
örberrode, den 8. Juli 1896, 
Der Amtsvorſteher. 
Geddert. 


Königl. Bangewerkſchule 
6903] zu Posen. 5 
Beginn d. l 20. 
Oktbr. Anmeld. bald. Nachr. 
u. Lehrpl. koſtenfr. D. Kgl. 
Baugewerkſchuld. O. Spetzler. 


2 


25% Proviſion 


Zu ſoliden 2 


em BADENT al ; Supitals-nlagen? 


3 empfehlen 
3 3% Preußiſche Konſols, 
> 3% Weſtpr. Pfandbr. 
5 4 zen. Hyp.⸗Pfdbr. 
$ 3½, Hamburger do. 
2 3½ Preußiſche do. 
2 312 Stettiner do. 
2 Dauzia. 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tageskurſe 
Zoe billigſt. Proviſtonsberechn. 
1 
3 Heyer & Gehthorn, $ 
DANZIG, [9193@ 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft. 3 
SOSFOL £4 90606O6 6606 
Zu e. Roloniaiw, =Gejgajte 


2920200224 


in' befter Lage e. größer Stadt 


Beitpr, find ganz vorzügliche 
Räumlichkeiten mit vollſtänd. 
neu. Einrichtung preiswerth 
zu verpachten. Reſtauration und 
Einfahrt ſind auch vorhanden. 


Meld. briefl u. Nr. 78 4an d. Geſ.erb. 


Floppelrübenſamen 
nelben Senf 


efiberaranen Budweisen 


empfiehlt zur Saat [785 
Max Scherf. 
ter Teckelhund 


Ech 
(hirſchroth, jährig)! preiswerth 
zu verkaufen bei {1740 
Adomeit, Jablonowo Wpr. 


16621 Junge männliche 


Foxierriers. 


edel gezogen, offerirt 
B. Plehn, Gruppe. 


Drei deutſche 


Hühnerhunde 


aus meinem Zwinger, ſtehen zum 
Verkauf, {877 
1, ein brauner, im 2. Felde, 
2. ein brauner 

Z. ein getigerter beide i. 1. Felde 
Forſthaus Is bib b. Oſtrometzko. 


äyerke 


Hanger 


20 gerichtlicher Taxe, in großen 
wie kleinen Poſten, auch auf 
ſtädtiſche Grundſtücke, ſchnell ver⸗ 
geben werden. Meld. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 1810 an den Geſ. 


5000 Mark 


babe auf fichere Stelle zu verleih. 
teldungen unter S. 100 poſt⸗ 
lagernd Dt. Eylau. 11756 


Hypotheken⸗Kapilal 


offerirt auf Hausgrundſtücke in 
Städten von mind. 6000 Einw. 


5—6000 Mark 


erſtſtell, auf ein Schneidemühlen⸗ 
bord en in der Prov. Poſen von 
ofort geſucht. Grundwerth 5000 
Mark, Feuerverſich. 9000 Mark. 
Gefl. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1677 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Auf ein Gut von 1540 Morgen 
in Weſtpreuß. wird hinter Land⸗ 
ſchaft ein 


Darlehn als 2. Hypothek 


in Höhe von ca. 30000 Mark 
eſucht. Volle Sicherheit; das 
Sut wird von der Eiſenbahn 
durchſchnitten u. hat Verladeſtelle 
für Kies, welcher ſich in einem 
mächtigen Lager dicht dabei be⸗ 
findet. Solide Meld. u. Nr. 1815 
an die Exped. des Geſelligen. 


Compagnon. 


Tüchtiger Fachmann, Inhaber 
einer Zuckerwaarenfabrik mit ca. 
40000 Mark Umſatz, ſucht zur Er⸗ 
leichterung des Geſchäfts einen 
Kaufmann mit einigen 1000 Mk. 
Einlage zum 1. Oktober eventl. 
1. Januar 1897. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 
1673 durch den Geſelligen erbet. 


1020000 Mf. 


werden auf ein neuerbautes 
groß, Geſchäftshaus in Graudenz 
3. abſolut ſicheren Stelle A 5 pCt. 
zu leihen geſucht. Melb. briefl. 
unter Nr. 1207 an den Geſellig. 


Sehe 9000 Hark 


zu 3¼% zur 1. Stelle auf ein 
ländliches Grundſtück, 84 Morg. 
groß, zur Hälfte Weizenboden 
mit 25 Mark Grundſteuer. Meld. 
mit Aufſchr. 1731 an den Geſell 


Theilhaber⸗Geſuch. 


Ein in Pommern ſeit 29 Jahr. 
egründetes Papier⸗Engros⸗ und 

etall⸗Geſchäft m. Buchbinderei, 
Buch⸗ u. Steindruck. inkl. Litho⸗ 
graphie, ſow. m. beſt. Maſchinen 
eingericht. Dütenfabr., ſucht weg. 
Austritt ein. Mitinhabers einen 
that. Soeius m. 20—25 000 Mk., 
pay}. f. ein. Reiſend. i. d. Branche. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 1788 d. d. Geſelligen erbet. 
Diskretion Ehrenſache. 


a ra 
Heirath. 
Mühlenpächter, 31 J., evangel., 
ca, 9000 Mk. Vermög, wünſcht ſich 
mit einem wirthſchaftl. Mädch. od. 
Wittwe bald 3. verheivathen. Etw. 
Vermögen erwünſcht. Meld. brfl. 
unter Nr. 1636 a. d. Exp. d. Geſell. 


Geb. J. M., all., ev., 35 J., tücht. 
Geſchäftsmann v. angen. Aeußern, 
welterf., ruh. Charakters, w. ſ. u. ſ. 
ſelbſtſt. mach. z. können, z. verh. m. 
J. Dame od. Wwe., ev. einheir. Bin 
nicht abgen., ut. verm. j. Dame, w. 
irre gef. u. verl. bei gegen}. Zuneig. 
d. Bund d. hl. Ehe z. beſchl. Verm. 
bl. ſ. geſtellt. Werthe Meldung. m. 
Photogx. u. bare „v. Dam. nur 
ruhig., friedl. Charakt. bitte vertr. 
u, Nr. 1782 a, d. Geſ. z. Weiterd. z. 
richten. Verſchwieg. i. Ehrenſache. 
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Saugbare Bäckerei 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. 


Lautenburg. 
1736] In Lautenburg ijt ein 
Laden 
mit Stube und Küche vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 
Anfragen ſind an G. Ebert in 

Lautenburg zu richten. 


Culmsee. 
Ein Laden nebſt 
Wohnung u. Zubehör 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Culmſee, Thorner Str. 
H. Levy I. 


Briesen W pr. 


Einen Laden 


nebſt Wohnung, am Markt, beſte 
Geſchäftslage, hat zu vermiethen 

Friedmann Moses, 
13511 Brieſen Wpr. 


db astroew, 
9808] Vermiethe 


Palkonwohnung 


3. Zimmer, Kammer, Küche, 
Pferdegelaß ꝛc., geeignet für 
Jagdſportsman. Städtiſche 
Jagd, 10000 Morgen Forſt, 
kommen in Kürze zur Verpacht. 
Joh. Schroeder, Jaſtrow. 


Allenstein. 


Laden in Allenſtein 


Mittelpunkt der Stadt, mit hellen 

Hinterräumen, event. a. Wohnun 

per Oktober zu vermiethen [59 
C. Ber not 


Nnin. 

Mein Laden, worin Manu⸗ 
faktur⸗, Konfektions⸗ und Schuh⸗ 
waren⸗Geſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben, nebſt Wohnung, beſte 
Lage am Markt, iſt ander. Unter⸗ 
nehmungen halber zum 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 11674 

Jacob Spiro, Znin. 


Bromberg. 
Fleiſcher⸗Laden 


mit Wohnung, n. d. Neuzeit ein⸗ 
gericht. in beit. Lage Brombergs 
5 1. Oktbr. zu vermieth. [150 

Bromberg, Rinkauerſtraße 46. 


Gute Brodſtelle. 


E. Laden im Mittelp. d. Stadt 
Bromberg, worin 18 J. e. Schirm⸗ 
u. Drechsler⸗Geſchäft m. Erfolg 
betrieb. wurde, p. 1. Oktb. ex. zu 
verm. Mld. a. d. Annonc,⸗Annahm. 
d. Graud.Geſell. i. Bromberg. [1832 


Berliner Gewerbeausſtell. 
Angen, Logis im Mittelp. der 
Stadt. Solide Preiſe, bequeme 
Verbindungen nach der Ausſtell. 
Frau H. Lüders, W. Lei 
Straße 90, IV. 1070 

Damen finden frdl. Auf⸗ 
Zunge nahme u. billige Penſion 
bei Hebeamme Frau Bertha Din- 
dinger, Bromberg, Kornmarkt 11. 


Ref; 
raſe 
die 
ebe 
End 
ziem 
erhe 
das 


dorf 
nicht 
{ 


n 
von 


~ 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


41. Fortſ.] Machdr. verb. 


Rächer. 
Roman von Reinhold Ortmann. 

Met dem Ausdruck einer aufrichtigen Betrübniß ſagte 
Ludwig Beiersdorf an Stelle Felicla's: „Der Doktor 
war geſtern während meiner Abweſenheit hier, um uns 
Lebewohl zu ſagen. Wir werden ihn vielleicht niemals 
wiederſehen, deun er hat ſich entſchloſſen, nach Afrika zu 
reiſen.“ 

ech Afrika?“ fragte Rolf, den dieſe Neuigkeit ganz 
unvorbereitet traf, in hohem Erſtaunen. „Iſt das wirklich 
wahr?“ 

„Meinſt Du denn, daß er ſich nur einen Scherz mit 
uns gemacht habe? Es iſt die Angelegenheit mit der Er⸗ 
mordung ſeines Bruders, über die er ſich an Ort und Stelle 
Aufklärung verſchaffen will. Er iſt, bei Gott, ein wackerer 
Menſch. Nicht Viele würden Muth und Aufopferungs⸗ 
fähigkeit genug haben, einem Todten zuliebe ſolches Wagniß 
zu unternehmen.“ 

Einen Augenblick blieb es ſtill; daun erwiderte Rolf 
mit einer Herzlichkeit, wie ſie nicht eben häufig im Klang 
ſeiner Stimme lag: 

„Ja, Du haſt Recht — dieſer Doktor Amelung iſt ein 
braver Burſche. Ich wollte, das Sumpffieber und die 
Schwarzen da drüben ließen ihn ungeſchoren.“ 

„Iſt das Deine Meinung von ihm? Warum in aller 
Welt haſt Du ihn dann hier ſo feindſelig behandelt?“ 

„Es war eine Dummheit, Onkel! Und wenn es Dir 
Vergnügen macht, geſtehe ich gern, daß ich mich ihrer von 
Herzen ſchäme. Ich kannte den Mann damals eben nicht, 
wie ich ihn heute kenne. Aber ich denke, er hat mir's 
verziehen.“ 

Der Muſiker war ſichtlich froh, ſeiner Zuneigung für 
Werner nun ganz unumwunden Ausdruck geben zu können. 
Er wurde nicht müde, alle die vortrefflichen Eigenſchaften 
u preiſen, die er trotz der Kürze ihrer Bekanntſchaft an 
fi entdeckt zu haben glaubte, und Rolf hörte geduldig 
u, ohne ihn nur ein einziges Mal durch eine jener ſar⸗ 
faftiſchen Bemerkungen zu unterbrechen, die er ſonſt für 
die Ueberſchwenglichkeiten feines Oheims immer in Bereit— 
ſchaft hatte. 

Felicia betheiligte ſich an dem Geſpräch mit keiner Sylbe; 
aber als ſie dann endlich an den gedeckten Tiſch heran⸗ 
treten mußte, um den beiden Herren die gefüllten Taſſen 
u überreichen, war die vorige Bläſſe ihrer Wangen einer 
e Röthe gewichen und ihre Lieder blieben tief geſenkt. 
Still und ſchweigſam nahm ſie ihrem Vetter gegenüber 
Platz, und nur zum Schein legte fie ſich einige Villen des 
einfachen Abendeſſens auf den Teller. 

Der Maler beobachtete ſie unausgeſetzt. Seine Miene, 
die von allem Anbeginn ſehr wenig von der Herzensfröh⸗ 
lichkeit der glücklichen Tagesſtunden verrathen hatte, um⸗ 
wölkte ſich immer mehr. Neue Zweifel mußten ſich in 
ſeiner Seele geregt haben und diesmal wühlten ſie darinnen 
viel ſchmerzlicher als jene, die durch Werner's Freuden⸗ 
botjchaft für eine kurze, herrliche Zeit beſeitigt worden waren. 
Seine milde, nachgiebige Stimmung war jedenfalls ganz 
dahin. Und als ihm eine von Ludwig Beiersdorf's Be⸗ 
merkungen Anlaß zum Widerſpruch gab, war wieder die 
alte Bitterkeit und ätzende Schärfe in ſeiner Stimme. 

Felicia war ſichtlich erſchrocken, als fie ihn fo ſprechen 
hörte. Sie blickte zaghaft zu ihm hinüber, und angeſichts 
der Wandlung, die jie da wahrnahm, erſchien auch in ihren 
Zügen etwas wie der Ausdruck eines ſchweren ſeeliſchen 
Kampfes. Ein kurzes Zaudern noch; dann ſtand ſie plötzlich 
auf und ſagte zu ihres Vaters grenzenloſer Ueberraſchung: 
„Du wüuſchteſt neulich ein Lied von mir zu hören, Rolf; 
aber ich war an jenem Abend ſchlecht disponirt. Wenn es 
Dir heute Vergnügen machen würde —“ 

P Wie ein Gluthſtrom drängte dem Maler alles Blut zum 
herzen. 

„Ich hätte nicht mehr den Muth gehabt, Dich darum 
zu bitten, Felicia!“ erwiderte er. „Aber es ijt ſehr groß⸗ 
müthig, daß Du es ohne meine Bitte thun willſt.“ 

' 3 ftand ſchon am Klavier, um unter den Noten zu 
uchen. 

„Was willſt Du hören? Schumann oder Schubert?“ 

„Ich überlaſſe Dir die Wahl: denn ich habe keine Vor⸗ 
liebe für den Einen oder den Anderen.“ 

Sie autwortete nicht; doch ſie entſchied ſich für keinen 
der beiden Komponiſten, die ſie eben genannt hatte. Das 
Notenheft, welches ſie aufſchlug, war dasſelbe, aus dem ſie 
bei dem abendlichen Beſuch Werner's geſungen; und glocken⸗ 
rein, in ſüßen, wunderſam zum Herzen gehenden Tönen 
klang es wie damals durch das Stübchen: 

„„Dulde, gedulde Dich fein! 
Ueber ein Stündelein 
Sit Deine Kammer voll Sonne.“ 

Am Schluſſe nur, bei der letzten Wiederholung des 
Refrains, ereignete fic) etwas Seltſames und Ueber⸗ 
raſchendes, der Sängerin verſagte plötzlich die Stimme, über 
die ſie bis dahin mit ſo ſo bewunderungswürdiger Sicherheit 
eboten hatte; mit Mühe nur vermochte ſie das Lied zu 
Ende zu bringen, und ſchon nach den erſten Takten des 
ziemlich langen Nachſpiels brach ſie ab, um ſich haſtig zu 
erheben und mit zuckendem, thränenüberſtrömtem Geſichte 
das Zimmer zu verlaſſen. 

„Mein Gott, was war denn das?“ fragte Ludwig Beiers⸗ 
dorf betroffen. „Was kann ſie nur haben? — Sie iſt doch 
nicht etwa wirklich krank?“ 

Rolf aber beruhigte ihn in ſehr zuverſichtlichem Tone. 

„Eine kleine nervöſe Abſpannung — ſicherlich nichts 
von Bedeutung, lieber Onkel! Dergleichen geht in der 
Regel um ſo ſchneller vorüber, je weniger man zu dem 
Befallenen davon ſpricht. Wir handeln ohne Zweifel nur 
nach Felicia's Wunſche, wenn wir uns den Anſchein geben, 
als hätten wir es garnicht bemerkt.“ 

Es koſtete ihm keine Ueberwindung, die Beſorgniſſe des 
Muſikers auf ſolche Weiſe zu zerſtreuen; denn er glaubte 
la die rechte Deutung für Felicia's ſeltſames Benehmen 
gefunden zu haben — eine Deutung, die nichts Beängſti⸗ 
gendes oder Erſchreckendes, ſondern nur eine Fülle von 
Seligkeit in ſich ſchloß. Ein augenfälliger Beweis ihrer 
Liebe war es, den ſie ihm mit dieſem Liede hatte geben 
wollen und nur der 


ampf ihres Herzens mit der ſpröden, 


ſtolzen Scheu ihrer jungfräulichen Natur hatte jenen Thränen⸗ 
ausbruch herbeigeführt, den der ahnungsloſe Alte ſich nicht 
zu erklären wußte. Für Rolf Hardeck aber waren nun alle 


quälenden Zweifel vorrüber. Jetzt endlich hatte ja Felicia 
ſelbſt ihm beſtätigt, was er am Ende doch keinem Andern 


lauben konnte als ihr; und jetzt bedurfte es nur noch eines 
etzten entſcheidenden Wortes, um den ſonderbaren Bann 
zu löſen, unter dem die Beiden ſo lange ohne Noth geſeufzt 
und gelitten hatten. 

Ohne ſich von der wachſenden Unruhe ſeines Oheims 
auſtecken zu laſſen, plauderte der Maler mit einer heiteren 
Geſprächigkeit, die ihm ſonſt völlig fremd geweſen war, un⸗ 
ausgeſetzt von allen erdenklichen Dingen, bis Felicia's 
Wiedererjcheinen auch die Sorge des Alten zerſtreute. Sie 
hatte ihre Augen in kaltem Waſſer gebadet, um die Thränen⸗ 
ſpuren zu tilgen, und ſie gab ſich große Mühe, einen un⸗ 
befangen heiteren Ausdruck auf ihrem Antlitz feſtzuhalten. 
Nicht nur der leichtgläubige Muſiker, der ohnedies ſtets 
nur die erfreuliche Seite der Dinge ſah, ſondern ſelbſt der 
ſonſt ſo ſcharf blickende Rolf ließ ſich diesmal durch ihren 
erzwungenen Gleichmuth täuſchen. Länger als es bei früheren 
Beſuchen Brauch geweſen war, verweilte er heute in dem 
kleinen Haufe, ohne zu ahnen, welche Pein ſeine unge- 
wöhnliche Aufgeräumtheit einem ſchmerzzerriſſenen jungen 
Herzen bereitete, und als er endlich aufbrach, war draußen 
auf der Diele die Lampe bereits erloſchen, ſo daß Felicia 
ihm bis an die Hausthür mit einem Licht das Geleit geben 
mußte. 

Nach alter Gewohnheit reichte ſie ihm beim Abſchied 
die Hand und Rolf geſtattete ihr nicht, ſie ihm ſogleich 
wieder zu entziehen. 

„Ich habe mit Dir zu ſprechen, Felicia!“ flüſterte er. 
„Sage mir, wo ich Dich morgen allein treffen kaun, um 
eine Frage an Dich zu richten.“ 

Es ſchien faſt, als ſei ſie auf ein ſolches Verlangen ſchon 
borbercitet geweſen, denn fie bedurfte keiner Ueberlegung, 
um ihm zu antworten. 

„Mein Vater geht morgen um neun Uhr aus, weil er 
einem Jugendbekannten die letzte Ehre erweiſen will; ich 
habe aber erſt gegen Elf meine erſte Unterrichtsſtunde zu 
geben. Wenn Du alſo vor zehn Uhr kommen willſt —“ 

„Ja, ich werde kommen“, erwiderte er. „Dank für die 
Erlaubniß und gute Nacht, Felicia!“ 

Er hatte nicht das geringſte Bedürfniß nach Schlaf. 
Wohl zwei Stunden lang ſtreifte er draußen im hellen 
Mondenſchein der lauen Sommernacht umher, bis er ſich 
endlich entjchloß, in fein fables, wüſtes Atelier hinauf zu 
gehen. In dem Briefkaſten neben der Thür ſteckte ein nach 
der bekannten obrigkeitlichen Manier gefaltetes Schriftſtück 
mit einem großen blauen Papierſiegel. 

„Vermuthlich eine Mahnung der Steuerbehörde!“ dachte 
Rolf und warf es gleichgiltig auf den Tiſch. Aber als 
nach einer Weile bei der Promenade, die er, von ſeiner 
inneren Unruhe getrieben, hier oben noch fortſetzte, fein 
Blick abermals zufällig über den Brief hinſtreifte, las er 
über ſeinem Namen die gedruckte Aufſchrift: „Polizeibehörde 
der Freien Stadt Hamburg.“ 

„Zum Henker, was habe ich mit der wohllöblichen 
Polizei dieſer freien Stadt zu ſchaffen!“ ſagte er laut. 
„Sollte man etwa ſchon wieder den Wunſch haben, die Naſe 
in meine Angelegenheiten zu ſtecken?“ 

Ungeduldig zerriß er das Siegel und faltete das Dokument 
auseinander. Es enthielt eine in den kategoriſchen Formen 
abgefaßte Vorladung, an der nichts beſonders Auffälliges 
war außer dem Umſtand, daß ſie ſchon auf den nächſten 
Vormittag lautete, und daß dem gedruckten Scheine in der 
ſteifen, charakterloſen Handſchrift eines Kanzliſten hinzu⸗ 
gefügt war: 

„widrigenfalls Sie Ihre ſofortige Verhaftung und zwangs⸗ 
weiſe Vorführung zu gewärtigen haben.“ 

Der Maler lachte laut auf, denn er war nicht in der 
Stimmung, ſich durch dieſe fo wenig verbindliche Einladung 
über Gebühr aufregen zu laſſen. 

„Wahrhaftig, mit der Freiheit ſcheint es in dieſer freien 
Stadt eine ganz eigene Bewandtniß zu haben, wenn man 
den Leuten gleich von vornherein mit Zwang und Ge⸗ 
fängniß droht. Na, wir werden ja ſehen! Ich müßte 
wirklich ſchon außerordentlich gut aufgelegt ſein, wenn ich 
rar. eutſchlöſſe, einer ſo ungezogenen Aufforderung Folge 
zu leiſten.“ 

Er ſteckte das Blatt in die Taſche, und hatte es nach 
Verlauf einiger Minuten vollſtändig vergeſſen. Gab es für 
ſeine Gedanken heute doch wahrlich beſſere und lohnendere 
Beſchäftigung, als ein müßiges Kopfzerbrechen über die 
muthmaßlichen Urſachen einer Maßregel, der er von vornherein 
nicht die allergeringſte Bedeutung beigelegt hatte! (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— [Spiritus⸗Glühlampe.] Der Verein der Spiritus⸗ 
fabrikanten in Deutſchland hat ein Preisausſchreiben erlaſſen 
für die beſte, den Bedürfniſſen kleinerer und mittlerer Haus⸗ 
halte genügende Spiritusglühlampe. Tie Lampe ſoll 
in ihrer Lichtſtärke derjenigen einer Petroleumlampe mit 14 
Linien⸗Brenner gleichkommen, d. h. eine Lichtſtärke von ca. 25 
Kerzen entwickeln. Bei Annahme eines Preiſes für Brenn⸗ 
Spiritus von 80 Gew.⸗Proz. zu 25 Pf. für das Liter dürfen die 
Beleuchtungskoſten höchſtens diejenigen einer entſprechenden 
Petroleumlampe erreichen. Für die Beurtheilung der Lampen 
werden folgende Umſtände in Betracht kommen: Einfachheit der 
Handhabung, Möglichkeit, die Lampenkörper auf bereits vor⸗ 
handene Vaſſins aufzuſetzen, niedriger Preis bei folider und 
dauerhafter Arbeit, Gleichmäßigkeit der Flamme, Geruchlofigteit 
beim Brennen, Sicherheit gegen Exploſion und Feuersgefahr, 
Anwendungsfähigkeit für Spiritus mit einer Stärke von 80 Gew.⸗ 
Proz. 10 Preiſen, im Ganzen oder getheilt, ſtehen 1500 Mk. 
zur Verfügung. Anmeldungen zur Theilnahme an dem Pres- 
Ausſchreiben haben in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober an den 
Geſchäftsführer des Vereins, Profeſſor Dr. Delbrück, Berlin N., 
Juvalidenſtraße 42, zu erfolgen. 

— Beim Sängerfeſt in Stuttgart werden die 
fremden Sänger auch ein intereſſantes Bauwerk, das nach 
jahrelanger Arbeit dieſer Tage vollendet wurde, bewundern 
können. Der Schwabſtraßentunnel, der erſte 
Straßentunnel im deut ſchen Reiche, ein Meiſter⸗ 
werk der Ingenieurkunſt, wurde vor einigen Tagen in Gegen⸗ 
wart des Miniſters des Innern ꝛc. feierlich eröffnet. Dieſer 
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Tunnel iſt eine für den Verkehr zwiſchen Stuttgart und 
der Vorſtadt Hes lach wichtige unterirdiſche erbindungeftrages 
er hat eine Länge von 125 Meter, an welche ſich zu beide 
Seiten Voreinſchnitte von 50 bezw. 30 Meter anschließen. Die 
Hauptſchwierigkeiten bei ſeinem Bau bildeten die niedere Deck⸗ 
lage über dem Tunnel und das lockere Gebirge im Zuſammenhang 
mit der großen, bis jetzt unerreichten Weite von 10,5 Meter, 
Zur Ausmauerung wurden eine Million Back ſte in e 
benutzt. Die Fahrbahn des Tunnels beſteht aus Holzpflaſter. 
Infolge einer trompetenförmigen Erweiterung des Tunnels gegen 
die Portale hin wird dem Innern fo viel Licht zugeführt, ba 
pegs cf F e Beleuchtung nicht nothwendig iſt; Abend 
ritt elektriſche Beleuchtung ein. Die Koſten des Baues bet 
275,000 Mark. Fe 2 ie 

— 500 Millionäre giebt es inNeu-Yorkt 33 haben 
über 40 Millionen Mark; 15 über 100 Millionen, 6 über drei⸗ 
hundert Millionen. Es find dies die bekannten Rockefeller, Gould, 
Vanderbilt u. ſ. w. Unter den 33 über 40 Millionen iſt nur 
ein Jude. Bei ſo rieſenhafter Stärke des Kapitalismus braucht 
man aber überhaupt nicht mehr nach Name, Herkunft und Ent⸗ 
ſtehung zu fragen. Es handelt ſich in jedem Fall um eine un⸗ 
geſunde und unvernünftige Entwicklung. 


Briefkaſten. 

Fr. T. Bei den Bezirks⸗Kommandos werden bezüglich der 
Sehſchärfe der Mannſchaften dieſelben Anforderungen wie bel den 
Zruppentbeilen geſtellt. Es können demnach hunpe Leute mit 
Kurzſichtigkeit noch eingeſtellt werden, wenn die Sehſchärfe mehr 
als die Hälfte der normalen beträgt. Die Meldung zum ker 
willigen Eintritt geſchieht unter Vorlage eines Mel eicheine , 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes und etwaiger Zeugniſſe bei 
einem beliebigen Bezirkskommando. 

Bette. Die von Ihnen geſtellte Behauptung iſt richtig, denn 
der beim Abfeuern des Geſchützes entſtehende Abgangsfehler be⸗ 
wirkt, daß ſich das Geſchoß thatſächlich . erhebt, 
Da die Züge des Geſchützrohres eine Rechtsdrehung haben, muß 
das Geſchoß, welches in das Rohr hineingeyreßt wird, der Drehung 
folgen und behält dieſe Drehung, den . Drall, bis 
zum Aufſchlagen, bezw. bis zum Krepiren bei. Aus dieſem Grunde 
tft auch das Korn und der Aufſatz nicht in der Mitte des Ges 
ſchützes, ſondern an der rechten Seite angebracht, welcher bei 
weiten Entfernungen weiter nach rechts geſchraubt werden kann, 
um zu ermöglichen, daß das Geſchoß durch eben dieſe Rechts⸗ 
9 nicht nach rechts abweicht, ſondern eine gerade Richtung 
erhält. 

300. J. S. 1) Das Dienſtverhältniß der von Gewerbe⸗ 
unternehmern gegen feſte Bezüge dauernd beſchäftigten Maſchinen⸗ 
techniker u. ſ. w. kann mit Ablauf jedes Kalendervierteljahres 
nach ſechs Wochen vorher erklärter Aufkündigung aufgehoben, 
doch kann die Aufhebung auch früher verlangt werden, wenn der 
Betriebsbeamte durch anhaltende Krankheit an der Verrichtung 
feiner Dienſte verhindert wird. Der Anſpruch auf die kontrakts⸗ 
mäßigen Leiſtungen des Arbeltsgebers bleibt dann noch ſechs 
Wochen beſtehen. 2) Da der Prinzipal das Pflanzen der Kar- 
toffeln geſtattet hat, iſt er u. E. verpflichtet, die Aberntung zu 
genehmigen oder den abziehenden Beamten wegen der Ausſaat 
abzufinden. 

B. S. Da Sie als Handlungsgehülfe zur Anwendung der 
größten Sorgfalt bei Erledigung des Ihnen gegebenen Auftrages 
verpflichtet waren, * * Sie, wenn Ihnen ein Verſtoß zur Laſt 
fällt, dem Prinzipal nicht nur den wirklichen Schaden, ſondern 
auch den entgangenen Gewinn zu erſetzen. Inwieweit durch die 
Beſchaffenheit des Faſſes der Schaden mit herbeigeführt worden 
iſt, muß durch Gutachten Sachverſtändiger feſtgeſtellt werden. 
— — ————2P' OE 


Thorn, 9. Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flan, Abſatz ſtockt, 129 Pfd. hell 139 Mk., 131 Pfd. 
hell 140 Mt. — Roggen flan, geſchäftslos, 122 Pfd. 100 
Mk., 123:24 Pfd. 101⸗102 Mk. — Gerſte ohne Handel. — 
Erbſen ohne Handel. — Hafer für Lokalkonſum ziemlich gut 
gefragt, hell, beſatzfrei 112.14 Mk. . 
Bromberg, 9. Juli. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 138 bis 
142 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen ſe nach Qualität 100 bis 
102 Mt., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 104 bis 
112 Mk., gute Braugerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Butter 
waare — Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 110—116 
Mk. — Spiritus 70er 33,75 Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 9. Jull. 

Weizen loco 138—155 Mk. nach Qualität gefordert, „Bes 
richtigung“ Weizen ſchloß geſtern nicht 142,50, ſondern 141,50 Mk. 
bez., Juli 141,50 142,75 Mk. bez., September 138,25— 138,50 
bis 138— 138,50 Mk. bez., Oktober 138,50 — 138,75 Mk. bez. 

Roggen loco 107—114 Mk. nach Qualität geford., Juli 
108,50 Mk. bez., September 110,75—111 Mk. bez., Oktober 
111,50—112 Mk. bez. 

Hafer loco 118—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 127—133 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—165 Mt. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwgare 136—155 ME, per 1000 Kilo, Futterw. 
117—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Müböl loco ohne Faß 45,2 Wil. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez., Juli —.— Mk. bez., Septbr. 


—.— Mk. b 


bez. 
Auitlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zeutral-Markthalle. 
Berlin, den 9. Juli 1896. 

Fleiſch. Bande 30—60, Kalbfleiſch 26—47, Hammelfleiſch 
4050, Schweinefleiſch 30—42 Di. per 100 Pfunb. 

Schinken, 4 7 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund, 

Geflügel, lebend. Gäuſe junge —, Enten 1,00, junge 1,00, 
N 0,80 —1,20, junge 0,40 0,90, Tauben 0,35 —0,40 Mk. 
per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, junge, per Stück 3,00 4,00, 
Enten, junge, 1,50, Hühner, alte, 0,80 —1,40, junge 0,40 —0,90, 
Tauben 0,10—0,35 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 66—80, Zander 80, Barf 
60-66, Karpfen 80, Schleie 74—84, Bleie 21—45, bunte Fiſche 
49—51, Aale 56104, Wels 40—45 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 62, 
Hechte 40—54, Zander 58—90, Barſche 35—36, Schleie 35—47, 
Bleie 30, bunte Fiiche 30—31, Aale 55 —100 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,40 —1,30, Stör 1,40 Mk. p. Kilo, 
Flundern 0,60—3,25 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00 — 2,20 Mk. p. Schoch. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. la 92—4 
IIa Pfund geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 65—75 Pfg. 

per Pfund. 

Ale r Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10-65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., lange 
—, Daberſche 2,50—2,75, weiße 2,00—2,20 Mk., Kohlrüben per 
Schock 3,00 —5,00, 3 per Schock 7,00—15,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—1,50, Salat hieſ. per 64 Stck. 0,60—1,00, 
Mohrrüben p. 100 Bund 1,50—2,00, Bohnen, grüne p. ½ Kgr. 0,30, 
Wachsbohnen, per ½ Kilogramm —, Wirſingkohl junger per 
Schock 3,00—6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 6,00— 7,00, Rothkohl 
per 50 Sgr. 5,00 — 7,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 5,00 —6,00 Mk. 


Stettin, 9. Juli. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen matter, loco ——, per Juli⸗Auguſt ——, per 
September⸗Oktober 139,00. — ben matter, loco —,—, per 
Juli⸗Auguſt ——, per September⸗Oktober 110,50. — Pomm. 
Hafer loco 118—121. Spiritusbericht. Loco unv., mit 70 Mk. 


Konſumſteuer 33,60. 
Magdeburg, 9. Juli. Zuckerbericht. 
Rornzucker excl. von 9200 ——, Kornzucker excl. 880% 
Rendement ——, Nachprodukte excl. 75% Rendemenk 7,25 bis 


8,10. Geſchäftslos. 


Roſen⸗ —, 


e 


1831] Für mein Kaufhaus ſuche per 1. 


jehverkänfe, 


“ER DR 


der auch gleichzeitig das Dekoriren verſtehen und der polniſchen 


gewandten, tüchtigen Derkänfer 


itt 
1 
; 
ii 
1 
| 
| 
| I 
| 
| : 
i 


Kornatowo. 


B. H. Groeneveld 


Landwirth und Viehlleferant 
Bunde in Ojtfriesland 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 


Original⸗ 


f © 
Raffevieh 
in allen Gattungen, 
fowie von ½ und 1½ jährigen 


und Gehaltsanſprüchen erbeten. 


=" 3 “Sattler” 
2 Reitpferde 
4 Wagenpferde 


2 dunkelbraun, 2 Rappen, 6 junge 


kräft. Arbeitspferde. 


Käufer können unter 20 Stück 
ausſuchen, 11 


2 ſchwere Hollpferde, 


Tramitz, Dt. Damerau 
bei Marienburg, Station der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn. 
— cd Sg tases see Er 


Junger Kaufmann 
angenehm Aeußere ſeit 11 Jahr. i. 
roß.Geſch. als Verkäuf. that. ſucht 
eiſeſtelle, gleichv. welch. Branche 
gegen beſcheid. Anſpr. Photogr., 
Refer. u. e zu Dienſten. 
Meld. u. Nr. 1631 a. d. Exv. d. Geſ. 

Aelterer, erfahrener Inſpekt. 
ſucht ganz oder mehr ſelbfiſt. 
Stellung, epentl. nur auf Tan⸗ 
tieme. Meldung. unt. Nr. 1048 
an den Geſelligen erbeten. 

E. ſolid., gebild., ; 
kräftiger u, energ. Zandwirth, 
Gutsb.⸗Sohn, ev., 24 J alt, feder⸗ 
gewandt, mit Buchfg. firm, m. g. 
Empf. d. m. Jahre u. L. d. Vaters 
gewirthſch. h., ſ. dauernde Stelle 
a. Beamter bei beſcheid. Anſpr. 
Meld. poſtl. Schwarzenau unt. 

R. S. erbeten. [1638 
1732] Für Landivirthe! 3 verh. 
Oberſchweizer, gut empf., ſuchen 
ver |. Aug. u. 1. Okt. zu größ. 
Viehſtand Stell, ſow. auch led. 
Schweizer. Näh. durch Moor, 
Oberſchw., Parlin b. Lenz Pom. 
10 Gin Müller, 26 J. alt, 
ſucht, peitiiet auf gute Zeugniſſe, 
jetzt oder ſpäter Stellung. Gefl. 
Offerten erbeten an 

G. Baſitta, Kladau 
bei Langenau, Bezirk Danzig. 

1783] Ein erfahrener, zuverl. 


Meier 


ſucht auf gute Zeugn. u. Empf. 
zu ſofort Stell. Meld. briefl. u. 
100 W. voſtl. Oſtaszewo Wp. 


E. erfahr., ſtets nücht. Dampf⸗ 
Ihneide- Mühlen -Werkführ,, 
d. ſämmtl. Reparatur. ausführ. k. 

u. m. ſämmtl. Maſchinen Beſcheid 
weiß, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, Stellung. Meldung. briefl. 
u. Nr. 1150 a. d. Gef. erbeten. 


1144] Ein verh., ev., ſelbſtthät. 
Gärtner 
23 J. alt, mit kl. Fam., der gute 
Fugn. hat über Obſt⸗, Gemüſe⸗, 
Dlumen- u. Bienenzucht, a. gut. 
Schütze iſt, u. auf jetziger Stelle 
J. ſucht zum 1. Okt. dauernde 
Stelle. Meld. erb. Molinnus 
in Gawronitz b. Roſchanno Wp. 


1495] Suche zum 1. Oktober ver⸗ 
heirath. Oberſchweizerſtelle zu 
einem großen Viehſtand. Bin er⸗ 
fahren im Fach, beſitze ſehr gute 
Zeugn. u. kann Kaution ſtellen. 

F. Herren, Oberſchweizer 
Schwetzkow b. Hebrondamnitz Pm. 


2 Ein evang. Landwirth, 
der beiden Landesſpr. mächtig, 
der ſein Grundſtück zur Zeit ver⸗ 
kauft hat, ſucht Stellung als 


Vorwerkswirth. 


oar "Es 1 fe ine Friedrich th (Sachsen- 
ma (Yorkshire) der Domaine Friedrichswer Sachsen- 

oo Hohlen =: |} Coburg-Gotha),Station Friedrichsworth, 5 

des vldenburger und Bi Auf allen beschickten Ausstellun en höchste Preise. 

haunoverſchen Schlages Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Land w.-Gesellschaft 


franko jeder Bahnſtation unter - 
Preise, 


den koulanteſten Bedingungen. Ny 

„Auf allen Ausſtellun en der Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 

Deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 2 Staats- Ehrenpreis“. Internation. Ausstellung Wien 1892 & 

ſellſchaft erhielt Preiſe, darunler 3 Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erz- 

Erste und Siegerpreife. [200 | berzog Albrecht“. Internation. Ansstell. Wien 1893, Sieger- © 

1 reis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 

2 pesteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 

0 2 haltung einer derben Konstitution: formvollend. Kor er- 

ban, Schnellwiichsigkeit und höchste Fruchtbarkeit, Nur # 

1] # formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 1 

Verkau AZuchtz wecken ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelns- 8 
* * + 
5693] Der freihändige Verkauf 
von vorzüglich gebauten u. außer⸗ 

ordentlich ſtark entwickelten 


Werthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate A 
Oxfordſhiredowu⸗ 


alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. 
Es kosten: 2 bis 8 Monate alte Eber 60 Alk.. Sauen 50 Mk., 
Jährlingsböcken 
(geb. im Februar 1895) hat am 


34 Monate alte Eber 80 Mk, Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere # 
4 1 Mk. proStück Stallgeld dem Wärter.) Sprungfähige Eber 
1. Juni er. begonnen zu feſten 
Taxpreiſen. 


Ardeuner Kreuzung, gut ſtark ge 
baut und gängig 


> i £ 
Ferkel 
auch Zuchtferkel, Eber u. Sine, 
der großen Porkſhire⸗Race, ſchuell 
achſend und ſchnelle Maſtfähig⸗ 
eit, von hervorragend ſchönen 
Eltern, hat ſtets zu verkaufen 


Ed. Baltzer, 


Vorw. Mösland p. Gr. Falkenau. 
—.. . ais deb Ate 


490] Oſtfrieſiſche Original 
importirte, ſprungfähige, 
ſchwarzönnte 


Hulle 


beiter Qualität, zu mäßigen 
Preiſen, bei permanenten Bes 
ſtand ſtets verkäuflich. 


M. Marcus, 
Marienwerder. 


3908] Sprungfabiae, ſchwarz⸗ 
checkige Holländer 


Bullen 


von Heerdbucheltern abſtammend 
und junge 


Eber und Sine 


hr großen Norkſhire⸗Race find 


(20-390 Mk.), tragende u. hochtrag., vyolljähr. Erstlings- 
sauen (Gewicht bis 31/2 Ctr., 250300 Mk) sind stets vorhand. 
ij Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station übernehme ich. 
7 Pros ek welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 4 
141 p , 2 en enthält, gratis u. iranko. 
2 11% Jährige reinblätige Holländer Bullen sind 5 
Stets vorhanden. Die Bullen werden aus grosser Nach- 5 
zucht, nicht allein nach Körperformen, sondern zunächst # 
nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch; 
ihrer Mütter ausgesucht, : 
Friedrichswerth 1896. Ed. Meyer, Domainenrath. 


NB Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche welt“ 2 


_AufvorberigeNnmeldung stehen 
Wagen auf Bahnhof Melno zur 
Abholung bereit. Auf Wunſch 
Preisliſten gratis und franko. 
Annaberg, im Mai 1896. 
Enöpfler. 


in 


vA „ Sidbrig, mausgrau 
. mit Aalſtrich, ge⸗ 
ritten und gefahren, auch unter 


A.Bluhme, Königsberg 
Ziegelſtraße 9. 


Dame gegangen, gute Gänge, r ( ou Sea 
dabei ſehr ſicher und rubig, vers 
Bu Dom Olpcacion v. 1 | II f ( (il 
Bahnhof Strasburg Wpr. [1296 tye 7 

m [ 


weidefette 2- und Zjährige 


Rambonillet⸗ 


Hammel 


und 2 junge, angefleiſchte 
ee ; 


find in Blyfinken bei Hohen⸗ 
kirch verkäuflich. [1174 


find verkäuflich im 1812 
Gut Kerpen b.SchnellwaldeOpr. 


Zander. 


Der XXI. Vodverkauf ber ER ſchweine 


Sambouillet-Stammbeerde) Weser Zun, Sea bee 
Sullnowo Hundert 


ene: Mulkerſchafe 


u ermäßigten Preiſen verkäuflich 
1 Annaberg b. Melno 
Kr. Graudenz. 


Sonnabend, d. 1. Auguſt er., 


. Nachmittags 2 Uhr. glen en e 
ad rah er 8 3 ein, Zempel burg Weſtpr. 
— Deutſche Hampshiredown-Böcke aur Zucht geeignet, und, „Verheiratheter 

B of erkauf Gammwoll = Stamubeerde on jeder gelt vertäuftic,, „, 100 einjährige | Mühlenwerkführer 

; 1 * ſucht per ſof. Stell. ev. anch auf 
III N Lastowih „Std. Chauſſee. Poſt⸗ Hei Mühlen. Meldung. 
aus der deinen pe u. Telegr.⸗St. Schwetz (Weichſel). Ham mel 7 — u, Wieile “iy "kl 

Hampſhiredown⸗ Büchufewerder Weser. 1 F. Rahm. ſtehen zum Verkauf. 1 25 

Stammheerde Ve +4 50 er ai 1735] Gegen 300| Auch 10 Siepe 11071 Per Gürtner 
0 diesjährige + 


wi Hafer 
TY TER | gre, 8e. ar, Syrien 
davon 5% englische Kreuzung, Reſt 
Rambouillet, verkauft 
Dom. Kreſſau bei Melno. 
— 20 fette — 
Schweine 
verkäuflich in Luiſenwalde bei 
Rebhof. 


35 Jahre alt, 2 Kinder, ſucht zum 
1. Oktober event. früher od. ſpäter 
eine 


Gutsherrſchaftsſtelle 
oder als Portier 


ſcheut ſich vor keiner Arbeit, gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen zur 
Seite. Meldungen briefl. mit der 
Aufſchrift 1626 an die Expedition 
des Geſelligen zu richten. 
1528] Suche zum 1. Dftob. d. J. 
einen tüchtigen, verheiratheten 
Kuhfütterer 
der bei hohem Lohn und Deputat 
das Melken, Tränken der Kälber, 
ſowie alle andern im Kuhſtall 


zu 
Lichtenthal 
p. Czerwiusk. 

Preiſe der Böcke 100, 90, 75 M., 
für hervorragende Elite⸗Thiere 
120 Mk., 3 Mk. Stallgeld. 

Fuhrwerk auf Anmeldun 
Bahnhof Czerwinsk. Auf Wunſch 
ſucht Böcke aus u. ertheilt Ausk. 

Fr. Plehn 
169] in Lichtenthal. 


Stamm) hiferci Battlea | Sets: 


ei Kornatowo Westpr. b Fuhrwerk auf Wunſch am Bahn⸗ 
7601] Die diesjährige Auktion hof Biſchofswerder. 
von über ca. 40 Stück Die Gutsverwaltung. 


Nambonillet⸗ 
Vollblut höden 


findet am Z 
Pity 22. Juli 
Mittags 1 Uhr, ſtatt. 

V. Bolienstern. 


beginnt 11467 


rg : 
Freitag, d. 17. Julier. 
Mittags 12 Uhr. 

Die Böcke ſind den Zeltperhält⸗ 
niſſen entſprechend eingeſchätzt. 
Im Anſchluß hieran kommen 
einige reinblütige 


oſtfrieſ. Bullen 


bis 14 Mongte alt, von hieſigen 
Heerdbuchfhieren abſtammend, 


Sprungfähige und 
jüngere 6629 


we a Eber 
der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 

om. Kraftshagen 
v. Bartenſtein. 


vr 


Hut ichen Zeile 15 Pf. 


zahl der Heerde ca. 35 Kühe und 
20—30 Stück Jungvieh. > 
Meldungen nebſt Zeugniſſen 
find a. Kl. Praegsden p. Lleb⸗ 
ſtadt Opr. zu richten. 
— ́———P—ñ—— 
1681] Tüchtige, leiftungsfabige 
Graudenz u. 
Hanptagenten 4875 mit 
den höchſten Proviſionsbezügen, 
ſucht die General⸗ Agentur 
der Hannoverſchen Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt, Danzig, 
Pfefferſtadt 29. 


11 5 
kiſender? 

geſucht von einer wohl⸗ 
renommirt. oſtdeutſch. Aktien⸗ 
brauerei. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften u. Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche namentlich ſeitens als 
Acquiſiteure erfahrener und 
kautionsfähig. Herren erbeten. 
Offert. sub S. 7607 an die 
Annonc.⸗Exp. v. Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G.,Königsbergi. Pr. 
1780] Im Auftrage ſuche v. fof. 

tige Mat 
ae iia er Le clin Sous 


meld. J. Koslowski, Danzig, 
Hblasgaſſe 28. 


Ein junger Maun Dan Materialiſt Sm 
21 Jahre alt, in Amtsvorſteher⸗ der Mitte September ſeine Mi- 
Standesamtsſachen erfabr., jucht litärzeit beendet hat, ſucht geſt. 
per ſof. od. ſpäter Stell. Meld. auf langjährige, ſehr gute Zeugn. 
briefl. u. Nr. 1792 a. d. Geſell. per 1. Okt. Stellung a. Verkäuf. 


) 7 Meld. u. F. W. 100 poſtl. Lyck. 
Lund wirth Geſucht wird für einen 


mit Vermögen, dem das jungen Mann 
Reutierſplelen nicht behagt, aus guter Familie, mit Setun- 
ſucht paſſende Beſchäft. Off. danerbildung, militärfvei, bereits 
u. 1726 an den Gefell. erbeten. 1705 Sabre im os u 
2 größeren Amts⸗ und Gutsbezirks 
Achtung. ; thätig geweſen, worüber gute 
Ein kautionsfähiger, gebildeter Zeugniſſe vorhanden, zur wei⸗ 
Landwirth, in gejebten Jahren, teren Ausbildung eine Stelle 
mit langjährigen und nur guten] in einem größeren Amtsbezirk. 
Baaniften, ſucht Stellung als Freie Station und mäßiges Ge⸗ 
berinſpekt. o. Adminkſtrat. halt erwünſcht. Meldung. werd. 
um 1. Oftober ev. auch früher, brieflich mit Aufſchrift . 1743 
teld. mit Gehaltsang. 2c. briefl. durch den Geſelligen erbeten. 
mit Aufſchr. Nr. 643 an d. Geſ.erbet. 


1421) Ein evgl., verh,, tinderL, 1336] Ich ſuche f. mein. Inſpektor 
einfacher, enernijcher, jolider Frit Seidler, welcher meinen 
irthſchafter Dienſt beſonder. Umſtände halber 
34 3. alt, 45 J. beim ach Solbat verläßt, zu ſofort oder jit. eine 
geweſen (Unteroffizier), der voln. erſte Beaintenjtelle 
Sprache mächtig, ſucht dom 1. Ot+| am liebſten auf einem Gute mit 
tober Stellg. als Vorwerksbeamt. größerem Rübenbau. Seidler ift 
Meld gute Zeugn. ſtehen 3. S. grundehrlich und tüchtig und er⸗ 
Meld. unt. E. K. poſtl. Swier⸗ ſobren in ſeinem Fach, weshalb ich 
Wnko Kreis Thorn erbeten. ihn auf das Wärmſte empfehle. 
Feprüft Tiſchlermſtr.,5 Sabre v. Buſſe, Latkowo, 
ſelbſtſt. Tiſchlerei betrieb., ſucht Landſchaftsdeputirter. 
Stelle een u Aufschrei 2 N a richt. 33 Fe 
werden brieflich mit Aufſchri atkowo bei Inowrazlaw od. a 
Nr. 1786 d. d. Geſelligen erbet. Seidler in Laskowitz Weſtyr. 


TD ; 
„Slammheerde 
Bankau bei Bahn⸗ und Poſt⸗ 

Station Warlubien Wpr. 


Sonnabend, d. 25. Juli 1896 
Mittags 3 Uhr: 


Auktion 


Wi h — — 55 ene ze. 

eil ungehörnte e, in 

5 ib orseg eingeſchätzten Preiſen von 75 Mk. 
anfangend. 

1777] Die diesjährige Zuchtrichtung: Großer, tiefer 

Körper mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach prämilrte Heerde 

kann jederzeit beſichtigt werden. 


Vock⸗Auktion ge 


ber 62 meiſt ungehörnte Schäferei⸗Direktor Albrecht 


ex uber. 
- 0 Bei Anmeldung Fuhrwerk 
érino proce Böcke bereit Bahnhof Wartubien, jo» 


wie an der Weichſel im Rothen 
am 20. Juli, Mittags Nbr Anhnahme der Böcke vale 
Wagen ftehen auf Bahn hof Akne Betrages nach Ueber⸗ 


C. E. Gerlich. 


2 


Stammheerd 
bei Kl. Czyſte, Kreis Culm. 


v, Loga. 


Sprache mächtig fein muß. Meld. mit Photogr., Zeugnißabſchrift. 
Kaufhaus Moritz Meyersohn, Bromberg. 


Ein Materialiſt 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat, kann zum 15. d. Mts. 
in mein Material- und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft eintreten. 11755 

Kurſchat, Dt. Eylau. 
1741 Vertretungsweije, einſtw. 
auf 5 Monate, wird ein 

tüchtiger Materialiſt 

per ſofort oder 1. Auguſt cr. ge⸗ 
ſucht. 0 pols Sprache u. 
mind. 500 Mk. Kaution. Meld. 
u. Nr. 1741 an den Geſelligen. 


18391 Ein * 1 

N inlift findet v. 15. Suli cr, 

Materialiſ bawterabe Stell. bet 
„Aug. Knüffel, 

1. Batgillons-Cantine, Inf.⸗Rg. 14. 
Feſtung Graudenz. 

1684] Suche per 1. Auguſt einen 


durchaus tüchtigen 
Verkäufer und Dekorateur 


der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Loeffler, Pr. Stargard, 
Modewaaren und Confettion. 
1010] Für mein hiefiges Manu- 
fattnr= und Leinen⸗Geſchäft ſuche 
jum Eintritt per 1. Auguſt reſp. 
ſpäter 


ollen erſten Derkänfer 


reprajentable, fleißige Kraft. 
erner 
2 Lehrlinge 
möglichſt m. Berechtigungszeugn. 
bet 2½ jähr. Lehrzeit. Zeugniſſe 


Photographie, Jehaltsanſprüche 
an M. R. Bau m, 
Stolp i. P. 
. e > > > SS 15 
ae a) 
avy Für meine Tuch⸗ 


N Mauufaktur⸗ Modes, 

( Kouſektion-u.Leinen⸗ 4 
wanreu » Handlung 

* ſuche ich 3.15. Juli od. 

X 1. Auguſt er. einen 

tüchtigen chriſtlichen 

4 


1 


5 a 5 77 
Verkäufer 
N der poln. Sprache 
N mächtig. 11682 
X A. Stankewitz, 
x Wartenburg Opr. 
S 
1434] Für mein Kolonialwaaren 


Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchä 
ſu ge von ſofort einen 

älteren Kommis. 
Derſelbe muß polniſch ſpreche 
und wirklich küchtiger Geſchäfts⸗ 
mann ſein. 

H. Schöneberg, 
Allenſtein. 

1553] Für mein n 
u. ptr ae a on ſuche 
2 gut empfohl., milttärfrete 


Kommis. 


Bedingung vollſtändige Kenntnif 
der polniſchen Sprache und per⸗ 
ſönliche Vorſtellung. 
Hermann Schmekel, 
Crone a. Br. 


Ein nuländiger Kommis 


der in einem flottgehenden 
Neſtaurant das Buffet auf eigene 
Rechnung übernimmt, kautions⸗ 
fähig iſt und mit ſehr guten 
Zeugniſſen, wird von ſofort ver⸗ 
langt. Meldungen ae mit 
Aufſchrift Nr. 1840 an den „Ges 
jelligen“ erbeten. : 
Zum ſofortigen Eintritt 

[1615 


jude einen 


Kommis 


tüchtigen ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
käufer, der gut polnisch ſpricht 


N 


vorkommenden Arbeiten m. ſeiner und guter Dekorateur ijt, 
Familie übernimmt. Geſammt⸗ für mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗ 


und Modewagren⸗Geſchäft. 
Offerten ſind Zeugnißabſchr. 
Gehaltsauſprüche und Bild 
beizufügen. 

Otto Guenther Nachfl., 


Inhaber Wilhelm Cohn, 
Wartenburg Dpr, 


1577] Für meine Eiſenwaaren⸗ 
und Werkzeughandlung ſuche per 
1. Oktober cr, einen tüchtigen, 
anſtändigen, ſoliden, an ſelbſt⸗ 
ſtändiges Arbeiten gewöhnten 

jungen Mann 
nicht unter 25 Jahre alt, der 
der poln. Sprache mate iſt. 

Referenzen, Gehaltsanſprüche u, 
Photographie ſind dem Bewer⸗ 
bungsſchreiben beizufügen. [1577 

E. Gündel, Bütow t. bl. ung 

1622] Für mein Kolonial- u 
Eiſenwagren⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Auguſt einen 

jungen Mann. 
Eruſt Rov tints 
Rummelsburg i. Po 


Einen jungen Mann 
als Verkäufer und e. Lehrling 
ucht S. Lieberts Nachf., 

5 Schwarck), Deſtill.⸗Geſchäft 
517] Marienwerder Wpr. r 
1101] Einen tüchtigen 

jungen Wann 

der polnischen vo m 

in M 
ie ee e 


een 


* 


eer =. > 


— 


503]. Für esch 
Cae Scan aft 
— Mitte August einen 
fing eren 


jungen Mann. 
th Friedrichs hof. 


18201 Für unſer Fourage⸗Ge⸗ 
ſchüft ſuchen wir einen 


jungen Mann 


chriſtlicher Konfeſſion, aus der 
Materialwaaren » Brande. Be 
vorzugt werden Bewerber, welche 
bereits in Suurage: —— . 
eſchäften thätig war el⸗ 
een mit Zeügnißabſchr. und 
Angabe der Gehaltsanſpr. extl. 
Station oat 
Fabiſch & Pinner, 
Inowrazlaw. 


15371 Handlungsgehilf. jed. 
Brancheplacict jchneilit. d. Zentr.⸗ 
7 5 eau Danzig, Heilige Geiſtg. 

2, H. Bordihn, Telegr. Bor⸗ 
din. Meldg. Oktbr. frühzeitig. 


Zum ſofortigen Eintritt 


ein Gehilfe 


ür Kolonialwaarengeſchäft ge⸗ 
fn Gehaltsanſprüche und 
eugnißabſchriften brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1778 an den Gee 
ſelligen erbeten. 


1593] Für mein Kolonialwgar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich einen in dleſer Branche zu⸗ 
verläſſigen und ae 
gewandten Gehilfen 
um jofortigen Antritt bei hohem 
Gehalt. Polniſche Sprache ere 
wünſcht, ebenſo perſönliche Vor⸗ 
ſtellung. 

Max Markowitz, Strelno. 


1536] Geſucht ſofort ein tücht. 
Mechaniker 


ein Ilge kautionsfähiger 


Cinhafſiret u. Beilender, 


Nur gut empfohlene Bewerber 

wollen ſich melden. S inger Co., 

Akt.⸗Geſ, (vorm. G. Neidli nger), 
Danzig. 


1628] Outta bei Warlubien 
fucht für ſeine Dampfbreunerei 
einen tücht, zuverl., unverh. 


Brenner 


der fic) für keine Arbeit jcheut. |% 


Monatliches Gehalt 21 Mk. und 
freie Station. 

1821] Ich inde zum 1. Auguſt 
einen in ſeinem Fache tüchtigen 


Unterbreunner 

der im Stande iſt, eine Bren⸗ 
nerei ſelbſtſtändig zu leiten. Be⸗ 
werbungen an die Brennereiver⸗ 
waltung Szydowo bei Trzem⸗ 
zal (Poſen). 

17751 Von gleich wird ein ſelbſt⸗ 
thätiger, nüchterner 

Brenner 

geſucht, vertraut mit dem Mito- 
riſchen Brennapparat, für kleine 
Brennerei. Gehalt pro Monat 
20 Mark und Tantisme. Kleine 
Kaution erforderlich. Meldung. 
erbeten an Dom. Gr. Kamion⸗ 


ken ver Rozoggen Oſtpr. 


‚Einen Ringofenbrenner 


der auch im Feldofenbren nen 

Beſcheid weiß, ſucht ſofort [1457 

Auguſt Groos, Zieglermeiſter, 
Hochwaſſer bei Oliva. 


Malergehilſen 
können eintreten. [1796 
B. Ewert, Schützenſtraße 6. 
1644] Ein tüchtiger = 
Barbiergebhilje 
find. ſof. Stell. Neijetvit. erſtatt. 
S. Zimche, Friſeur Nakel Netze. = 
2 Buchbindergeſellen 
inden ſofort Arbeit in der Buch⸗ 
druckerei Pelplin. 
Gut empfohlene er, unverheir. 
Gartner 
ber die Jagd zu verſehen hat 
und Kenntulſſe in der Bienen⸗ 
a haben muß, ſofort geſucht. 


teld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
1316 an den Geſell. erbeten. 


1770] Für einen berrichaftlichen 
Stadtgarten wird per 1. Oktober 
cr. ein unverheiratheter 


Landgärtner 


eſucht. Nur beſte Empfehlungen 
nd langjähriger Dienſt werden 
berüdtiichtigt, Gehalt per anno 
480 Mark, Mittag, Livree, Wäſche 
und Wohnun fel. Kopie der 
eugniſſe und Adreſfen letzter 
errſchaften an Excellenz Baron 
Arangel, Danzig. 
Smmeibergejellen braucht 
Kilian arienwerder, 
Poſtſtraße 8. 11758 


Ein tüchtiger Glaſer⸗ 


20 

el findet dauernde Be⸗ 
chäftigung bei C. Kummer, 
tomberg, Rinkauerſtraße 19. 


1804] Einen ordentl. tüchtigen 
Glaſergehilſen 


cht für foptet oder ſpäter. 
Weben bis 1 ir 


die Woche. 
Eugen Leſſing, Pr. Holland. 


1801] Einen tüchtigen, soliden 
Glaſergeſellen 
ute Set gnitie efit und 


rr b ellen 
(ch afore b et Qobem # Lohn mot 


sat 


in fügt, Giajerge 3 
pm Danaineehe ae 


finbet 
ofort 


11 


E. Hit, Siermeiter | Mehrere 


ein agen enjcttler 
können fof. eintr. b. gut. L 
in der Wagenfabrik von [1 
Th. Sperling, Inowrazlaw. 
Ein verheiratheter 11734 
Stellmacher 
und ein verheiratheter 
Schäfer 
beide mit Scharwerkern, unden 
zu Martini d. 38. in Sarnowken 
bei Dorf Roggenhauſen Stellung. 
17331 Auf dem Rittergute 
Sedlinen (Bahnſtation) wird 


zum 1. Oktober oder Martini 
ein verheiratheter 
Stellmacher 


welcher auch als Leuteaufſeher 
zu fungiren hat, geſucht. 


30 Manrer-Beiellen 


ſuchen 11686 
H. Jeniſch u. Scheithauer, 


Bromberg. 


Tüchtige Maurer 
zu Ziegelei⸗ und Cease 
bauten, ferner ein 11751 


tücht. Manrerpolier 
zu Brücken⸗ und Durchlaßbauten, 
auf Tagelubn ev. Akkord, finden 
bald dauernde Beſchäftigu ing 

L. Schu da, Inowrazlew. 
1743] Von jofort oder auch 
ſpäter ſuche in einer mittleren 
Geſchäfts⸗ oder Kundeumühle 
Stelle als 


Mühleuwerkführer. 


Vorzügliche Zeugniſſe und 
Empfehlungen ſtehen mir zur 


Seite. 
Ernſt Scherhans, 
Mühlenwalzenführer, 
Rieſenburg Weſtpreußen. 


1448] Einen zuverläſſigen 


Windmüller 
ſucht von „sofort od. 21. ds. Mts. 
Damrau, Bauthen 
p. _Hochzebren. 8 


1683 3] Ein und erhe izath, 


wider Heſelle 


durchaus tüchtig u. fleißig. 


17 geſucht. Meldungen ſind w 

ay Seugnigabichrirten beizuf. & 

8 Wiechert jun, a | 
Sr. — 


> Siimlergeiellen 


ſogleich bei hohem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung geſucht. 
1566] J. Schröder, Grabenſtr. 50. 


5—6 tüchtige 8 {1587 
Schloſſergeſellen 
hei dauernder Arbeit und hohem 

Lohn geſucht. y 
Sul. Hennig Wwe., Schloſſerei, 
Thorn, orn, Bäckerſtr. 2. 26. 


Ein fit, upferſcieh 


für Brennereiarbeit, welch. ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten kann, findet bei 
gutem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gi ung bei 11466 
O. Schloſſer, Gilgenburg Ditpr. 
Neiſetoſt en werden entſchädigt. 


1765] Einige tüch tige 


Maſchinenſchloſſer 


ſo auch 2 tüchtige, nüchterne 
Maſchiniſten 
zur ſelbſtſtändigen Leitung von 
Dampfdreſchmaſchinen, erhalten 


ſofort Stellung bei 
W. Weſthelle, Jablonowo Wp. 


2 tücht. Scloflergefellen 
auf Bauarbeit verlangt [1802 
Alb. Pohl, Schloſſermeiſter, 
Bromberg, Rinkauerſtraße 60. 


Maſchinenſchloſſer 
im Bau von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen erfahren, finden von 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Ew. Bartſch, e 

9890 


2 . ae 


Tüchtige 


Schloſſer, 
Dreher, 
Keſſelſchmiede 


und 


Gelbgießer 


A. P. Museate 
in Dirſchan, 


Eiſengießerei u. Maſchinen⸗ 
' Fabrik. 11611 


Einen Gelb sicher 
r Brennereiarbeit, Hach ſelbſt⸗ 
ee arbeiten kann, Just 


Rotzoll, Kupſerſchm mente, 
Konis eier. 11804 


i 


Former 


dauernde und lohnende 
ie aeg in in 2 12534 
sberger 
Maſchinen⸗ Fabrik, Akt.⸗Geſ., 
nterhaberberg 2 28b—31. 


Cücht. Schmiedegeſellen 
und Lehrlinge 


von ſofort geſucht von [1543 
Gustav Reitzug, 
Wagenbauer, 
Allenſtein, Warſchauerſtr. 28. 


1453] Einen geſchickten 


fe “ 
Schmied 
mit Führ. der Dampfdreſchmaſch. 
vertraut, ſucht bei hohem Lohn 
zum 1. Oktober cr. Rittergut 
Gierkowo = 2 Kreis 
ulm. 


Gutsſchmied 
der den Beſchlagkurſus durchge 
macht und auch in Maſchinen⸗ 
ſchloſſerei gearbeitet hat, findet 
von Martini ab Stellung = 
Dom. SIoczewo per Wrotzk, 
Krels Wpr. [1294 


Cücht, Siempnergefellen 


und 1 Lehrling n 
P. Breuning, Gra ra 


Bäcker 


hauptſächlich für Brod, setoit-| N 
ſtändiger Arbeiter, wird von ſo⸗ 
gleich geſucht. Stell. dauernd, 
ohne Sonntag⸗ und Nachtarbeit. 


Jüngerer Möllergefelle 
ebenfalls ge). Mühle Nas 
berg Op., Riſchewski. [1618 


1463] Von ſofort wird auf dem 
Gute Warnikeim bei Korſchen 
ein zweiter Beamter 
bei kleinem Gehalt geſucht. 
1438] Geſucht ein evang. 


Hoſverwaller 


mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut. Perſönliche Vorſtellung. 
Dom Gr. Plowenz bei Oſtro⸗ 
witt, Bahnhof. 


Strasburg 


1588] Suche von ſofort oder 
1, Auguſt d. Is. einen 


Juſpektor. 
Aufangsgehalt 400 Mk. u. Dienſt⸗ 
pferd. Nur gute Empfehlungen 
werden berückſichtigt. 

Obexamtmann Gruber, 

Dom. Roebel, Kreis Oletzko, 
Poſtort Gorlowken. 

Die Stelle ein. verbeir. 
Juſpektors 
in Mirchau Weftpr. iſt am 1. 
Oktober d. Is. zu beſetzen. Mel⸗ 
dungen an die e Gutsherrſchaft. 


1761] 


1776] Dominſum Nenho = 
DOftromepto Wpr. ſucht zum 
Oktober cr. einen unverh., ot 


Bechnungsführer 


und Hofverwalter. Anfangs 4 
balt 350 Mk., fr. St. u. Was 


Verheirath. ‘Fulpetior 


energiſch, mit gediegenen Fach⸗ 
Lenntniſſen, kauttonsfähig, deſſen 
Frau tüchtige Wirthin fein muß, 
auf ein Gut in Weſtpr. geſucht. 
Bedingung: Reiche Erfahrung 
n der Landwirthſchaft von 
leichtem Boden u. Viehzucht. 
Meldungen brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr, 1764 an den Geſellig. 
erbeten. 


1663) 


Suche zum 1. Oktober 


einen tüchtigen 


Kuhmeiſter 

u ca. 60 Milchkühen, der das 
füttern, Milchen, Putzen, Über⸗ 

haupt ſämmtliche Arbeiten des 

ane übernimmt. Auch ift da⸗ 
elbſt ein 14 Jahre alter 


Eber (gr. Norkſhire) 


aus der Zucht d. Hrn. Wendland⸗ 
Meſtlin zu verkaufen. 
Froſt, Kriefkohl Wor. 


Suche 


einen Hofmeiſter 


(Schirrarbeiter) und 


einen Deputatſchmied 


beide, wenn möglich, mit Hofe 
anger, vom 11. November, an 
rüber. Meldungen brieflich mi 
Aufſchrift Nr. 1444 an den „Ge⸗ 
jelligen“ erbeten. 


1293] Verheix., nicht zu alter, 
deutſch u. polniſch ſprechender 
Leutewirth 
der in guter Rühenwirthſchaft 
mehrjährig beſchäftigt war, findet 
ob 1. Oktober, eventuell ſofort, 
Stellung auf Dom. Sloczewo 
per Wrogt, Kr. Strasburg Wpr. 


1 tücht. Lentewirth 
1 Kuhfütterer 


der melken kann, 11569 
mehr. Bierdefnechte 


ſämmtlich mit Scharwerkern, 

Am von Martini 96 Stellung 
5 Leſſen Wp. 
Die Gutsverwaltung. 


14521 Einen durchaus zuver⸗ 
läſſigen, nüchternen, 


evangel. Kutſcher 


der perfekt fahren kann u. guter 

Pferde⸗ und Geſchirrpfleger iſt, 

auch im Hauſe zu ſerviren ver⸗ 

ſteht, ſucht zu Martini Dom. 
rubno bei Culm. 


1554] Ein. Alkordmaun mit 8 
Leuten, Jungen u. Mädchen, ſucht 
8 ſofort; auch find. v. Martini 2 

uſtleute Wohnung bei Schon⸗ 
dorff in Brattwin b. Graudenz. 


E. une 2 k. toy. o. 15. Juli 
1 
Ein Kuhmeiſter 
der das Melken u. Aufziehen der 
Kälber verſteht, 7 oer Kuh⸗ 
tnedt ſtellen muß er zu 
Martini d. 38. Stellung i 


Stangenberg b. 9 colaiten 
Weſtpreußen. 


Ein erſier Juſlmann 


der die Beſorgung, Beköſtigun 
und Beaufſichtigung von ca. 
Rübenleuten übernimmt, findet 
les oder zum 11. November 
Stellung bei 1470 
Focking, Dirſchauerfeld 
dei Divihan, = 


10-12 Arbeiter ache 


ies Riibenhacten und Erntear- 
beiten Togleic ch geſucht, 11589 
ein Stellmacher 
zu Martini d. 38. 
Dom. Gr. Roſainen, 
x Marienwerder Weſthr. 


285 kr 
können ſich melden 2 

Stoke, ei AB Ei I Bei — 

7 ens Pum 1. N 

d. J. wi.» ein junger, 
ordentlicher 
é Diener 
in Drückenhof bei 
Br d Wpr. verlangt. 
5 
Ries fofort angenommen in 
Dom. Sloczewo per Wrotzk, 
Bahnhof Strasburg Wpr. [1297 
Ceute 
welche Luſt haben, die Brauerei 
und Mälzerei zu erlernen, find. 
Aufnahme in der 79 
Danziger 
* 0 * 1 10 “ , 
Aktien⸗Bier⸗Brauerei 
beim Braumſtr. Albert Ziehm, 
Danzig. 

0 von außerhalb, 
Ein Lehrling, ber gasket 
Konditorei A Ader nen, kann ſofort 
unter günſtigen Bedi gungen ein- 
regen in der Konditorei von [1604 
A. L. Reid, Inh. Julius Heinnold, 

Bromberg. 

Hur Erlernung der Tabak⸗ 
fabrifation, inſonderheit des 
Sortirens und Miſchens der 
Roh -Tabate wird für eine 


roße Tabak⸗ u. Zigaretten⸗ 
fabrik ein 


junger Mann 
imAlter von 16 bis 17 Jahren 


gelucht Brfl. Meld. unter 
I Nr. 781 durch den Geſell. erb. 


~ Apotheker-Lebriing 


geſucht unter Zuſicherung 
wiſſen hafter Ausbildung. [9552 
Apotheker B. Find, Pillau. 
1286] Suche zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
ne a — Herren⸗ Garderoben⸗ 
Geſchäft 
2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, ferner 
per 1. Auguſt er. einen 
tücht. Verkäufer 
bee poln. Sprache vollſtändig 
mächtig. S, Michel, 
Culmſee. 
1568] Für mein 2eder- und 
Produkten⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
Sohn achtbaxer Eltern. 
A. Leſſer, Soldau. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, wird für 
mein Kolonialwaarens, Eiſen⸗ 
und ua -Geſchäft für is rt 


geſu 
Bat Otto Struwe, Allenſtein. 


ger 


t oder ät 
gehrling fe het, 1485 
Schumann, Bäcker und 


Konditor, Neuſtettin. 

Für mein Tuch, Lemen⸗ und 
Konfektions⸗ Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 1. Auguſt cr. 
einen Volontär und 


einen Lehrling 
welder polniſch ſpricht, unter 
günſtigen Bedingungen. Station 
im pate. Meld. unt. Nr. 1814 
an die Exped. d. Gejelligen, 


$8 95.95 95 8509 nus 


Für mein Tuch⸗„Manu⸗ 8 
faktur⸗, Modeiwanren- u. 
Confettions sneichäft ſuche 

N per 15. d. Mts. einen 


Lehrling 


moſ., von achtb. Eltern, 

mit guter Schulbildung. 
Neuenburg Wpr. 

S. Roſenbaum's Wwe. 


92 20 38 38 6 B58 32 98 38 
Einen Boloutair 


einen Lehrling 
beide der polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche für mein Tuch⸗, 
Maunfaktur⸗ und Konfektions⸗ 
an per jojort A ſpäter. 


ERKRURK 


T. C 
Biſchofsbura 


Lehrlinge 


IS e = ben Ge⸗ 


jäften eines Yintövorftebers, 
emeindevorſtehers, Standes» 
beamten u. Sehledsmanns finden 


un e Leute 


Aufnah ei einem Berufs⸗ 
Amtsvor te er. Penſionspreis 
einschl. ber Soften ge 
400 Mk. jährlich. Meld. br eft 
find zu richten unter Nr. 1772 
an die — des Lan 


1235 spoon Madden 


18 sabe, moſaiſch, ſucht zum 
1. Auguſt Stellung als uſſel · 
dame oder Kaſſſrerin in einem 
Wiener Kaffee oder einer feinen 
2 oder Hotel. tel: 
ungen briefl. unter Nr. 1753 an 
den Geſelligen erbeten. 


Fit ein jung. Mädchen 


vom Lande, 16 Jahre alt, wird 
in Graudenz zur gründlichen Er⸗ 
lernung der feinen Damen⸗ 
ſchneiderei zum 1. hs er. 
eine Stelle gejucht, wo thr auch 
Unterricht im Zuſchneiden und 
Modellzeichnen ertheilt wird. — 
Meldungen nebſt Bedingungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1752 
an den „Geſelligen“ erbeten. 
Ein älteres, geb. Mädchen, im 
8 u. Handarbeiten 
geübt, welch. Kenntniſſe von der 
einfach. Küche u. v. Plätten hat, 
wünſcht u. beſcheid. Anſpr. Stell. 
a. Stütze 1. bürgerl. Haushalt, am 
liebjt. im Pfarrhauſe. Meldung. 
briefl. u. Nr. 1405 a. b. Geſ. erb. 
1785] Eine auſtänd., erfahrene 
Landwirthin 
mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht 
baldige jeloftitändige Stellung. 
Mor: Fr. A. ., Ibing, 
Innerer Miühlendanm 18,10. 
1748] Zum jofortigen Wnty 
ſucht j. geb. Mädchen Stellung als 


Hlütze der en 


ohne geaenfeitige Vergütigung in 
geb. Famile. Meld. riefl. unter 
B. 12 poſtlagernd Dirſchau. 


Eine geſunde Amme. 
weiſt nach 1637 


debeamme Rnſchke, melden. 


Er Verkäuferin 
„in der Galanterle⸗ ig T er 
8 bew., v. 1. od. 15 
Bruns Geo, Lah 1 Rup ae 
1767] € 1 Suche ein 


Fräulein 
evang., als Verkäuferin im = 
lonialwaarengeſchäft. Di 
oll auch im Haushalt ten 
ein. Bolniiche Sprache, wenn 
8 ee Ava 

cht, Wreſchen. 

e 


1612] Ich ſuche für mein 
a? Haupt⸗Geſchäft per 1. Aug 
er. eine gewandte 


; 
At Kallivering 


e welche ſicher rechnet, mit der 
S Buchführung vertraut iſt, 
2 gute Handſchrift hat, ; 


zeint Derkänferin 


mit angenehmen Umgangs- 
@ formen. 
@ Pbotographie, Seugnifie, 
© Gebaltsanſprüche bei vo 
2 ſtäudig freier Station im 
2 Hauſe ſind den Meldungen 
1 beizufügen. 


Theodor Wagner 
3 vorm. W. Falk 
3 Färberel und Seifenfabrik 
2 Danzig, Breitgaſſe 14. 


4462 +,:82249998 ee 


Tichlige Verkäuferinnen 
aus der Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 


Branche, der volniſchen Sprache 
mächtig, finden ſofort Engagement, 
ebenſo ein jung. Mann. 

Meld. mit Photogr., Gehalts⸗ 


anſpr. und nab. Angab. erbittet 
Kaufhaus Berlin, Gneſen. 


1552] Für einen jüd. Haushalt 
einer kl. Provinzialſtadt wird ein 
anſpruchsl. im Kochen u. Handarb. 
erfahrenes Mädchen 
von ſogleich zur Stütze der Haus 
frau geſucht. Zeugnißabſchr. m. 
Gehaltsanſprüchen zu richten an 
B. Borchert, Sensburg Opr. 


a 62] Suche filr mein Material» 
Schankgeſchäft zum ſofortigen 
inert. ein 


Lehrmädchen 
aus anſtändiger 1 1 7 


A. Littwack, 
Schneidemühl 


1800] Suche zu ſofort eine ett, 
beſcheid., ev., gepr. muſikal. Er- 
zieherin, w. ſchon m. * unterr. 
bat, f. 3 Kind. Zeugn. u. Gehalts⸗ 
aſpr. erb. u. B. F. 100 pſtl. Dt. Krone. 


Flotte Stenographin 


in Komptoir⸗Arbeiten bewandert, 
für ein größeres Geſchäft in 
Graudenz geſucht. Stellung 
dauernd und gut bezahlt. Eine 
tritt bald oder 1. Oktober. Meld. 
nebſt Angabe bisheriger erg. 
keit mit Auſfſchrift Nr. 9533 an 
den „Geſellig.“ erbeten. 


15941 Geſucht zum 1. Auguſt 
eine Kindergärtnerin I. Kl. 


welche d. Hausfrau z. Stütze fein 
u. die Schneiderei verſtehen muß. 
8 mit Gehaltsanſprüch. unt. 
G. H. R. Hohenſtein (Dftpr.) 
poſtlagernd. 


En Gh Gs 0 Bas SD 
1738] Für mein Putz⸗Ge⸗ 

q ſchäft, feinen und mittleren 
Genres, ſuche ich eine tücht., 
umſicht., wenn möglich der 
poln. Sprache mächtige 


Direktriee. 


J. Harris, Brieſen 
Weſtbr. 


ADD 


Verkäuferin⸗Geſuch! 


Zum ſoſortigen Eintritt 
für mein Manufaktur und 
Modewaaren⸗ Geſchäft. Bee 
dingung polniſche Sprache. 
Oſſerten find Gehaltsauſpr. 
und Bild beizufügen. [1616 


Otto Guenther Nachfl. 
Inhaber Wilhelm Cohn, 


Waxtenburg Opr. 


Für ein Bierverlags⸗Geſchäft 
wird zum 1. Auguſt eine auſt., 
n evangel. 


Buchhalterin 
gejucht; ſelbige hat auch der Haus⸗ 
frau in der! eſtaurations⸗Küche 

u helfen. amilienanſchluß. 
eld. briefl. mit Gehaltsanſpx. 
u. Zeugnißabſchr. mit Aufſchrift 
1624 an den Geſ. Marken verb. 


Für ein großes Komptoir 
wird eine 


Buchhalterin 


verlangt. Eintritt und Gehalt 
nach Uebereinkunft. Meldungen 
briefl., welchen Orig.⸗Zeugniſſe 
beizufügen ſind, unter Nr. 1627 
an den Geſelligen erbeten. 

1819] Suche für mein Furz⸗, 
Galanterie- und Putzwaaren“ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt 
eine geübte 


Verkäuferin 
welche der polniſchen Sprache 
dere iſt und auch etwas Putz 
verſteh „ 5 Queitſch, 

Culmſee. 


Ein älteres pe d. Jen od. Frau 
wird als Stüße d. Hausfrau für 
eine bee font Bebdungen 
von jogle eldungen 
briefl. u. Nr. 4930 5. d Geſ. er 


1843 Ein in der Landwirth⸗ 
ſchaft u. Küche erfahren., gebild. 
Mädchen, evangeliſch, wird als 
Stütze der Dausfran 
von fofort oder ſpäter fm 
Dom. Glonowiniec bei Extn, 

Ein ordentliches 

junges Mädchen 
wird als Ladenmädchen zur Aus⸗ 
hilfe in einer Poſtagentür, ſowie 

lein. it 


zur Führung einer 
ſchaft, mit guten Schulfenntni 
vom 1. Auguſt bezw. 1. Septhr. 


geſucht. Bewerberinnen, welche 
die Küche verſtehen, werden be⸗ 
vorzugt. Meldungen brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 1749 an den 
2Geſelligen“ erbeten. 

1524] Für eine ländl. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit Materialien⸗Handlung 
wird ein 883 junges 


Mädchen 

v. ſofort geſucht. Daſſelbe mae 
ehrlich u. reinlich fein, im Geſch 
behülflich, die Häuslichkeit be 
forgen und eine Kuh milden 
können. Kinder find nicht vor 
banden. Meld. mit Gehaltsanſpr. 
an Frau Clara Schmidt, 

Bismarcksfelde, Boſen. 


1768] Ein anſtändiges, evangel. 
yy 

Mädchen 
geſund und kräftig 8 zum 
1. September für Geſch ie 
Häuslichkeit geſucht. Jute ben 
jedoch nur anſtändige 
wollen ſich ſofort briefl. — 
Familienanſchluß, hoher Lohn. 


W. Brandt, Danzig, 
KLalkgaß e 1. 


In einem landl Haushalt kann 
ein nicht zu junges, anſtändiges 
Mädchen 

ohne gegenſeitige Vergütigu 
ſofort oder ſpäter die W ate ‘at 
erlernen. Meld. br. u. 


an die Expedition des Geſelligen. gent en. 


1817] Geſucht zum 1. Oktober 


evangel. Wirthin 
die die feine Küche vollſtänd 
verſteht und meer ty hre Zeil 9227 
fähigkeit gute Zeu nije auß dene 
ſchaftshänſern ha ehalt nach 
Uebereinkommen. 

Gräfin Goltz geb. v. om 


Czayeze, Reg.⸗Bez. tomberg, 
Eine Wirthin 


gn er oaks Führung eines 

leineren Haushaltes fag dom 

ſofort Witting, 11 782 
Molkerei Schwarzenau. 
1597 Eine zuverläſſige 

Kinderfrau 
wird für ein halbjähriges Kind 
von ſofort oder 1. Auguft ge 


ſucht. Meld an Frau H. Bour⸗ 
biel, Dt Eyl a4 1 


1614] Suche von ſofort eine er⸗ 
fahrene 


Kinderfrau 
oder Kinderfräulein, welche mit 
der Pflege eines neugeborenen 
Kindes ge A Zeugniſſe u. 
Gebaltsanj — 


Helene ubendor 
bei ws a Rr. g 


Gegr. 1817. 
> 200 Arbeiter. 
Silberne tL gold. Medaillen 
für vorzügl. Leistungen, 


BER 7 


Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. Been 


Bad Pol in Bahnhof Gr. Rambin der Stettin⸗Danzige gu 
v I , Eifenbahn, altbewährter Kurort, ſtarke Eiſen 
duerlinge, Trinkauelle, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Lipperts Me⸗ 
bode), Fichtnadel⸗„Moor⸗ Bäder, Bergluft. Außerordentliche Erfol ef 
ei Blutarmuth, Rheumgtismus, Gicht, en, chwäche 
uſtänden. piafhage nad Thure Brandt. Kuranſtalten: Friedrich 
ilhelms⸗Pad, Marienbad, Johannisbad, Victoriabad, Neues Kur 
aus (auch im Winter) vom 1. Mal b. 30. Sept. Volle Benfion, einſch!] 
ohnung 24—36 Mk. 6 Aerzte am Ort. Auskunft: Badeverwaltung, 
arl Rieſel's Reiſekontor u. „Touriſt“ in Berlin. 191865 


mein. Shllder⸗Ausſtellung 


; os N Be 
ſelbſtgefertigter . Oefen Musa we 
befindet ſich Börgenſtraße, gegenüher meiner Ofen⸗ und Thon⸗ 
waaren⸗ Fabrik. Zar Beſichtigung lade ergebenſt ein 19633 


Heinr. Th. Weiss, Graudenz. 4 


(Grösste Seifen- und Parfiimeriefabrik Deutschlands, — 
Geschäftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 
für die Wäsche und den Haushalt. 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen, 


Warnung vor Nachahmungen! 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 


LANG EEE Ger 


x Kataloge Kostenfrei. 


a Soke Cheese? Ps Mrz 
Eigene Geschäftsstellen 

in Breslau, Magdeburg, Cöln a Rh. 
REM ELLE ⁵²¹ A ² d A Amer 


Ey 
aan . I ot jedes „ächte“ Stück meine volle Firma tract! 
; 5 gt! 
dolzhearbeitungs-Maschinen * Verkauf zu Fabrikpreisen in Original- Packeten von 
. . 1, 2, 8 u. 6 Pid. G u. 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 


— Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 
Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) Kanntlich. 
Vertreter: Jul. Wernicke, Agentur, Graudenz. 


Zu haben in den meisten besseren Drogen, Colonialwaaren- und Seifengeschäffen in 
Grauden7, Briesen, Culmsee, Deutsch- Eylau, Freystadt, Hohenstein, Lantenburg, Löbau, 
Neidenburg, Osterode, Riesenburg, Rosenberg, Schwetz, Soldau, Strasburg, Schöneck. 


Sügegatter 
bauen als Specialitat 
in höchster Vollkommenheit 


Blumwe&Sohn 


SZ 


-aojroynjom Beye your odxy ® 
“DunygdLıutg Iozueh emyenieqsn & 


BROMBERG. 5 n der en Dehmi  - Weidlich it Hallotinekon und Par- 

= ne o> ST ZUERST umerien sind derartig her vorragend, dass sie für die durch die hohen Zölle so sehr 

Bandsä ‘ oo eee — vertheuerten Auslands-Fabrikate den preiswerthesten und besten Ersatz bieten; 
andsäge. 3 = die du 


man verlange deshalb überall die Marke Oehmig- Weidlich. [2805 
chan. : 22 r rn r ~ f 5 : — SF % WEITE RA * * r- 3 
RE 


riretuugen in Steitin Hamburg, Bukar 


Gre Oieniche. Salouie- abit 
August Appelt, Bromberg 


Fabrik Albertſtr. Nr. 4. — Fernſprecher Nr. 109, 


Größtes Unternehmen dieſer Brande in Oſtdeutſchland. 


Prämiirt mit broncenen und ſilbernen Medaillen 

in Bromberg und Königsberg i. Pr. 
Auf hieſiger Ausſtellung durch einzelne Artikel unter 
Nr. 425 vertreten. 8 


Sonnen- und Wetter⸗ZJalouſien 
D. R. P. Nr. 60310 62234 63 024 
D. R. G. M. Nr. 36 656. 


g Rall - alonfien aller Bonfruklionen, 
Modelle 


e, Proſpekte und Koſtenanſchläge gratis und franko. 


= r = 2 — 


a Ve 


est, Wars 
TRIP tS 5 


Bess 


— 

> 
= 
8 


, Ventzki, Graudenz | 


Maschinen- und Pflugfabrik 
empfiehlt [4339 


Hack und Häufelplüge, Hackmaschinen. 
=; cs Mähe-Maschinen 


045 


er ae 
eK? 
= 


| Fr : a 0 BROMBER p Mint fubi mit Dampfbetrieb | 
112 ( Schwedenstr. 26 Möbeln, Spiegeln, Polsterwaaren 
A gchmig Wed 


ny s 3 Zeitz (Filialfabrik Basel) 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. < 
Complete Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt, 


2 


= 7 
Zug-Harmonika's 
n mit offener 

. 5 laviat. s fach. 
325 1 falt. Doppel- 
1 
tt. m. Metall- 
Hers schutzecken, 
15 neuverbess. 


M. 6.50. 


10 T. 2 R. 2 Bass. M. 7.— 
10 „2 „ 2 „P.-Sch.Dobblg., 9.50 
10 ” 3 * nn * ” ” 0 
10 „ 4% 2 % 1, 4, 5p 17.50 
liefert unter Garantie d. Rheinische N 
Musikinstrumenten-Versandhaus v. 


Jean Mayer, Rüngsdori a. Ab. 


Harmonikas vorräthig i. 26 Numm. & 
bis zu 35 M. pro Stück. Ferner alle 
sonstig. Musikinstrumente billigst. 
Versandt gegen Nachnahme, Yer- 
packung n. Schule frei. Franko- | 


uke Stiefel, ohne zu bürſten. 


Muſik! 


Univerfals * 1 
* x Harmonifas 


id an Dauerhaftigkeit und Tonfülle uns 
itig die beſten der Neuzeit und bürgen 
ierfür am beften die täglich von allen 
= einlaufenden Dank und Anerkennungs⸗ 
chreiben 

Von heute ab verfende ich dieſes als ganz 
reicht daſtehende Inſtrument, 35 cm 
10 Taſten, 2 Bäſſe, mit weit auszieh⸗ 
wem Balg (daher Doppel balg) zc. für nur 
Mark. Dasſelbe Jnſtrument, jedoch mit 19 
Klappen und 4 Doppelbäſſen 12 Mark, und 
da ge mit 21 slappen und 4 Doppel⸗ 
iſſen 13 Marſt. 


armonifas find fein abge» 
icht ſpielend und haben die 


richtungen. Wer ſich alſo 
für längere Zeit ein gutes und zugleich billig 
und dauerhaftes Juſtrument zulegen will, 
der laſſe ſich nicht durch marktſchreleriſche 

eklame Anderer irre führen, fondern be⸗ 
ſtelle direct bei dem Harmonika⸗Exporthauſe 


Heinr. Aldehoff, 

Neuenrade, Weſtfalen. 
NB. Nicht @efalendes wird anflands« 
fos zurückgenommen und fiegt hierin 
gewiß die beſte Bürgſchaſt für Erlangung 
eines withlid) guten Juſtruments. 


N N wg für Gras, Klee und Getreide. . 
Ne Getreide - Häher | 
= mit Bindeapparat # 


ives bestes Fabrikat. 
amerikanisches und 
ender deutsches Fabrikat. 
R 
Eirnte-Rechen 
„Patent Ventzki“, 


Neu verbesserte 


Heureka u. „Ligerkatze“, 


Preislisten sende frei. Wa 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Danzig. Fischmarkt No. 20/21. [7277 


eo Keldbahuen. Lowries 
; Stahlſchienen und 


ee 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihrePianinosinneukreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. z. Fabrikpr. 
Vers. frei mehrwöch. Probe geg. 
Baar od. Raten v. 15 Mk. monatl. 
an. Preisverz. franco. 13457“ 


Eisengießerei, Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede 


Max Kuhl, Posen 


empfiehlt fein großes Lager 19569 aw 


Bercedorfer Alfa -Separaloren 


70 tr, ſtündl. Leiſt. d.! Knaben M. 170 
150 270 pt 


E RR eee ae 


Flundern 


500 on „ „1 Meierin „ 530 

600 „ ® „ wo Ponny „ 700 Behe ches os r täglich friſch geräuchert, verſende 
800 2100 8 2 ate Davi "1180 a re apa nn Cine 2) & 5 atte m großer wane beit 
1 —2 1 ” ” ” ainpy 1 0 * N Poſtkiſte mit 32—28 Stü nba 
ſowie Butterfäſſer, Kueter und Mithfühler, Anker-Cichorien J 


zu 4.00 Mk. franko Poſtnachnahme. 
S. Brotzen,&röstina.Ditiee. 


: 6) 8 
äuß. jolid. geb. | 2% % %%% %%. 


[Concert⸗Zug⸗ seg 
harmonika m. x Das Oſtd. > 


von Dommerich & Co, Magdeburg - Buckau, empfehlen als den 
beiten Kaffeezuſatz in Packeten von 125 u. 250 Gr., ſowie in Büchſen 
von 250 Gramm. Paul Böttcher, E. Ehrlich, B. Krzywinski, 
A. Michelsen, F. Seegriin, Otto Schmidt. [8853 


a Milchtrausportkannen, Origin. Fleiſchmann, 
Original Reſervetheile und Separatoröl. 
Umänderungen von Laval⸗ in Alfa⸗ 


‘ 75 = - 4 Beſundh.⸗ 
Separa oren beſorge billigſt an Ort und Stelle. Si b ht & 8 Glodenbeal. VE 
Lager ſämmtlicher landw. Maſchinen und Geräthe. levrec choppe : Tast poo 10 x 5 Berfandt, 2 
e ee > : ei un eberei F bite vollſt fein ; 2 
P létz & Meyer, F 1 <i Franzkrestig 
liefern als Spezialität für die Landwirthe, Gutäbefiger, De OF eee Boppelbaf 4 Bromberg. 
Thorn. Demünen 25. 5 ede Falte m. Metallſchutzecken, i empfiehlt 2 


ſein vorzügliches Fabrikat 
von Kinder⸗Wagen von 2 
12—100 Mk. an bei fracht⸗ 
freier Lieferung. [7259 2 
Stellung niedrigſter Fa⸗ 
brikpreiſe, deshalb vor⸗ 
theilhafteſte Bezugs⸗ 5 
quelle. Dankſchreiben für 5 


Generalvertreter: des Bürgerlichen Brauhanfes in München waſſerdichte Wagen⸗ und Waggondecken, 


’ er ort-Bierbranerei vorm. Carl Petz, 3 3 3 volle Orgelmuſik, wirklg rosse 

der Autwib gepelengefellechaft Kulmbach in Baers. fertige Diemenplane, de- Prachtinstrumento __ 
Wir verſenden die Biere aus obengenannten Deauereitn ab ral at fags 6 Ne Preren Uutsbeftper⸗ Bun mit 3 : Regiſt., 905 M. 550 
riginal-Gebinde ) bis Lite 365 ecken. Speziell machen wir Sbe Pp. a 50 „ Bi 
ager Thon, in Drigtnal/@ebindes von 10 bin 100 etter [28 darauf Pe daß wir Fläche, Heeden und Wolle, für welche | ” j 3 t. 5 80 „ 7 9,50 


8 ir i Spi (mäßigen Bedarf haben, zu höchſtenn ” 190 , "2000 
27 BE de 26.98 26 26 26 96 EH 98 3 HEH BERS wir in unſerer ae een Beblana maden en e see noe gegen 5 mit | ; 
85 Lokomobilen, Dreſchmaſchinen, Glevatoren vorzügl. Bedienung treffen 


Mau verl e Muſter und Breislifte. “Ww 2 ; ‘ : 
der rühmlichſt bekannten Fabrik = — ee 2 Gebr. Gündel, Klingenthal l. N täglich ein. Illuſtr. Preisl. 
e * b 7 


899] Harm.⸗Fabr. (fein Zwiſchenhd.) gratis u. franko. 
98 Marshall Sons & Lo. Lid, Gainsborough, England 38 5 


eite Reuſilb.⸗Stimmen, daher 


eee 


Schule gratis. Umtauſch geſtattet. 444 %%% „2 
Die v. Zwischenhändl. 


ertrt * x Mt. 5 öff. Oual., Beſchreib. ( er : 
D. Wachtel, Breslau in aste eee Cummi-Artikel 
; i 38 7262] Mk. 4.50 ab. Feinste Spezialititen. 


eneralr Vertreter für Weſtpreußen, Oſtpreußen und 
a. abnigreich Polen. 


Feogaeseseoese 326 96196 9696 96 9696 8 2698 


0. Fritzes CO., G Lemme) 


Berlin N., Koloniestr. 107/8 11419 


„oo (( Preisliſten franko. [7044] 
Einen vierpferdigen Deutzer D. Eger, Dresden A. 


Gasmotor 


mit vollem Zubehör, verkauft 1 
billig J. Schröder, APSE 
1582] Grabenſtraße 50/51. 


| 8 er = Ein wenig gebrauchter ER 
empfehlen ihre weltberühmte i : 5 ee 
Rernstein-Oel-Lackfarbe 90550 Nach Beendigung meiner Arbeit ſtelle ich meine Stroh⸗Elcbator int kee Nacht, 


lbſtlackiren von Fußböden, Farbe und Glanz in einem j ; eichen und Lowren zum p aa‘ e er e 
e 1 De e ene Ua bereit. eigenes se 55 4 : Becke piety itt Aufichrift | Musik-Instrum., Musik-Werke. 


erfartennebjt Tauſenden von Gutachten Liegen zur Anficht bereit. | Verkauf. Anfr. sub U. 7587 an die Exp. d. Ztg. erb. ge, 1061 d. d. Gelelligen erbet.! Harmonikas.— Preisl, umsonst, 


WE? 4 

yin den Apotheken 

und Drogerien, 
In Dosen à 10, 20.60 El, in Tuben à 40u.80 Pf. 
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Nur ächt mit Marke 


u 


Niederlage in Graudenz: H. Raddatz Nachf. (Fehlhauer.) 


Eridet 
und | 
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